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This Time ... it's this year!



09.12.15, ICE ESSEN-MÜNCHEN, Bordrestaurant. Ich sitze hier und genieße einen Kaffee nach dem Frühstück, als sich am Nachbartisch eine Frau zu ihrem Begleiter beugt und inbrünstig wispert: »Ich wünsche mir das nur ein bis zweimal im Jahr. Und heute ist es dieses Jahr!« Eine Perle. Ich meine den Satz!



Die folgenden 15 Minuten denke ich über ihn nach und was für ein Mystikum das menschliche Gehirn so ist. Die Wörter waren völliger Unsinn, aber dennoch konnten ich und wahrscheinlich auch der Begleiter sofort den gemeinten Inhalt verstehen und aus Wörtern Worte machen. Das Vorwort, das ich im Begriff war zu schreiben, verzögert sich dadurch ein weiteres Mal und, ganz ehrlich, ich weiß genau, was sich my partner in Crime, die großartige Jennifer Christina Michels, mehr als nur ein bis zweimal im Jahr wünscht und es hat durchaus was mit Zeitpunkten und deren Einhalten zu tun.



Am vergangenen Wochenende war der Zeitpunkt, an dem die erste Comic Con in Deutschland stattfand. Es war die German Comic Con, auf die im kommenden Sommer die Comic Con Germany in Stuttgart folgen wird. Wer jetzt an die Judäische Volksfront und die Volksfront von Judäa denkt, geht die Sache nicht korrekt an, denn zwei unterschiedliche Veranstalter wollen zwei unterschiedliche Veranstaltungen auf die Beine stellen. Der eine hat jetzt vorgelegt und obwohl die Veranstaltung allgemein positiv von allen Seiten aufgenommen wurde, ist sicherlich noch Luft nach oben. Wir berichten ausführlich über die Veranstaltung in dieser Ausgabe und Hey, schöne Fotos gibt es auch. Und das nicht nur in diesem Artikel.



Mit dieser Ausgabe kommt auch der Zeitpunkt, an dem unsere Redakteure unseren Lesern ihre persönliche Empfehlung zu Weihnachten ans Herz legen wollen. Ob als Geschenk oder für den eigenen Gebrauch - vielleicht lassen Sie sich inspirieren.



Und damit nähert sich der Zeitpunkt, an dem wir uns für dieses Jahr von Ihnen verabschieden, aber nicht ohne Ihnen eine gesegnete und friedvolle Vorweihnachtszeit zu wünschen. Gerade in diesen Zeiten möchte ich diesen Wunsch gerne doppelt unterstreichen, ihn fett und kursiv drucken, und allen Menschen da draußen ins Herz meißeln. Ich wünsche Ihnen eine friedvolle Zeit und Gelegenheit zur Entspannung und zur Besinnung. Das wünsche ich uns allen von Herzen, mindestens ein bis zweimal im Jahr.



Und dieses Jahr ist heute.



Herzlichst

Ihr Mike Hillenbrand
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Spotlight:



German Comic Con - Positive Erstlingsbilanz mit Luft nach oben

von Bettina Petrik



Comic Con, das war lange nur ein verheißungsvolles Mekka der Phantastik in US-amerikanischen Städten wie New York und natürlich San Diego, letztere ihres Zeichen Gastgeberin des größten Hollywood- und Comic-Events des Jahres. Superstars über Superstars auf Besuch, exklusives Merchandise, Foto-Möglichkeiten mit originalen Set-Gegenständen, zehntausende Cosplays, Premieren von Trailern zu den am sehnsüchtigsten erwarteten Blockbustern … Vor allem die San Diego Comic-Con gilt als Geek-Himmelreich. Eine Genre- und Franchise-übergreifende Alternative in mitteleuropäischen Breitengraden jedoch gab es bisher nicht. 2015 sollte sich das jedoch ändern, durch gleich mehrere plötzlich aus dem Boden schießende Veranstaltungen.



Alle Jahre wieder - Corona-Redakteure empfehlen zu Weihnachten

von Corona Magazine



Es ist eine lieb gewonnene Tradition, dass unsere Redaktion zum Ende des Jahres schaut, was jede und jeder Mitarbeiter gerne unter dem Tannenbaum finden würde oder selbst verschenken mag. Wie jedes Jahr wurde eine redaktionelle Hälfte ausgewählt/bestimmt/getreten, einen kurzen Text zum Inspirieren oder einfach nur Staunen zu verfassen. 16 Glückliche sind auch in diesem Jahr dieser Ausgabe nachgekommen.
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Star Trek:



TREKminds - Nachrichten aus der Star Trek-Welt

von Thorsten Walch



Die Stars aus Star Trek in anderen Rollen - Teil 9: Nichelle Nichols

von Thorsten Walch



Star Trek-Kolumne: Klingolaus Reisen

von Thorsten Walch



Rezension: Frohe klingonische WeiHnach't

von Thorsten Walch
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Fernsehen:



Wie alles begann (Teil 8)  Reboots zwischen James Bond und Batman

von Eric Zerm



TUBEnews - Nachrichten aus der Welt der Fernsehröhre

von Pia Fauerbach



Zurück in die Vergangenheit - Nostalgie im Science-Fiction Gewand

von Sven Wedekin



Die phantastischen TV-Empfehlungen im Dezember 2015

von Klaus Schapp



Jonathan Strange & Mr Norell  Die Magie kehrt zurück nach England: Die Fantasy-Miniserie erscheint auf DVD und Blu-ray

von Birgit Schwenger







Kino:



Im Kino: Die Tribute von Panem: Mockingjay 2  Finale verzweifelt gesucht

von Oliver Koch



cineBEAT - Nachrichten aus der Welt der Kinoleinwand

von Pia Fauerbach



Review: Scouts vs. Zombies  Handbuch zur Zombie-Apokalypse

von Oliver Koch



Kino-Vorschau: Neuerscheinungen im Dezember 2015

von Bettina Petrik
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Literatur (inkl. Audio):



Neues aus dem iFuB-Verlag

von Hestia van Roest



Buchrezension: Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahn Ankh-Morpork und Sto-Ebene (von Terry Pratchett)

von Christel Scheja (www.phantastiknews.de)



Die Hörbuch Neuerscheinungen im Dezember 2015

mit freundlicher Unterstützung von www.hoerbuchjunkies.com



Comic-Kolumne: Mäuse, Fagin und der Friedhof

von Uwe Anton



Buchrezension: Das Schiff (von Andreas Brandhorst)

von Carsten Kuhr (www.phantastiknews.de)



Buchrezension: Westeros: Die vollständige Chronik der Welt von Eis und Feuer (von George R.R. Martin)

von Birgit Schwenger



Das Orakel vom Berge (von Philip K. Dick): Ein kritischer Blick auf die Romanvorlage im Licht der Verfilmung

von Oliver Koch



Leseprobe: With Love, Mary Sue  Das Phänomen Fanfiction

von Bettina Petrik & Stefanie Zurek



Kurzgeschichte des Monats: Die Götter kehren zurück von Jörg Kramer

von Armin Rößler
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Fandom:



Jason, Freddy und jede Menge Zombies - Ein Tag auf dem Weekend Of Hell

von Thorsten Walch



Einhorn-Tour 2015  Die Ring*Con

von Karl-Heinz F. Einhorn





Weitere Inhalte:



conBEAT - Neuigkeiten aus der Convention Welt

mit freundlicher Unterstützung von phantastik-news.de



Phantastische Spiele: DungeonQuest  Neuauflage

von Frank Stein



Subspace Link - Neuigkeiten von über aller Welt

von Reiner Krauss



Wissenschaft: Laserwaffen  Star Wars wird Realität?

von Andreas Dannhauer



Corona Magazine-Gewinnspiel



Mitarbeit am Corona-Projekt



Haftungsausschluss



Impressum
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German Comic Con - Positive Erstlingsbilanz mit Luft nach oben

von Bettina Petrik



San Diego liegt in Dortmund



(bp)  Comic Con, das war lange nur ein verheißungsvolles Mekka der Phantastik in US-amerikanischen Städten wie New York und natürlich San Diego, letztere ihres Zeichen Gastgeberin des größten Hollywood- und Comic-Events des Jahres. Superstars über Superstars auf Besuch, exklusives Merchandise, Foto-Möglichkeiten mit originalen Set-Gegenständen, zehntausende Cosplays, Premieren von Trailern zu den am sehnsüchtigsten erwarteten Blockbustern … Vor allem die San Diego Comic-Con gilt als Geek-Himmelreich. Als jemand, der sie 2014 besucht hat, kann die Autorin dieses Artikels bestätigen, dass die SDCC hält, was sie verspricht  aber sie ist für einen deutschen Fan eine Reise, deren Kosten im vierstelligen Bereich liegen. Auf so etwas kann und/oder will nicht jeder hin sparen. Eine Genre- und Franchise-übergreifende Alternative in mitteleuropäischen Breitengraden jedoch gab es bisher nicht, auch wenn mit den Fantasy- und Science-Fiction-Conventions von Veranstaltungsprofi Dirk Bartholomä (FedCon, Ring*Con, HobbitCon) seit mehr als 20 Jahren deutsche Fan-Treffen auf höchstem Unterhaltungsniveau zur Verfügung stehen. Aber die sagenumwobene Comic-Con, die vor allem dank der Erfolge der Marvel- und DC-Filme der letzten Jahre beispiellos boomt, war immer dem Übersee-Markt vorbehalten.
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James Marsters (© Bettina Petrik)



2015 sollte sich das ändern, durch gleich mehrere plötzlich aus dem Boden schießende Veranstaltungen. Während den Beginn noch die österreichischen Nachbarn mit einem kleiner gehaltenen Treffen in Wien machten, waren selbst einige Szene-Kenner überrumpelt, als für 5. und 6. Dezember 2015 ein Großevent aus dem Phantastik-Bereich angekündigt wurde, das nirgendwo anders als in den Westfalenhallen Dortmund stattfinden sollte. Obwohl Veranstalter Markus Borchert kein völliger Neuling in Sachen Convention ist und mit eigenen Augen erwähnte Großveranstaltungen in den USA erlebt hat, machte sich angesichts dieser unerwarteten Entwicklung vielerorts Skepsis breit. Ob diese Sache mit einem relativ unbekannten Namen im Hintergrund funktionieren konnte? Auch von Seiten FedCon GmbH war inzwischen eine Comic-Con angekündigt worden, und so manch ein Fan war versucht, lieber diese abzuwarten, um zu sehen, ob diese Idee auch hierzulande fruchten würde.



Die German Comic Con lockte jedoch immer mehr, mit Ticketpreisen für zwei Tage in Höhe von gesamt 35,00 Euro, und einem Veranstaltungsort, der Platz für täglich rund 13.000 Besucher bot. Nicht zuletzt auch durch Starankündigungen, die sich zwar nicht mit den etwa bei der SDCC anwesenden Bestverdienern vergleichen lassen, die jedoch durchaus alt eingesessene genauso wie brandaktuelle Stars beinhalteten. Am Ende siegte bei vielen Geeks wohl dann doch die Neugier: Die GCC war wenige Tage vor Veranstaltungsbeginn so gut wie ausverkauft, und zwar trotz einer kurzfristig weiteren dazu gemieteten Halle. Bei einer Erstveranstaltung mitten in der Adventszeit nicht selbstverständlich.



Es war so weit: Wenigstens ein Nikolaus-Wochenende lang sollte aus Dortmund San Diego werden.
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Laurie Holden und Addy Miller (© Bettina Petrik)



Für die Fans, und nur die Fans



Die Herangehensweise an die Con war schon im Vorfeld ungewöhnlich. Freundliche und entgegenkommende Kommunikation mit den Veranstaltern war gegeben, doch auf den letzten Metern vor der Veranstaltung wurde der wachsende Druck in Form von verspäteten E-Mails auf vielen Social Media-Kanälen spürbar. Trotzdem hatte man den Eindruck, dass sich das Team um eine reibungslose Abwicklung bemühte.



Das sollte vor allem den Fans zugutekommen. So war für ausreichend Platz und Möglichkeiten für Händler gesorgt, um für die Besucher eine große Artikelauswahl aus allen Ecken der Phantastik zu schaffen, wobei bedauerlicherweise ausgerechnet die Comics zu kurz kamen. Auch außerhalb des Merchandise wurde Wert darauf gelegt, den Besuchern ein prall gefülltes Programm und eine ähnliche Starqualität und Nähe zu bieten, wie es der große Bruder in den USA vormacht.



Hierzu wurden die geladenen Schauspieler, Cosplayer und Comic-Zeichner, die nicht in Panels beschäftigt waren, anstatt zu Interviewzeiten mit der Presse an allen zwei Tagen zu Autogrammsessions verpflichtet. Dafür reiste man entsprechend früh an, wie uns Flash Gordon-Star Melody Anderson verriet, und stärkte sich am Vortag schon mal im Köln ganz traditionell am Weihnachtsmarkt.
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Der Autogrammtisch (© Bettina Petrik)



Ausgeruht und gut gelaunt ging es dann an den Autogrammtisch: Ohne Stress, in kurzen Schlangen konnten sich die Anhänger von Stars wie Jason Isaacs (Harry Potter), Nathalie Emmanuel (Game of Thrones) und Manu Bennett (Arrow) freuen, sich ein Autogramm zu einem nicht ganz billigen aber auch nicht übertriebenen Preis holen und ein paar Worte mit dem Idol zu wechseln. Da verließ mehr als ein strahlendes Gesicht den gefühlt kilometerlangen Tisch mit dem aufgefädelten Staraufgebot. Von Jungspund Addy Miller, die trotz ihres kurzen Auftritts süchtig nach ihrer Serie The Walking Dead ist, wie sie uns verriet, bis Profi James Marsters, der schon mal mitten im Interview für ein Selfie mit einem Deadpool-Cosplayer aufspringt: Die meisten Anwesenden machten einen ehrlich frischen und motivierten Eindruck.



Und obendrein gab es bei Händler-Ständen wie dem von Netflix auch noch Gratis-Geschenke wie Jessica Jones-Taschen und Shot-Gläser oder The Walking Dead-Poster als Erinnerungsstücke. Ohne ein Andenken musste also eigentlich niemand nach Hause gehen.



Unterbesetzt und unorganisiert



Die Foto-Sessions mit den Stars liefen hingegen mit weit mehr Druck ab, und die Ausgabe der fertigen Bilder konnte nicht im versprochenen Zeitrahmen erfolgen. Hier hat eventuell der Veranstalter im Vorfeld den Aufwand an benötigten Helfern unterschätzt oder zu spät seine Anfragen an diverse Fans zum Zwecke der Rekrutierung gestellt. Auch die sehr langen Schlangen am Eingang am Samstagmorgen mögen diesem Versehen zuzuschreiben sein, wobei hier auch erhöhte Sicherheitsvorkehrungen seitens der Stadt aufgrund der aktuellen politischen Lage hineingespielt haben.
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Manu Bennett (© Bettina Petrik)



Wo auch immer die Ursache zu suchen ist, nicht zuletzt durch die Verzögerungen und die Unterbesetzung war es für einige Besucher schwierig, überhaupt das genaue Programm zu erkunden und rechtzeitig zum gewünschten Punkt hinzukommen. Obwohl sehr löblich ausgedacht, alle Gäste innerhalb von 2 Tagen auf der Bühne zu präsentieren, waren die Panels mit je 15 Minuten sehr kurz. Wenn man einmal blinzelt, hat man seinen Star vielleicht schon verpasst, vor allem, da es immer wieder zu Verspätungen kam. Die Moderatoren wirkten zwischendurch überfordert. Da nahm Sylvester McCoy (Der Hobbit) bei seinem Panel einfach mal selbst das Zepter in die Hand und marschierte ins Publikum, um mit den Fans Spaß zu haben.



Personell gesehen, und auch was den Informationsfluss bezüglich Programmpunkten angeht, ist hier auf jeden Fall Verbesserungspotential gegeben.



Das Publikum macht die Stimmung



Von diesen Startschwierigkeiten ließen sich die verlässlichsten Gesichter der Phantastik-Szene zum Glück nicht aufhalten. Beeindruckend und fotogen wie immer: die deutschen Cosplayer. Der Einfluss der momentan erfolgreichsten Franchises war auch hier zu spüren, so konnte man kaum einen Gang entlanglaufen, ohne einen Deadpool oder eine Harley Quinn zu erblicken. Doch auch unzählige andere, teils sehr aufwändige Kostüme bevölkerten die Hallen. Von dem etwas eintönigen Angebot bei den Merchandise-Ständen oder den Organisationsschwächen ließen sich diese enthusiastischen Fans jedenfalls die Stimmung nicht verderben.
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Nika S. Daveron (»Arschlochpferd«) und Karl-Heinz (© Bettina Petrik)



Da wurden lieber die Unterhaltungsangebote genutzt. So konnte man sich beispielsweise mit K.I.T.T., der TARDIS, einem DeLorean oder einem S.H.I.E.L.D.-Auto und Thors Hammer fotografieren lassen, Laser Tag spielen, eine Wrestling-Show beobachten oder sich live tätowieren lassen. In der Retro-Ecke gab es Computerspiele aus Muttis Zeiten zum Ausprobieren  wobei die Autorin dieses Artikels mit Bestürzung feststellen musste, dass anscheinend auch der gute alte Game Boy mittlerweile als Retro gilt. Das löst doch gleich spontan den Wunsch aus, im Spiegel graue Haare zu zählen. Für die ruhigeren Minuten gab es die Möglichkeit, nähen zu lernen oder Lesungen zuhören … Eigentlich alles, was Fan-Herz begehrt.



Dass man von einigen dieser Angebote vielleicht nicht rechtzeitig etwas mitbekam, ist der zu kurzfristigen Ausgabe von Programmheften und der schlechten Beschilderung anzulasten, vielleicht auch den teilweise sehr vollen Gängen. In dieser Hinsicht braucht der kritische deutsche Fan allerdings ein wenig dickere Haut oder wahlweise mehr Geduld. Comic-Con, das heißt auch bei den Vorbildern in den USA nichts anderes als von früh bis spät anstehen, warten und viel Gedränge. Im Vergleich dazu konnte man sich in der Westfalenhalle selbst zu Stoßzeiten noch ganz gut bewegen.
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Sam J. Jones und Melody Anderson (© Bettina Petrik)



Besser geht immer, schlechter aber auch



Ein durchwachsenes Fazit lässt sich nach diesem Wochenende wohl auf jeden Fall ziehen, das ist bei einer Erstlingsveranstaltung fairerweise aber auch zu erwarten. Deutschland hat im Dezember 2015 nun einmal seine allererste Comic-Con erlebt, und die Unterscheidung zwischen einer Hallen- und einer familiären Hotel-Veranstaltung sollte immer gesehen werden.



Sofern die Verantwortlichen sich die von vielen Seiten angebrachte Kritik zu Herzen nehmen, sollte nächstes Jahr die am 2.  4. Dezember 2016 angesetzte Folgeveranstaltung schon um einiges reibungsloser verlaufen.



Wer diesem Event trotzdem keine Chance (mehr) geben, aber auch auf die Marke Deutsche Comic-Con nicht verzichten will, der hat die Gelegenheit, die Konkurrenz in Stuttgart am 25. und 26. Juni 2016 auszuprobieren. Für diese Con sind bereits hochkarätige Stargäste wie Ming-Na Wen (Marvels Agents of S.H.I.E.L.D.) und Kelly Hu (X-Men 2) angekündigt. Auch wie sich dieser Erstversuch schlagen wird, kann sich erst zeigen, wenn es so weit ist. Und auch hier kann man sicher sein, dass wieder viele glückliche Besucher die Hallen am Ende des Tages verlassen werden.



Das Angebot an solchen Großveranstaltungen ist in Deutschland unerwartet in die Höhe geschossen, es ist für jeden etwas dabei  und das kann den Phantastik-Fan doch eigentlich nur freuen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.germancomiccon.com  Offizielle Homepage


NEWS#1  conBEAT

Mit freundlicher Unterstützung von phantastik-news.de



Weihnachtsfeier des Kölner Rhodan- und Phantastik-Stammtisches



Wie jedes Jahr veranstaltet der Kölner Rhodan- und Phantastik-Stammtisch eine Weihnachtsfeier. Wie jedes Jahr findet sie an einem Samstag statt. Der Termin ist der 12. Dezember, der Ort die »Sansibar« (Trierer Straße 41, 50674 Köln). Die Macher bitten um eine vorherige Anmeldung an x-mas-feier@coloniacon.de, damit man Speisen und Getränke entsprechend ordern kann. Auf der Feier wird man dann wie gewohnt 15,- EUR pro Person einsammeln, dafür sind Essen und Trinken frei. Als Gast wird unter anderem der Autor Robert Corvus erwartet.



HobbitCon, FedCon und Comic Con Germany: Der monatliche Check



Unzählige News zu kommenden Phantastik-Conventions gab es im Sommer, deshalb hier eine Liste von kürzlich angekündigten Stargästen der wichtigsten Fan-Treffen Deutschlands 2016.



HobbitCon 4, 1.  3. April 2016, Maritim Hotel Bonn:

Ein Wiedersehen mit unzähligen Der Hobbit-Filmtrilogie-Schauspielern wartet, nämlich mit Graham McTavish, William Kircher, Mark Hadlow, Peter Hambleton, John Tui, Dallas Barnett, John Bell, Jed Brophy, Dean OGorman, Adam Brown, Stephen Hunter und John Callen.



FedCon 25, 13.  16. Mai 2016, Maritim Hotel Bonn:

Die Jubiläums-FedCon wird eine ausgesprochene Star Trek-Con. Die Fans können sich beispielsweise erstmals auf Bruce Greenwood (Christopher Pike aus Star Trek 11 und 12) freuen. Weiterhin haben William Shatner und Walter Koenig aus Raumschiff Enterprise, Jonathan Frakes, Marina Sirtis, Hallie Todd und Robin Curtis aus Raumschiff Enterprise  Das Nächste Jahrhundert ihr Kommen zugesagt. Zudem werden Alice Krige, ebenfalls in einem Kinofilm der zweiten Star Trek-Crew zu sehen, sowie in Star Trek: Raumschiff Voyager, genau wie Ethan Phillips und Manu Intiraymi zu Gast sein. Auch Terry Farrell aus Star Trek: Deep Space Nine kommt vorbei, genau wie Connor Trinneer und Dominic Keating aus Star Trek: Enterprise. Zudem geben sich Tucker Smallwood und James Morrison (Space: Above and Beyond), Julie Benz (Buffy  Im Bann der Dämonen) und Rekha Sharma (Battlestar Galactica) die Ehre.



Comic Con Germany, 25.  26. Juni 2016, Messehalle Stuttgart:

Die erste Comic Con Germany bringt Stars aus verschiedensten populären Franchises nach Deutschland. Als neueste Stargäste wurden von den Veranstaltern Ming-Na Wen (Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D.), Naomi Grossman (American Horror Story: Asylum), Kelly Hu (X-Men 2), Emilie Rivera und Kenny Johnson (Sons of Anarchy) angekündigt. Zudem werden Cody Saintgnue (Teen Wolf), Robert Maschio (Scrubs  Die Anfänger), Robert Picardo (Star Trek: Voyager), Nicole de Boer (Star Trek: Deep Space Nine) und Jon Provost (Lassie) als Gäste genannt.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.hobbitcon.de

http://www.fedcon.de

http://www.comiccon.de
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Alle Jahre wieder - Corona-Redakteure empfehlen zu Weihnachten



Es ist eine lieb gewonnene Tradition, dass unsere Redaktion zum Ende des Jahres schaut, was jede und jeder Mitarbeiter gerne unter dem Tannenbaum finden würde oder selbst verschenken mag. Wie jedes Jahr wurde eine redaktionelle Hälfte ausgewählt/bestimmt/getreten, einen kurzen Text zum Inspirieren oder einfach nur Staunen zu verfassen. 16 Glückliche sind auch in diesem Jahr dieser Ausgabe nachgekommen.



Star Trek  USS Enterprise-Pizzaschneider

empfohlen von Elias Albrecht
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Sie sind auf der Suche nach dem idealen Geschenk für einen Star Trek-Fan, der genauso Pizza mag? Dann hält Merchandise-Hersteller ThinkGeek womöglich DIE Weihnachtsgeschenkidee für Sie parat: Den coolen »Star Trek  USS Enterprise NCC 1701«-Pizzaschneider mit Chromüberzug, lasergraviertem Schiffsnamen und einer Klinge aus rostfreiem Stahl.

Dank der detaillierten und überzeugenden Optik gibt der Artikel auch ein schönes Modell für die Schrankwand ab. Die Untertassen-Sektion dient dem Schneider als Klinge; den Handgriff bildet das Heck. Die Designer des Pizzaschneiders haben dafür die Proportionen der NCC-1701 ein wenig angepasst. Aber Vorsicht: Das Produkt ist nicht Spülmaschinenfest. Der Pizzaschneider, der auch wahlweise als Modell der USS Enterprise NCC-1701·D erhältlich ist, wird in einer edlen mit Schaumstoff gepolsterten Präsentbox geliefert.

Ein unverzichtbares »Must-have« für jeden Trekkie. Um die Star Trek-Kollektion in der irdischen Küche zu vervollständigen empfiehlt die Corona Magazine-Redaktion passend dazu den USS Enterprise-Flaschenöffner und Korkenzieher als klingonischen Bird of Prey.



The Essential Hans Zimmer Film Music Collection

empfohlen von Pia Fauerbach



Die Filmwelt wäre nur halb so bunt ohne großartige Komponisten und kraftvoll aufspielende Orchester. Hans Zimmer, Oscar-Preisträger für den Soundtrack des Disney-Zeichentrick Films Der König der Löwen und gebürtiger Frankfurter hat vielen Filmen hochkarätige Klangfarben verliehen. Eine Auswahl von Hans Zimmers größten Filmmusiken wurden auf diesem Sampler wunderbar vom The Prague Philharmonic Orchestra unter der Leitung von James Fitzpatrick und Nic Raine neu eingespielt und interpretiert.

Neben weichen Titeln aus Gladiator, Rain Man und Pearl Harbor sind auch die kraftvollen Instrumentalstücke von The Da Vinci Code, Batman Begins und Hannibal auf dem 2er CD-Set enthalten. Weiterhin sind auch Pirates oft the Caribbean und The Rock mit den Haupttiteln der Kinofilme in der Sammlung enthalten. Alternativ gibt es die insgesamt 23 Titel auch als Download.

Wer gerne eine gute Mischung diverser Soundtracks hören und nicht jeden einzelne CD kaufen möchte, erhält mit der Zusammenstellung eine schöne Übersicht über die Werke von Hans Zimmer.



Die Einhornrakete, Der Einhorntrick, Das Einhornfest (von Alexandra Dichtler)
Ghostsitter (von Tommy Krappweis)

empfohlen von Wolfgang Fröhning



Phantastische Literatur kann man nicht früh genug an das Kind bringen. Daher kann man für die Jüngsten ab vier Jahren die Einhorn-Geschichten von Alexandra Dichtler sehr empfehlen. Ein kleines, pummeliges rosa Einhorn lernt mit seinen Freunden die Welt kennen. Liebevoll vorgelesen als Audiobuch, mindestens genauso liebevoll illustriert in der Print- oder eBook-Ausgabe.



Etwas älter sollten die Kinder für den lustig-gruseligen Jugendroman Ghostsitter von Tommy Krappweis sein. Der junge Tom hat eine Geisterbahn geerbt. Die Geister sind aber nicht wie üblich aus Plastik, sondern erschreckend komisch real. Der Vampir Vlarad, Zombie Wombie und Werwolf Welf brauchen Tom mindestens genauso wie er sie braucht. Mumie Hop Tep und das Geistermädchen Mimi komplettieren die Patchworkfamilie. Ausgezeichnet mit dem dritten Platz für Kinderbücher des Leserpreises 2015 von Lovelybooks. Für Kinder von 10 bis 99 Jahren



Mara und der Feuerbringer

empfohlen von Mike Hillenbrand



Es dürfte für die Freunde der Phantastik im Allgemeinen und für die Corona Magazine-Leser im Speziellen keine Überraschung sein, dass ich dieses Jahr zum allerersten Mal überhaupt eine deutsche Produktion für das Verschenken zum Weihnachtsfest empfehle.

Wer mich und meine Rezensionen über die letzten 20 Jahre kennt, kennt auch meine Ambivalenz deutschem Filmgut gegenüber. Darum habe ich im April dieses Jahres auch hauptsächlich den Weg in die Deutschlandpremiere von Mara und der Feuerbringer angetreten, weil meine Kinder neugierig waren. Nach dem Film stand ich wieder auf. Und ich blieb stehen. Und pfiff und applaudierte. Und mit mir der übervolle riesige Kinosaal. Mit Mara und der Feuerbringer ist Tommy Krappweis und seinem Team ein echter »All-Ager« gelungen. Ja, er ist FSK 6, ja, es gibt ein wenig urdeutschen ..äh.. Humor, und nein, er ist nicht brutal, nicht psychisch aufwühlend und es gibt auch keine nackten Tatsachen zu beglotzen. Mara und der Feuerbringer ist ein witziger, gut gemachter Fantasy-Film für die ganze Familie und genauso sollte man ihn auch beurteilen. Wer ihn »nur« für einen Kinderfilm hält, hat entweder keine Kinder oder nur einen bestimmten Tunnelblick bei der Bewertung von Kinofilmen.

Für diese Gruppe ist der Film denn auch nicht geeignet, denn wie ich immer sage: Geschmack macht einsam, besonders meiner. Für alle anderen: Deutsche Fantasy  anschauen. Verschenken. Am besten beides.



Der Marsianer - Rettet Mark Watney (Roman von Andy Weir)

empfohlen von Reiner Krauss



»Bei einer Expedition auf dem Mars gerät der Astronaut Mark Watney in einen Sandsturm und wird bewusstlos. Als er aus seiner Ohnmacht erwacht, ist er allein. Auf dem Mars. Ohne Nahrung. Ohne Ausrüstung. Und ohne Crew, denn die ist bereits auf dem Weg zurück zur Erde. Für Mark Watney beginnt ein spektakulärer Überlebenskampf …«

Der Marsianer ist eine real mögliche Zukunftsvision mit einer Portion »Robinson Crusoe« auf einem 140 Millionen Meilen entfernten, lebensfeindlichen Planeten. Viele Dinge in diesem Buch sind sehr realistisch dargestellt, doch es gibt eine einzige Ausnahme, die so nicht passieren kann: Die Ursache allen Übels, der starke Sturm, ist aufgrund der dünnen Atmosphäre und geringeren Schwerkraft auf dem Mars in der Art nicht möglich. Dies gab auch der Autor zu, doch für eine Katastrophe braucht es eben einen dramatischen Anfang.



Die ansonsten wissenschaftliche Genauigkeit macht Mark Watneys täglichen, mentalen wie physischen, Überlebenskampf in McGyver Art, zu einem spannenden und realistisch wirkenden Abenteuer. Hinzu kommt der kurzweilige, plakative Erzählungsstil des Autors in der Ich-Form.



Star Wars - R2-D2 Keramiktasse mit Deckel

empfohlen von Marc Richter
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R2D2 ist der allseits bekannt Droide aus Star Wars, der durch seine Intelligenz und seinen Tatendrang besticht. Ob R2 nun Getränke serviert, Luke zu einem fremden Planeten navigiert oder dessen Laserschwert versteckt, er kann nahezu alles perfekt. Nun kann man sich sogar seinen Kaffee von ihm warmhalten lassen. Diese Astromech Droiden sind eben doch die vielseitigsten. Viel Freude beim Verschenken!



Sense8 (Staffel 1)

empfohlen von Hestia van Roest



Wenn Netflix dieses Jahr eines geschafft hat, dann mehrfach zu unterstreichen das es verdammt gute Serien produziert. Sense8 ist eine dieser Serien und ein absolutes Muss für Sci-fi-Fans. Aus der Feder der Wachowski-Geschwister ist eine Geschichte entstanden, bei welcher nicht nur die Handlung packt, sondern auch die einzelnen Charaktere.

Im Laufe der Staffel lernt der Zuschauer acht verschiedene Hauptcharaktere kennen, welche alle aus unterschiedlichen Ländern und Leben kommen. Untereinander sind diese acht auf bislang unerklärte Weise mental verbunden. Was die Serie interessant macht ist die unglaublich detaillierte Charakter-Arbeit und auch, dass sie wirklich an den Orten gedreht wurde, an welchen die Figuren leben. Sei es in Berlin, Mumbai, San Francisco, Nairobi, London, Chicago, Mexiko City oder Seoul. Die Wachowski-Geschwister finden sich in dieser Serie endlich wieder und schwingen sich zu alter Größe auf. Als Zuschauer möchte man nicht nur den Rest der Geschichte erfahren, man interessiert sich durchwegs für die Geschichte eines jeden Charakters.

Zu sehen ist die Serie nur auf Netflix, aber alleine schon wegen ihr lohnt es sich, die geringe monatliche Gebühr zu bezahlen (von Juwelen wie Daredevil oder Jessica Jones ganz abgesehen). Die erste Staffel umfasst 12 Folgen und sollte ab 16 Jahren eingestuft sein. Eine zweite Staffel wurde bereits bestätigt und ist für 2017 geplant.



Der Hobbit Trilogie (Extended Edition)

empfohlen von Klaus Schapp



Peter Jackson kehrt nach der Herr der Ringe Trilogie zurück nach Mittelerde um die Geschichte zu erzählen, wie Bilbo Baggins zu dem einen Ring kam. Er wurde von einer Gruppe von 13 Zwergen, und Gandalf, als Dieb für die Queste der Wiedereroberung von Erebor angestellt.

Warum die Extended Edition? Peter Jackson hat aus einem relativ kurzen Kinderbuch schon drei Filme gemacht, und die Extended Edition zeigt noch mehr, das die Geschichte keine fast neun Stunden Film hergibt. Allerdings kommt die Edition mit den Anhängen, die einen noch längeren, faszinierenden Blick hinter die Kulissen erlauben.



Der Hobbit: Die Schlacht der fünf Heere (Extended Edition)

empfohlen von Birgit Schwenger



Ob es dieses Jahr tatsächlich zum allerletzten Mal heißen wird »Alle Jahre wieder kommt...« in diesem Fall nicht das Christuskind, sondern eine »Extended Edition« von Peter Jackson aus Mittelerde? Welch schreckliche Vorstellung!

Ach, was waren das noch Zeiten, als man sich pünktlich zu Weihnachten jedes Jahr auf eine neue Langfassung des Herrn der Ringe sowie tonnenweise Bonusmaterial freuen konnte. Zum Glück hat Jackson diese Tradition mit den Extended Editions des Hobbits wiederbelebt. Aber mit der Extended Edition von Die Schlacht der fünf Heere ist nun auch davon der letzte Teil erschienen: Mit 20 Minuten an zusätzlichen Filmszenen sowie zwei zusätzlichen Blu-rays mit jeder Menge Hintergrundmaterial und Interviews zum Film kann man auch diese Extended Edition  ob als Blu-ray oder DVD  jedem Tolkien-Fan bedenkenlos unter den Weihnachtsbaum legen.



Neben einem Nachruf auf den Kameramann Andrew Lesnie gibt es mehrere Specials zu den Dreharbeiten sowie ausführliche Making ofs zu verschiedenen Aspekten der Hobbit-Trilogie. Diese Making ofs setzen die Reihe fort, die bereits auf den Ausgaben der ersten beiden Filme enthalten sind. Alle Sammler können zudem mit dem Steelbook, der Filmversion in 3D sowie einer Limited Edition inklusive WETA-Statue beschenkt werden. Und für die Gabentische künftiger Weihnachtsfeste bleibt zu hoffen, dass Peter Jackson auch noch das Silmarillion verfilmen wird.



Netflix und Amazon Prime

empfohlen von Jazz Styx



Was soll ich als Serienjunkie wohl empfehlen? Da wären natürlich Staffel-Boxen von Game of Thrones, Doctor Who, The Flash, Arrow, The Walking Dead, Gotham, Agents of S.H.I.E.L.D., The 100, Supernatural und vielen, vielen mehr, aber sind physische Datenträger nicht langsam eine Sache der Vergangenheit? Demnach weise ich hiermit auf die Streaming-Abos  vor allem auf Netflix und Amazon Prime  hin. Für 49 Euro pro Jahr (Amazon Prime) und ab 7,99 Euro pro Monat (Netflix) gibt es Serien satt. Aber nicht vergessen: Es gibt auch noch eine Welt jenseits des Binge Watchings! Frohes Fest!



Babylon 5 (Complete Collection)

empfohlen von Eric Zerm



Spätestens mit dem Kinostart von Star Wars: Das Erwachen der Macht im Dezember wird das Weltraumfieber bei vielen Science-Fiction-Fans ungeahnte Temperaturen erreichen. Allen All-Cracks, denen der Gang ins Kino sowie die x-te Sichtung der bisherigen sechs Star Wars-Filme kaum ausreichen wird, sei die Komplett-DVD-Box mit einer der innovativsten Science-Fiction-Serien der 1990er Jahre empfohlen: Babylon 5.

Der Trick-Technik dieser Serie merkt man zwar an, dass sie schon ein paar Jahre auf dem Buckel hat, dafür begeistert die Space-Opera von J. Michael Straczynski auch heute noch mit ihrer epischen Erzählweise. Im Laufe der Gesamtgeschichte, die sich über fünf Staffeln erstreckt, bleibt nichts wie es ist. Veränderung ist im B5-Universum eine der wenigen Konstanten. Sympathieträger werden zu Schurken, vermeintliche Bösewichte zu Helden, ganze Sternenreiche steigen auf und vergehen.

Die Komplett-Box, die im Oktober 2015 bei Warner Home Video erschienen ist, enthält 37 DVDs. Enthalten ist die Serie mit ihren 110 Folgen, der Pilotfilm Die Zusammenkunft sowie die B5-Fernsehfilme Das Tor zur dritten Dimension, Der erste Schritt, Der Fluss der Seelen, Waffenbrüder sowie die beiden Direct-to-DVD-Folgen unter dem Titel Vergessene Legenden.


NEWS#2  TrekMinds

von Thorsten Walch



Fehler bei Star Trek Into Darkness



Damon Lindelof, der Drehbuchautor des elften Star Trek-Kinofilms Into Darkness, hat kürzlich in einem Interview eingestanden, dass die Geheimhaltung der Rolle von Benedict Cumberbatch (Sherlock) als Khan ein Fehler gewesen sei  kurz zuvor hatte auch Regisseur J. J. Abrams geäußert, dass er »Probleme mit der Handlung« des Films gehabt habe. »Als wir Star Trek Into Darkness gemacht haben, entschieden wir, den Leuten nicht zu sagen, dass Benedict Cumberbatch in Wirklichkeit Khan spielt. Das war ein Fehler, weil das Publikum dies bereits wusste.«, äußerte Lindelof. Die Enthüllung der wahren Identität des »Commander John Harrison« spaltet bis heute die Star Trek-Fanszene, die dies wechselweise begeistert, enttäuscht oder gar völlig gleichgültig zur Kenntnis nahm, ohne dass es dadurch zu dem anvisierten »großen Knalleffekt« in dem Film gekommen wäre.



Patrick Stewart bleibt Heiligabend im Fahrstuhl stecken...



... jedenfalls im neuen Weihnachtsfilm Christmas Eve, der seit dem 4. Dezember in ausgewählten US-Kinos sowie auf dem Internet-Filmportal iTunes zu sehen ist. Stewart spielt einen unsympathischen Geschäftsmann, der am 24. Dezember während eines Stromausfalls als eine von 20 Personen in insgesamt sechs Fahrstühlen steckenbleibt und einen denkwürdigen Heiligabend erlebt. Stewarts »Mitgefangene« werden unter anderem von Jon Heder, James Roday, Cheryl Hines, Julianna Guill und Gary Cole dargestellt.



Star Trek-Romane aus deutscher Feder



Die bestens durch verschiedene Publikationen bekannten Autoren Christian Humberg (Der alte Mann und das Netz) und Bernd Perplies (Frontiersmen sowie beide gemeinsam die Kinderbuchreihe Drachengasse 13) sind die beiden ersten deutschen Schriftsteller, die offizielle Star Trek-Romane veröffentlichen werden. Pünktlich im 50. Jubiläumsjahr von Star Trek 2016 erscheint die von den beiden Autoren verfasste dreiteilige Romanserie Star Trek  Prometheus, deren Einzelbände im Juli, August und September 2016 im bestens bekannten Cross Cult-Verlag erscheinen und die Titel Feuer gegen Feuer, Der Ursprung allen Zorns und Im Herzen des Chaos tragen werden. Handlungsmäßig knüpft Star Trek  Prometheus an die Mini-Serie The Fall an und wird von den Abenteuern des titelgebenden Raumschiffes Prometheus unter dem Kommando von Captain Adams handeln, das in die aufkommenden Spannungen zwischen der Föderation, dem Klingonischen Imperium, den Khitomer-Mächten und dem Typhon-Pakt gerät.

Unerfahren in punkto Star Trek-Romane sind die Herren Humberg und Perplies ganz sicher nicht, haben sie doch eine Vielzahl der deutschen Übersetzungen von Star Trek-Romanen für den Cross Cult-Verlag erstellt.



Deep Space Nine demnächst auf Blu-ray?



Ein Trailer für die kommende Blu-ray-Veröffentlichung der dritten Star Trek-Serie Deep Space Nine macht derzeit die Runde in diversen sozialen Netzwerken sowie dem restlichen Internet. Leider handelt es sich dabei jedoch nicht, wie vielfach freudig angenommen, um eine offizielle Vorschau auf die kommende Veröffentlichung, sondern um eine Fan-Produktion der hauptberuflich im Computerbereich tätigen Star Trek-Fans David Frank und Christian Lerch, die mit ihrem HD-Trailer die bestehenden Möglichkeiten aufzeigen wollten. Rechteinhaber CBS hat sich bisher nicht offiziell über eine eventuelle Blu-ray-Veröffentlichung von Star Trek: Deep Space Nine geäußert. 



Zachary Quinto wirbt für den Welt-AIDS-Tag



Zachary Quinto, der Darsteller des Spock aus den bald drei neuesten Star Trek-Kinofilmen, hat in einem Interview in der November-Ausgabe des US-Magazins Attitude über sein Engagement beim alljährlich am 1. Dezember stattfindenden Welt-AIDS-Tag gesprochen und den großen persönlichen Stellenwert für ihn selbst hervorgehoben. Der bekennend homosexuelle Filmstar empfindet den Welt-AIDS-Tag als absolut essentiell nicht allein wegen der Fortschritte in punkto Bekämpfung der tödlichen Immunschwäche, sondern auch wegen der Schärfung des allgemeinen Bewusstseins für die Erkrankung und die von ihr Betroffenen. Seit seinem »Coming Out« vor einigen Jahren steht Zachary Quinto unter anderem Schauspielkollegen zur Seite, die diesen Schritt (den der Spock-Darsteller nach eigener Aussage nie bereut hat) noch vor sich haben.

Ab dem 3. Februar 2016 wird der Schauspieler übrigens auch wieder auf amerikanischen Theaterbühnen zu sehen sein  in dem Off-Broadway-Stück mit dem Titel Smokefall geht es um das Auf und Ab in einer Familie, wobei die Realität und Surrealismus aufeinanderprallen.


Die Stars aus Star Trek in anderen Rollen  Teil 9: Nichelle Nichols

von Thorsten Walch
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Nichelle Nichols



(tw)  Für eine große Anzahl an Fans ist sie die »Grand Dame« des Star Trek-Franchises (darunter auch der Autor dieser Kolumne). Und mit ziemlicher Sicherheit ist sie einer der gefragtesten Gaststars auf weltweiten Conventions und dürfte ganz ohne Übertreibung zu den beliebtesten Darstellern der positiven Utopien des Gene Roddenberry gehören: Die Rede ist von niemand Geringerem als Nichelle Nichols, deren bekannteste Rolle als Lt. Cmdr. Nyota Upenda Uhura aus der klassischen Originalserie eigentlich nicht gesondert erwähnt werden muss.

Im Zuge dieser Rolle, mit der sie bis heute Star Trek-Fans auf der ganzen Welt erfreut und begeistert, kommt Nichelle Nichols ein bedeutender Verdienst in punkto Menschenrechte zu  schließlich war sie die erste afro-amerikanische Schauspielerin in einer wirklich tragenden Rolle im US-Fernsehen und sorgte mit der berühmten Kuss-Szene mit »Captain Kirk« Willam Shatner in der Episode Platons Stiefkinder für eine echte Revolution. Und dass der legendäre Dr. Martin Luther King sie höchstpersönlich davon abhielt, ihre Rolle als Uhura nach der ersten Star Trek-Staffel aufzugeben, erzählt sie gern - und immer wieder beeindruckend  bei ihren häufigen Auftritten auf Conventions und anderen Veranstaltungen.

Dem Verfasser dieses Artikels wurde im Jahr 1994 einmal die große Ehre zuteil, auf der Stardream One-Convention einen unvergesslichen Abend lang der Tischgast von Nichelle Nichols sein zu dürfen, und dieses Erlebnis klingt bis heute nach.

Ende dieses Monats begeht Nichelle Nichols ihren 83. Geburtstag.



Nichelle kam unter dem Namen Grace Nichols am 28. Dezember 1932 in der Stadt Robbins im US-Bundesstaat Illinois zur Welt. Ihr Vater war der Bürgermeister ihres Heimatortes.

Schon in ihrer Kindheit begeisterte sie sich für das Singen und Tanzen und lernte im frühen Teenager-Alter die bedeutende afro-amerikanische Choreographin Katherine Dunham kennen, die ihr großes Talent zum Tanzen und auch zum Singen erkannte und entsprechend förderte.

Im zarten Alter von 14 Jahren begann die junge Grace, die sich ab da den Namen Nichelle gab, eine Karriere als Tänzerin im Jazz-Bereich, der sie von jeher fasziniert hatte.

Mit 16 Jahren machte sie die Bekanntschaft des legendären Orchesterleiters Duke Ellington, der sie zeitweise in sein Ensemble aufnahm, wo sie erstmalig auch als Sängerin auftrat.

Eigentlich interessierte sie sich nur am Rande für die Schauspielerei, trat aber dennoch in einer Reihe von Broadway-Shows und auch Musicals auf und kam dadurch schließlich auch in das Film- und Fernsehgeschäft.

Eine ihrer ersten, allerdings noch recht kleinen Filmrollen spielte sie neben Filmstar Sidney Poitier und dessen Leinwandpartnerin Dorothy Dandridge im Jahr 1959 in Kino-Adaption von George Gershwins Porgy und Bess.

Danach wirkte sie in Episoden verschiedener Fernsehserien und TV-Filmen der damaligen Zeit mit, so 1964 im hierzulande unveröffentlichten Great Gettin' Up Mornin' sowie in einer Episode der kurzlebigen Serie The Lieutenant, in der es um das Leben in der US-Marine in Friedenszeiten ging und die ein gewisser Gene Roddenberry ins Leben gerufen hatte, was später bekanntermaßen weitreichende Auswirkungen auf das Leben von Nichelle Nichols haben sollte.

Die Welt der bewegten Bilder blieb jedoch vorerst nur eine Nebentätigkeit für sie, obwohl man sie in den Folgejahren in Kinofilmen wie Gesicht ohne Namen (1965) neben Jean Simmons und Ken Lynch sehen konnte oder in der Romanze Made In Paris (1966) und der Komödie Doktor  Sie machen Witze! (1966) sowie in einer Episode der Serie Tarzan (1966) neben Ron Ely und der Seifenoper Peyton Place im gleichen Jahr.

Es folgte die bekannte Geschichte vom Mitwirken Nichelle Nichols in 77 Episoden von Star Trek von 1966 bis 1969.
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Nichelle Nichols als Lt. Cmdr. Uhura



Nach dem Ende von Star Trek zog sich Nichelle Nichols zeitweilig aus der Schauspielerei zurück und widmete sich wieder verstärkt der Musik. Sie veröffentlichte mehrere Musikalben als Sängerin, die einen teilweisen Bezug zu Star Trek und ihrer Paraderolle hatten und heute gesuchte Raritäten sind.

Ab den frühen 70er Jahren kehrte sie jedoch zurück zur Schauspielerei und war in Episoden von Serien wie The D.A., Owen Marshall, Strafverteidiger oder Der Chef zu sehen. In dem harten Actionthriller Truck Turner, der auch unter dem Titel Chicago Poker zu sehen war, spielte sie 1974 eine gemeine Gangsterbraut und wirkte im selben Jahr im TV-Historienspektakel Anthony and Cleopatra mit.

Ebenfalls 1974 gründete sie die Produktionsgesellschaft Women In Motion, deren Zweck die Projektentwicklung zur Förderung benachteiligter Gruppen bei der Weltraumbehörde NASA war, und produzierte in dieser Funktion für das Smithsonian National Air And Space Museum den Werbefilm What's In It For me?, den sie auch moderierte und musikalisch untermalte.

Bedingt hierdurch erhielt sie einen Posten im Bereich Repräsentation sowie Nachwuchsrekrutierung bei der NASA und war später bekannten Astronauten wie Guion Bluford, Sally Ride, Judith Resnik und Ronald McNair zu Beginn ihrer Karrieren behilflich. Judith Resnik und Ronald McNair gehörten übrigens zur Besatzung der Raumfähre Challenger, die im Februar 1986 auf tragische Weise bei ihrem Start verglühte.

Den Posten bei der NASA behielt Nichelle Nichols bis Mitte der 80er Jahre, als ihr Vertrag auslief, doch blieb sie der Behörde bis zum heutigen Tage freundschaftlich verbunden.



1986 spielte Nichelle Nichols eine der Hauptrollen in dem Zombie-Horrorstreifen Rebellen des Grauens, in dem der junge Levar Burton ebenfalls zu sehen war und der von der Wiederkehr gefallener Soldaten aus dem amerikanischen Bürgerkrieg handelte. Da die Produktionsgesellschaft des Films kurz vor dem Kinostart pleiteging, wurde der Film als Videopremiere veröffentlicht.



Der Rolle der Uhura blieb sie während der verschiedenen Stationen von Star Trek treu und sprach ihr gezeichnetes Pendant in der Star Trek-Zeichentrickserie von 1973 bis 1974 und spielte die Rolle auch in den ersten sechs auf der klassischen Originalserie basierenden Kinofilmen. 2008 kehrte sie noch einmal zu der Rolle zurück und spielte eine gereifte Uhura in der semi-professionellen Fanfilm-Produktion Star Trek: Of Gods And Men.
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Nichelle Nichols mit Cuba Gooding Jr. in Snow Dogs  Acht Helden auf vier Pfoten



Erst nach dem Ende der »klassischen« Star Trek-Kinofilmreihe sah man Nichelle Nichols wieder in anderen Rollen.

Von 19994 bis 1996 lieh sie der Figur der Diane Maza in der Fantasy-Zeichentrickserie Gargoyles  Auf den Schwingen der Gerechtigkeit ihre Stimme, und 2002 war sie neben Cuba Gooding als dessen Film-Mutter in der putzigen Hunde-Komödie Snow Dogs  Acht Helden auf vier Pfoten zu sehen.

2005 spielte sie neben Rapper Ice Cube in Sind wir schon da? mit, ebenfalls eine Komödie.

2007 schließlich wirkte sie in fünf Episoden der Mystery-Serie Heroes in der Rolle der Nana Mazon unter anderem neben dem späteren neuen Spock-Darsteller Zachary Quinto und Ex-Star Trek-Kollege George Takei mit, 2008 war sie als Großmutter in der romantischen Teenie-Komödie Tru Loved sowie dem Thriller The Torturer zu sehen, ehe sie sich aus Altersgründen aus dem Schauspielgeschäft zurückzog  allerdings ist sie nach wie vor noch recht häufig als Gaststar auf insbesondere amerikanischen Star Trek- und Phantastik-Conventions zu sehen.



Nichelle Nichols war zweimal verheiratet  ab 1951 mit dem bekannten Tänzer Foster Johnson, mit dem sie einen gemeinsamen Sohn hat, ab 1968 mit dem Musiker Duke Mondy  beide Ehen wurden geschieden.

Ein tragischer Schicksalsschlag für Nichelle Nichols dürfte der Tod ihres jüngeren Bruders Thomas im Jahr 1997 gewesen sein, der der Sekte Heaven's Gate angehörte, deren Mitglieder beim Erscheinen des Kometen Hale-Bopp kollektiven Suizid begingen.



Anfang Juni 2015 erlitt Nichelle Nichols in ihrem Haus einen leichten Schlaganfall, von dem sie sich glücklicherweise jedoch wieder völlig erholt hat.

Wir vom Corona Magazine wünschen der »Grand Dame« Star Treks alles erdenklich Gute für ihre Zukunft!



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.uhura.com

https://de.wikipedia.org/wiki/Nichelle_Nichols


Star Trek-Kolumne: Klingolaus' Reisen

von Thorsten Walch



(tw) - Kennen Sie den Klingolaus, verehrte Leser?

Vielleicht ist er ihnen schon einmal auf einer Star Trek- oder anderweitigen Phantastik-Convention begegnet, vielleicht haben sie irgendwo im Internet oder einer Zeitschrift schon einmal ein Bild von ihm gesehen. Er hat sogar einen kurzen Auftritt im 2003 entstandenen Dokumentarfilm Trekkies 2, und Mike Hillenbrand und Thomas Höhl haben ihm gestattet, sich in ihrem 2008 erschienen Buch Star Trek in Deutschland selbst vorzustellen.

Der Klingolaus ist der klingonische Weihnachtsmann. Sein Erfinder und Darsteller (freilich auch der Verfasser dieser Zeilen) ist von jeher einerseits ein großer Star Trek-Fan im Allgemeinen und ein besonderer Freund der Klingonen im Spezielleren gewesen  und andererseits ein echter Weihnachts-Romantiker, für den die Zeit der Lichter, der Tannenbäume und der Düfte nach Weihrauch und Zimt mit all ihrer besinnlich-vorfreudigen Stimmung das Größte sind. Und irgendwann brachte ihn die Bemerkung von Kanzler Gorkon in Star Trek VI, der aus Shakespeare kurzerhand einen Klingonen machte, auf die Idee, dass auch der Weihnachtsmann ein ebensolcher sein und doch eigentlich vom Planeten Qo'noS stammen könnte. Kurz gesagt, die Idee erwies sich als erfolgreich, und viele Leute aus der Star Trek-Fanszene lieben die Auftritte des polterigen Gesellen, der mittlerweile vom hörnergekrönten, im Gegensatz zu ihm nur wenige Worte verlierenden Mad Darth Reindeer (als kleine namentliche Referenz an das benachbarte Star Wars-Universum) begleitet wird, und es vergeht keine Weihnachtszeit, ohne dass der Klingolaus mit seiner alles andere als bierernsten Sichtweise des Star Trek- und auch benachbarter Film- und Fernseh-Universen über in dieser Zeit liegende Conventions, Stammtische und andere Veranstaltungen zieht  das ist ab dem Spätherbst Gang und Gebe.



Schon lange war ein Auftritt des Klingolauses bei einem Nerd-Stammtisch geplant. Zwar hatte die Weihnachtszeit noch nicht voll und ganz begonnen, aber in der Luft lag bereits eine Vorahnung davon, und die Organisatoren der Veranstaltung hatten sich große Mühe gegeben, den Auftritt des klingonischen Weihnachtsmannes und seiner schweigsamen Helferin vor den anderen Besuchern geheim zu halten, damit die Sache auch eine wirkliche Überraschung würde.

Sogar der Klingolaus selbst wurde zum Stillschweigen verdonnert und durfte sich nicht anmerken lassen, was er  beziehungsweise jener Mann hinter ihm  denn an diesem Tag vorhatte, und per Handybotschaften wurde geplant und getuschelt und erdacht und ersonnen, und der Klingolaus und seine Assistentin freuten sich wohl ebenso auf die Veranstaltung wie seine Organisatoren.

Dann passierte etwas Schreckliches.

Menschen starben durch eine schlimme Greueltat in einem Nachbarland aus Gründen, die nicht im Entferntesten zu verstehen waren  nur kurze Zeit, bevor die Veranstaltung stattfinden sollte.

Der Mann hinter dem Klingolaus war entsetzt und erschüttert, so wie viele Menschen  die meisten sicherlich.

Nein, er würde auf der Veranstaltung nicht auftreten können und seinen Freunden absagen müssen. Er würde nicht fröhliche Späße im Star Trek-Stil machen können und gleichzeitig in seinem Hinterkopf immer wieder die Bilder aus dem Fernsehen und die Kommentare aus dem Radio zu vernehmen.

Ein andermal sicher, gerne.



Da fiel ihm plötzlich eine ganz besondere Geschichte ein  er erinnerte sich an den Film Sullivans Reisen aus dem Jahr 1941, den er vor Kurzem wieder einmal gesehen und seitdem unterschwellig niemals ganz vergessen hatte.

Der Film (der übrigens keine phantastischen Elemente beinhaltet) beginnt als Komödie und wandelt sich nach und nach immer mehr zum Melodram, was in sehr gekonnter Weise dargestellt wurde, und gehört in die gleiche Reihe tiefsinniger Filmklassiker wie der alljährliche Weihnachtshit Ist das Leben nicht schön? oder auch Die unteren Zehntausend.

In dem Film geht es um den erfolgreichen Hollywood-Regisseur Sullivan, der seine Reichtümer mit der Inszenierung von Komödien verdient hat. Eines Tages reicht ihm dies nicht mehr und er möchte einen anspruchsvollen Film über das Elend der Menschen drehen. Um sich dafür ein besseres Gefühl zu verschaffen, verkleidet er sich als Bettler und zieht in die Welt hinaus. Nacheinander lernt er vermeintlich arme Menschen kennen, die ihr Leben jedoch trotz ihrer verschiedenen Benachteiligungen in bewundernswerter Weise meistern.

Als er von einem Gauner in einen Diebstahl verwickelt wird, landet er unschuldig hinter Gittern in einem heruntergekommenen Gefängnis, wo er Zwangsarbeit im Straßenbau verrichten muss und verschweigt gleichzeitig, wer er wirklich ist. Eines Tages wird den Häftlingen dort zur Entspannung ein alberner Zeichentrickfilm gezeigt, der die Männer zu tosenden Lachanfällen hinreißt, und Sullivan lernt eine wichtige Lektion: So ambitioniert sein Anliegen, einen Film über Armut und die Schattenseiten des Lebens zu drehen, auch sein mag  es ist die Kraft der Freude, die Trost in schweren Zeiten spendet.

Kurze Zeit später kommt Sullivan, der in dem Gefängnis nun seine wahre Identität preisgibt, frei  und dreht fortan wieder Komödien, um die Menschen fröhlich zu machen.



Auf den ersten Blick hatte diese Geschichte so gar nichts mit der Situation, in der sich der Klingolaus gerade befand, zu tun. Und doch  sie hatte so gut wie alles damit gemein.

Die Leute allgemein waren schockiert, traurig und auch verunsichert wegen der schlimmen Vorfälle, und offene Angst machte sich allgemein breit. Eine unbestimmbare, düstere Stimmung lag überall in der Luft.

War das nicht ganz genau die Art von Situation, die eine Figur wie den Klingolaus notwendig machte?

Jemanden, der verdeutlichte, dass er es trotz aller Trauer und Betroffenheit nicht einfach so hinnehmen wolle, dass die Fröhlichkeit der Weihnachtszeit, stellvertretend für die des ganzen Lebens, ausgelöscht würde.

Wenn der Klingolaus seinen launigen Auftritt hatte, dann würde er das nicht tun, um zu vergessen, was geschehen war und zu versuchen, auch andere vergessen zu machen. Nein  er würde es tun, um wenigstens eine Gruppe von Menschen daran zu gemahnen, dass das Leben weiterging  weitergehen musste. Sonst wäre das Ziel derer, die am Geschehenen schuld waren, erreicht.



Der Mann hinter dem Klingolaus holte eine kurze Erkundigung ein, um zu erfahren, dass die Veranstaltung nicht vielleicht seitens der Organisatoren abgesagt worden war. Und dann warfen er und das Reindeer sich in ihre Kostüme und fuhren zum Veranstaltungsort.



Den Leuten dort war unschwer anzumerken, dass auch sie das schlimme Ereignis sehr betroffen machte. Doch der Klingolaus glaubte spüren zu können, dass sein Erscheinen, dass er wie immer mit seiner traditionellen Ankündigung ArsH'FuL für alle hier! begann, den Menschen guttat.

Sie alle waren sichtlich überrascht darüber, den Klingolaus zu sehen  schließlich hatte ihnen niemand etwas davon verraten -, und sie bedachten den wilden Gesellen und seine Assistenz mit frenetischem Applaus, was den beiden fast schon peinlich war.

Dann nahm er Klingolaus seine traditionelle (und wie immer sehr lustige!) Bescherung vor und verlebte zusammen mit seinem Reindeer anschließend einen wunderschönen Abend auf einer gelungenen Veranstaltung, irritierte die Kellner und Gäste außerhalb der Veranstaltung mit seiner höchst eigenen Art und erzählte so manche zotige Geschichte.

Alles das konnte zwar natürlich nichts von dem wettmachen, was geschehen war und auch das Gefühl einer vielfach unsicheren kommenden Zeit nicht schmälern  aber vielleicht konnte es die persönliche Haltung eines manchen ein klein wenig ändern und diesen mit positiveren Wünschen in die Zukunft gehen lassen  mit der Erinnerung an ein Lachen vielleicht.

Und bei alledem fühlte sich der Klingolaus ein ganz klein wenig so wie jener Mr. Sullivan, von dem wir bereits gehört haben und der ebenfalls die Kraft des Lachens und der Fröhlichkeit in einer Situation miterlebte, in der eigentlich völlig andere  schlimme! - Dinge im Vordergrund seines Lebens gestanden hatten.



In diesem Sinne wünschen der Klingolaus und natürlich auch das Mad Darth Reindeer sowie der Autor dieser Kolumne (der nicht Sullivan heißt!) allen Lesern ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Start in ein Jahr 2016, das hoffentlich besser wird als das hinter uns liegende.


Buchkritik: Frohe klingonische WeiHnach't

von Thorsten Walch
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(tw)  Dass Weihnachten ursprünglich ein klingonisches Fest ist, das wissen Star Trek-Fans nicht erst seit dem Klingolaus. Doch seit bereits etwas über einem Jahr liegt nun der handfeste Beweis in Form eines Buches vor, das vom allseits bestens bekannten und beliebten Cross Cult-Verlag pünktlich zum Beginn der letztjährigen Weihnachtssaison in deutscher Übersetzung herausgebracht wurde: Frohe klingonische WeiHnach't des in punkto Star Trek-Sekundärliteratur ziemlich erfahrenen Autoren Paul Ruditis (Verfasser von Star Trek Voyager  Das offizielle Logbuch, erschienen im Heel-Verlag) und des Illustratoren Patrick Faricy, das in den USA unter dem Originaltitel A Very Klingon Khristmas bereits 2013 erstmals erschienen war.



Inhalt



Alle Jahre wieder kommt der Klingolaus zu den Kindern der klingonischen Heimatwelt Qo'NoS, und zwar am Tage des »QISmaS«, an dem der Geburt des großen Kulturstifters Kahless gedacht wird. Der Klingolaus (im US-Original übrigens »Santa Qlas«) reist dazu mit einem weltraumtauglichen, bis zu zwanzigfacher WARP-Geschwindigkeit schnellen Schlitten, der von acht (und manchmal gar einem hell rot leuchtenden neunten) »Bird Of Prey«-Schiffen im Mini-Format gezogen wird und bringt den artigen Kindern (über die er akribisch Listen führt) vielerlei schönes Spielzeug und manchmal auch kleine »mek'leths« oder Disruptoren, während die bösen Kinder durchaus schon einmal lebende Tribbles in den am Kamin aufgehängten Strümpfen vorfinden. Durch den Schornstein muss er sich dazu allerdings nicht eigens quetschen, da er mühelos in die Häuser beamen kann. Dort feiern die Kingonen im Kreise aller Lieben derweil ihr beschauliches »QISmaS« in freudiger Erwartung seines baldigen Kommens mit gebratenem Targ sowie köstlichen Speisen auch aus anderen Welten als ihrer eigenen, so manchem Becher Blutwein und verheißungsvollen Küssen unter der Entsprechung des guten alten Mistelzweiges  der bei den rauen Gesellen des Star Trek-Universums verständlicherweise jedoch aus einer giftigen Pflanze besteht. Und alles das kommt uns irgendwie... nun ja... bekannt vor...



Kritik



Selbstverständlich kann sich die nachfolgende Rezension einer gewissen Voreingenommenheit des Verfassers nicht erwehren, da dieser bekanntermaßen dem bereits mehrmals im TrekMinds-Bereich dieser Ausgabe angesprochenen Klingolaus sehr nahesteht und er sich in dem Augenblick in das vorgestellte Buch verliebte, als er es erstmalig in seinen Händen hielt (obwohl der Klingolaus manchmal noch immer leise grummelt, da man ihn während der Arbeit an der deutschen Übersetzung nicht wenigstens kurz angesprochen hat...).

Das wunderschön im Stil alter Bilderbücher aufgemachte Werk ist, wie schon der Klappentext verrät, als Weihnachts-Parodie angedacht  aber der geneigte (und insbesondere Weihnachts-affine) Star Trek-Fan vergisst dies nach wenigen Seiten gerne voll und ganz.

Während der gereimte Text (der auch in der deutschen Übersetzung immer noch ebenso heimelig wie komisch ist und viel vom Original transportiert) jeweils auf der linken Seite zu finden ist, sind rechterhand die passenden Bilder des Illustrators Patrick Faricy zu sehen, die in ihrem liebevollen Stil nicht selten ausgesprochenen Gänsehaut-Faktor garantieren - übrigens sind die Einflüsse des auf weihnachtliche Darstellungen spezialisierten amerikanischen Künstlers Thomas Kincade hierauf ebenso groß wie die des bekannten Malers Norman Rockwell (der das große Vorbild des Illustrators ist), was vielfach in anderen Buchbesprechungen zum Ausdruck kommt.

Da das Buch ursprünglich in erster Linie für den US-Markt gedacht war, beziehen sich die meisten der gezeigten »klingonischen« Weihnachtsgepflogenheiten auf typisch amerikanische Traditionen wie das Aufhängen bunter Strümpfe am Kamin, den Mistelzweig-Brauch und natürlich auch die klingonische Entsprechung des berühmten Santa Claus, doch tut dies der Freude allein deshalb schon keinen Abbruch, da viele dieser Brauchtümer auch hierzulande mittlerweile den Eingang in das Weihnachtsfest gefunden haben und sicherlich allerseits bestens verstanden werden.

Objektiv betrachtet muss man schon ein ausgesprochener Star Trek-Fan im Allgemeinen und Freund der Klingonen im ganz Speziellen sein, wenn man an Frohe klingonische WeiHnach't seine Freude haben will  anders gesonnene Leser werden wohl eher verständnislos den Kopf schütteln und sich über den Ideenreichtum in punkto Merchandising-Artikeln wundern  aber seien wir ehrlich: Für diese Leser ist das Buch nicht gedacht, und für sie hält der Fachhandel eine Vielzahl anderer und sicher ebenso schöner Bilderbücher bereit.



Star Trek-Fans jedenfalls werden das Buch in der Weihnachtszeit immer wieder gerne zur Hand nehmen und sich an den schönen Bildern und den lustig-stimmungsvollen Texten erfreuen und ganz sicher auch ihren Kindern vorlesen, wofür sich Frohe klingonische WeiHnach't ausgezeichnet eignet  wenn der Nachwuchs nicht mehr allzu klein ist.

Und vielleicht freuen sich diese Star Trek-Fans ja auch darauf, dem Klingolaus auf einer entsprechenden Veranstaltung bald einmal persönlich gegenüber zu stehen  vielleicht, nur vielleicht, liest er ihnen dann aus dem Buch auch etwas vor.



Frohe klingonische WeiHnach't

Autor: Paul Ruditis

Illustrator: Patrick Faricy

Deutsche Übersetzung: Stephanie Pannen

Erschienen im Cross Cult-Verlag,

ISBN-10: 386425437X

ISBN-13: 978-3864254376


Wie alles begann (Teil 8)  Reboots zwischen James Bond und Batman

von Eric Zerm



(ez)  Prequels  also Geschichten, die zeitlich vor bereits bekannten Werken angesiedelt sind  erleben spätestens seit der Star Wars-Prequel-Trilogie Die dunkle Bedrohung (1999), Angriff der Klon-Krieger (2002) und Die Rache der Sith (2005) einen großen Boom. Vor rund zehn Jahren bildete sich rund um Batman Begins von Christopher Nolan eine Unterform des Prequels heraus, die auf neudeutsch Reboot genannt wird. Das heißt: Eine eigentlich bekannte Geschichte wird nochmals aufgerollt und neu erzählt. Im Grunde gab es Reboots aber schon, als das Wort noch gar nicht erfunden war. Wahre Meister des Reboots sind seit Jahrzehnten die Produzenten der James-Bond-Filme. Mit jedem neuen Darsteller führen sie die Filmreihe in eine neue Richtung.



James Bond erfindet sich neu



Das erste Reboot der James-Bond-Filmreihe gab es schon im Jahr 1973 mit Roger Moores erstem Film Live And Let Die (Leben und sterben lassen) (Guy Hamilton, UK 1973). Mit Roger Moore wurde die Figur des Superagenten im Kino eine andere. Aus dem kernigen Frauenhelden, den Sean Connery zwischen 1962 und 1971 verkörpert hatte, wurde ein charmanter Superspion mit viel Sinn für Ironie. Natürlich basieren sowohl Connerys als auch Moores Bond auf derselben literarischen Figur von Ian Fleming und haben damit theoretisch dieselbe Vergangenheit, die Darsteller stellten aber jeweils andere Facetten der Figur in den Vordergrund. Bei Connery waren es der Killerinstinkt und die Härte des Ur-Bonds, bei Moore die britische Eleganz und sein Hang zum Snobismus.



Noch kein Reboot war der Bond-Film On Her Majesty's Secret Service (Im Geheimdienst Ihrer Majestät) (Peter Hunt) aus dem Jahr 1969 mit Darsteller George Lazenby als 007. Schon während des Titelvorspanns wird deutlich gemacht, dass dies als Weiterführung der Connery-Filme gedacht ist. Während der knapp drei Minuten des Vorspanns werden immer wieder Bilder der fünf Vorgängerfilme eingeblendet. Später nimmt eine Szene in Bonds Büro ebenfalls direkten Bezug zu den Filmen Dr. No (James Bond jagt Dr. No) (Terence Young, UK 1962), From Russia With Love (Liebesgrüße aus Moskau) (Terence Young, UK 1963) und Thunderball (Feuerball) (UK 1965). In seinem Büro räumt Bond seinen Schreibtisch aus und findet dort das Messer von Honeychile Rider (Ursula Andress) aus Dr. No, die Uhr mit dem Würgedraht aus Liebesgrüße aus Moskau und ein Atemgerät aus Feuerball. Am Ende des Films wird in einem Dialog sogar auf Goldfinger (Guy Hamilton, UK 1964) Bezug genommen. Im Gespräch zwischen Geheimdienstchef M (Bernard Lee) und Unterweltboss Marc-Ange Draco (Gabriele Ferzetti) erinnert sich M an »November 64, die Goldfinder-Affäre«.



Das nächste Reboot gab es in der Bond-Reihe 1987 mit dem vierten Darsteller Timothy Dalton. James Bond erlebte von einem Film auf den anderen eine Verjüngungskur von 57 auf 41 Jahre. Dalton legte die Figur erneut anders an. Der Dalton-Bond ist härter und ernster als sein Moore-Vorgänger. Darüber hinaus ist er fehlbarer. In seinen beiden Einsätzen The Living Daylights (Der Hauch des Todes) (John Glen, UK 1987) und Licence To Kill (Lizenz zum Töten) (John Glen, UK/USA 1989) unterlaufen Bond immer wieder Fehler, die ihn selbst und teilweise sogar andere in Gefahr bringen. Aus dem Gentleman-Spion der Moore-Zeit wurde in der Ära Timothy Dalton ein grimmiger Profi. Eine radikale Abkehr vom Superagenten der 1970er und frühen 1980er stellte schließlich Lizenz zum Töten dar. Hier entwickelt sich Bond gar zum zynischen Antihelden, der als Rächer ohne Legitimation Jagd auf einen mächtigen Drogenbaron macht. Von der Charakterentwicklung ist die Dalton-Figur theoretisch irgendwann nach dem Tod von Bonds Frau Tracy angesiedelt (Am Ende von Im Geheimdienst Ihrer Majestät). Darauf weist ein Zitat von Bonds Freund Felix Leiter (David Hedison) in Lizenz zum Töten hin. »James war schon einmal verheiratet.« Eine Fortsetzung der Filme bis Im Geheimdienst Ihrer Majestät (wo Tracy stirbt) sind die die Dalton-Thriller zwischen 1987 und 1989 aber trotzdem nicht. Während des ersten Films Dr. No wäre der Dalton-Bond gerade mal 16 Jahre alt gewesen. Eindeutig zu jung für einen 00-Agenten.



Auf Daltons zweiten Film folgte eine sechsjährige Bond-Pause, in der sich die Welt radikal änderte. Die Berliner Mauer fiel, und sogar das mächtige Reich der Sowjetunion brach zusammen. In dieser Zeit wurden Stimmen laut, die behaupteten, damit hätte sich auch eine Figur wie James Bond erübrigt. Durch den dritten Neustart der Serie mit Pierce Brosnan als Agent 007 bewiesen die Produzenten das Gegenteil, und hatten einen gewaltigen Erfolg. Brosnan kombinierte bei seiner Darstellung der Figur die britische Eleganz und den Snobismus des Ur-Bonds mit dessen Härte. Die brutalen Zweikämpfe in GoldenEye (Martin Campbell, UK/USA 1995) knüpfen nahtlos an die Connery-Ära an, die ironische Eleganz des Mannes  der sich sogar unter Wasser den Schlips zurechtrückt  an die Moore-Ära.



Die größte Zäsur der Bond-Serie stellt bisher der Neustart mit Darsteller Daniel Craig im Jahr 2006 dar. Mit Casino Royale (Martin Campbell, UK/USA/D/CZE 2006) stieß man in Bereiche vor, die die bisherigen Bonds in ihren Filmen nie betreten hatten. Casino Royal zeigt zum ersten Mal, wie Bond zu dem geworden ist, als den man ihn kennt. Die Filme mit Roger Moore hatten chronologisch noch nach der Connery-Ära angesetzt. Das wird unter anderem in The Spy Who Loved Me (Der Spion, der mich liebte) (Lewis Gilbert, UK 1977) deutlich, in der Bond überraschend ernst auf eine Anspielung auf den Tod seiner Frau (In Im Geheimdienst Ihrer Majestät) reagiert. Auch die Filme mit Timothy Dalton und Pierce Brosnan begannen chronologisch in einer Zeit, in der Bond bereits ein erfahrener Agent ist. Der Neustart mit Casino Royale warf das alles über Bord. Zu Beginn des Films ist James Bond ein knallharter, aber auch extrem arroganter Neu-Agent, der gerade  durch zwei Morde  seine Lizenz zum Töten und seinen 00-Status erworben hat. Die Filmemacher lassen die Figur in diesem und im nächsten Film Quantum of Solace (Ein Quantum Trost) (Marc Forster, UK/USA 2008) durch die Hölle gehen. Er verliebt sich, wird gefoltert, verraten, verliert Freunde und seine Geliebte und geht auf einen Rachefeldzug. Erst am Ende von Ein Quantum Trost ist die Craig-Figur wirklich zu James Bond geworden, wie man ihn kennt (und ist trotzdem erfrischend anders).



Superhelden-Reboots von Spider-Man und Batman



Eines der schnellsten Reboots der Kinogeschichte erlebte die Superheldenfigur Spider-Man im Jahr 2012 mit dem Film The Amazing Spider-Man (Marc Webb). Seit Sam Raimis Erfolg Spider-Man 3 (Kinoeinspielergebnis laut International Movie Data Base 891 Millionen Dollar) waren gerade mal fünf Jahre vergangen (und seit dem Start der Spider-Man-Reihe im Jahr 2002 zehn Jahre), als der neue Film die Geschichte um den Spinnenmann von vorne und auf neue Weise erzählte. Eigentlich war es nach Spider-Man 3 schon beschlossene Sache, dass Sam Raimi auch einen vierten Film mit Hauptdarsteller Toby Maguire als Spinnenmann Peter Parker drehen sollte. Raimi und das Studio Sony wurden sich jedoch weder über das Drehbuch noch über das Budget einig, und so starb das Projekt Anfang 2010. So startete mit The Amazing Spider-Man die Geschichte erneut und wurde dann mit The Amazing Spider-Man 2: Rise of Electro (Marc Webb, USA 2014) fortgesetzt. Beide Filme blieben im Einspielergebnis laut IMDB aber hinter Spider-Man 3 zurück, und so sieht es inzwischen schon wieder nach einem Neustart aus.



Laut www.moviepilot.de kooperiert das Studio Sony, Inhaber der Spider-Man-Rechte, diesmal mit den Marvel Studios. Angeblich soll Spider-Man jetzt im Cinematic Universe der übrigen Marvel-Helden zuhause sein. Der neue Spider-Man, gespielt von Tom Holland, ist noch im Highschool-Alter und wird laut www.moviepilot.de im Captain-America-Film The First Avenger: Civil War eingeführt. »Nach dem Kampf der Giganten muss er sich als Spider-Man allerdings nun seinem eigenen Schicksal stellen.« (www.moviepilot.de) Nicht erzählt wird laut www.filmstarts.de diesmal, wie Peter Parker durch einen Spinnenbiss zu Spider-Man wird.



»Hallo Freeze, ich bin Batman!« Mit lockeren Sprüchen und unter Missachtung aller Gesetze der Schwerkraft vermöbelt der hier gar nicht so dunkle Ritter Batman im Film Batman & Robin (Joel Schumacher, USA 1997) die Unterwelt von Gotham. Das Millionenspektakel ist bunt wie ein Brummkreisel, und Bruce Wayne / Batman ist in fast jeder Lebenslage cool bis in die Fledermausohren. Zwar spielte der Film weltweit laut International Movie Data Base mehr als 238 Millionen Dollar ein, aber die Fans des Fledermaus-Mannes mochten den Film nicht.



2005 betrat Christopher Nolan mit seinem Film Batman Begins völliges Neuland. Er versuchte gar nicht erst, seine Geschichte innerhalb des Universums der vier Batman-Filme zwischen 1989 und 1997 anzusiedeln, sondern tat einfach so, als gäbe es sie nicht. Am Anfang des Films gibt es die Figur Batman noch gar nicht. Der Millionenerbe Bruce Wayne (Christian Bale) ist seit dem gewaltsamen Tod seiner Eltern jemand, der sich selbst verloren hat. In einem verschlammten Straflager (vermutlich irgendwo im Himalaya) prügelt er die Seele aus seinen Mitgefangenen. Neuen Lebensmut fasst er erst wieder, als ihn die geheimnisvolle »Gesellschaft der Schatten« als einen der ihren aufnehmen möchte. Die Gnadenlosigkeit, mit der diese Menschen vorgehen, schreckt Wayne aber ab, und er beginnt endlich zu erahnen, wie sein eigener Weg aussieht. Zurück in Gotham, der Hochburg des Verbrechens, entwirft er eine Symbolfigur, die in den Herzen der Unterwelt von nun an Angst und Schrecken verbreitet: Batman.



Chronologisch passt der Film nicht mit Tim Burtons Mega-Erfolg Batman von 1989 zusammen, denn auch hier kennt man den dunklen Ritter am Anfang noch nicht. Batman Begins beschreitet einen neuen Weg. Dies ermöglichte es diesem und den beiden darauffolgenden Filmen, bisher schon bekannte Figuren wie den Staatsanwalt Harvey Dent, den grotesken Joker und den übermächtigen Schläger Bane erneut einzuführen und neu zu interpretieren. Dent hatte bereits in Batman Forever (Joel Schumacher, USA 1995) einen Auftritt gehabt, der Joker in Tim Burtons erstem Film und Bane in Batman & Robin.



Seinen nächsten Auftritt wird Batman 2016 im Film Batman v Superman: Dawn of Justice von Zack Snyder haben. Nach Michael Keaton, Val Kilmer, George Clooney und Christian Bale verkörpert nun Ben Affleck den dunklen Ritter und muss sich in diesem Superhelden-Spektakel mit Superman (Henry Cavill) messen. Bei diesem Film wird es interessant sein, zu erfahren, ob die Geschehnisse der drei The Dark Knight-Filme von Christopher Nolan irgendwie berücksichtigt werden, oder ob auch dies ein Reboot sein wird. Am Anfang seiner Superhelden-Karriere steht Batman hier auf jeden Fall nicht. Ben Affleck in der cinema-Ausgabe 9/2015: »Batman steht am Ende seines Weges, am Ende seines Lebens  vom Schmerz getrieben«. Zudem wird die Figur dem Vernehmen nach Grenzen überschreiten, die sie bisher respektiert hat. »So wie in diesem Film haben wir Batman noch nie auf der Leinwand erlebt. Wir wissen zwar, dass er auch schon mal gesetzliche und moralische Grenzen überschreitet, um Menschen vor dem Bösen zu beschützen, und dass Rache quasi zu seiner Natur gehört, aber wohin führt ihn seine Wut, wenn er auf einen potentiell tödlichen Gegner wie Superman trifft?«



Fortsetzung folgt...
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Akte X: Neuer Ableger?



Noch bevor die 6-teilige Miniserie angelaufen ist (Start in den USA ab dem 24.01.2016), streut Tvline.com das Gerücht über einen eventuellen Ableger der X-Akten mit Robbie Amell (The Flash) und Lauren Ambrose (Six Feet Under) als neue FBI-Agenten. Bis jetzt wurden die Gerüchte durch Serienerfinder Chris Carter weder bestätigt noch dementiert.



Zombies noch immer Quotenbringer: 3. Staffel für Z Nation



The Asylum (Transmorphers & Sharknado) und SyFy geben grünes Licht für die 3. Staffel von Z Nation. Die Zombie-Komödie-Drama-Serie spielt 3 Jahre nach einer Zombie-Apokalypse in den USA. Seit Anfang November ist die 1. Staffel der auf RTL 2 zusehen.



Galavant wieder da  2. Staffel ab 2016 im Programm



Trotz zunächst schwächelnder Quoten in der 1. Staffel wird Galavant den Sendeplatz für Once Upon a Time in der Winterpause warmhalten und ist ab dem 3. Januar bei ABC in den USA zu sehen. Joshua Sasse (Frankensteins Army) wird die Rolle des Galavant auch in der 2. Staffel der Fantasy-Musical-Comedy-Produktion übernehmen.



Dr. Who als Hörspiel



Ab Mai 2016 werden insgesamt 3 Hörspielfolgen von Dr. Who bei Big Finish erhältlich (und bereits vorbestellbar) sein. Sprecher sind unter anderem David Tennant, als 10ter Doctor und Chatherine Tate, die für die Hörspielfolgen die Rolle der Donna Noble aufnimmt.



Trailer-Tipps:



Preacher - https://youtu.be/UNgI2sRzr8I

Lucifer - https://youtu.be/UTf4PFvn3dA

The X-Files Miniseries - https://youtu.be/3HN1khvV0Qo

Jessica Jones - https://youtu.be/s3UYWK2jeX0

Galavant - https://youtu.be/1tUW86-hQz8

Jongo - https://vimeo.com/124309057

Agent Carter 2. Staffel - https://youtu.be/Qeea6Xr6W2g

Legends of Tomorrow - https://youtu.be/c7LlmaFg0lw

Sherlock X-Max Special - https://youtu.be/7hjPxUfV32Q


Zurück in die Vergangenheit - Nostalgie im Science-Fiction Gewand

von Sven Wedekin
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(sw)  Ende der achtziger Jahre waren Zeitreisen groß in Mode. Die Filmtrilogie Zurück in die Zukunft feierte im Kino spektakuläre Erfolge und auch der vierte Film der Star Trek-Reihe, der von einer Reise der Enterprise Crew in das Jahr 1986 erzählte, erwies sich als einer der erfolgreichsten Beiträge des Franchises. Auch das Fernsehen wollte an diesen Trend teilhaben, und so flimmerte 1989 die erste Folge der von Erfolgsproduzent Donald P. Bellisario (Magnum, Airwolf) erdachten Serie Quantum Leap, oder wie sie hierzulande hieß Zurück in die Vergangenheit, über die Bildschirme.



Die Serie folgte den Abenteuern des brillanten Wissenschaftlers Sam Beckett (Scott Bakula), der den sogenannten Quantensprungzeitbeschleuniger erfunden hat, mit dem es möglich ist buchstäblich in andere Zeitepochen zu springen. Bei seinem ersten Versuch diese Maschine selbst auszuprobieren geht jedoch etwas schief: Sam verschlägt es nicht nur in eine andere Zeit, sondern auch in eine andere Identität.

Nachdem er in das Jahr 1956 versetzt wurde, muss er nämlich nach einem Blick in den Spiegel feststellen, dass er sich in einem fremden Körper befindet, nämlich den eines Air-Force Testpiloten, der kurz davor steht einen wichtigen Flug mit einem neu entwickelten Flugzeugtyp zu absolvieren. Sam kann sich jedoch nicht erinnern, wie er in diese seltsame Situation gekommen ist, da er durch seinen Zeitsprung auch sein Gedächtnis verloren hat und nicht mehr weiß, wer er in Wirklichkeit ist. Dann taucht auch noch ein Mann namens Al (Dean Stockwell) auf, der behauptet aus der Zukunft zu kommen. Er klärt ihn über seine Situation auf und behauptet außerdem ein Hologramm zu sein, das nur Sam sehen und hören kann. Doch auch Al kann nicht erklären wer oder was für Sams Sprung in den Körper eines anderen Menschen verantwortlich ist. Nachdem es Sam aber gelungen ist den Tod des Piloten, in den er geschlüpft ist zu verhindern, stellt sich heraus, dass offenbar eine geheimnisvolle Kraft ihn immer wieder innerhalb seiner eigenen Lebenszeit von einer Person in eine andere springen lässt, um Dinge, die in den Leben dieser Personen falsch gelaufen sind nachträglich wieder in Ordnung zu bringen.



Geschichtsstunde mit Pep



Ähnlich wie bei Star Trek liegt auch bei Zurück in die Vergangenheit der Fokus der einzelnen Episoden nicht in erster Linie auf spektakulären Science-Fiction Szenarien, sondern auf charakterorientierten Geschichten und zwischenmenschlichen Konflikten. Die Serie zeichnet sich dadurch aus, gesellschaftliche und soziale Missstände früherer Zeiten anhand von Einzelschicksalen zu zeigen und zu verdeutlichen, dass die Handlungen eines einzelnen Menschen dazu führen können eben diese Missstände zu beseitigen, oder ihre Konsequenzen wenigstens abzumildern. So beschäftigen sich viele Folgen immer wieder mit recht heiklen Themen wie Rassismus, Sexismus und ernsten familiären Konflikten. Jedoch gibt es zwischendurch natürlich auch immer mal wieder Episoden, die sich selbst nicht ganz ernst nehmen, und in denen Sam mit komischen Situationen konfrontiert wird, wenn er zum Beispiel in den Körper einer Frau springt und sich daher mit den speziellen Unterschieden zwischen den Geschlechtern herumschlagen muss.

Der besondere Reiz der Serie liegt darin wie abwechslungsreich die einzelnen Folgen sind. Jede spielt in einer anderen Zeit, wobei es den Machern immer wieder gelungen ist, die Atmosphäre der jeweiligen Epoche, in die es Sam verschlägt glaubwürdig darzustellen. Hierzu trägt auch stark bei, dass viele Episoden mit der passenden, zeitgenössischen Musik unterlegt sind.

Hervorzuheben ist auch die schauspielerische Leistung von Scott Bakula, der zwar einerseits in jeder Folge dieselbe Figur spielt, sich aber anderseits auch die typischen Eigenheiten der Person, in die er gesprungen ist aneignen muss, was sich für ihn oft als große Herausforderung erweist. Und obwohl es sich bei Sam Beckett um ein Genie erster Güte handelt, wird er von Bakula stets als absolut bodenständiger Typ dargestellt, mit dem man sich als Zuschauer leicht identifizieren kann.

Gleiches gilt auch für Dean Stockwell, der seinen Charakter Al, als oft recht chauvinistischen, aber immer verlässlichen Freund spielt, der in vielerlei Hinsicht das genaue Gegenteil von Sam ist. Während dieser nach strengen moralischen Grundsätzen handelt, ist Al der geborene Hedonist, der Sam auch mal widerspricht, wenn er der Meinung ist, dass dieser sich durch diese Grundsätze bei der Erfüllung seiner jeweiligen Mission selbst im Weg steht. Jedoch behält Sam bei diesen kleinen Reibereien stets die Oberhand. Dass die Serie ihr Herz am rechten Fleck hat ist so dem Zusammenspiel von Bakula und Stockwell zu verdanken, die ein perfektes Team bilden, dem man bei seinen Kabbeleien und Meinungsverschiedenheiten gerne zuschaut.



Ein Genremix ohne Verfallsdatum



Zurück in die Vergangenheit ist zweifellos einer der originellsten Serien, die es je gab, da sie, obwohl sie in erster Linie der Science-Fiction angehört, ebenso von Genre zu Genre springt wie ihr Hauptdarsteller durch die Zeit. Wohl keine andere Serie hat eine solche Vielfalt an Geschichten zu bieten. Innerhalb der in fünf Staffeln aufgeteilten 97 Folgen gibt es Familiendramen, Horrorstorys, Krimis, Komödien, Gerichtsthriller und Liebesgeschichten zu sehen, wodurch auch unterschiedliche Zuschauerschichten angesprochen werden. Man kann sogar sagen, dass Zurück in die Vergangenheit manchmal lehrreich ist, da sie auf viele tatsächliche Ereignisse der Geschichte Bezug nimmt, wie zum Beispiel den Vietnamkrieg, die Rassenunruhen der sechziger Jahre oder die Ermordung Kennedys. Als Zuschauer kommt man sich dabei teilweise fast schon selbst wie ein Zeitreisender vor, da die jeweiligen Epochen immer mit Liebe zum historischen Detail und absolut authentisch dargestellt werden.

Gerade vor dem Hintergrund der Tatsache, dass die meisten TV-Serien von heute dem Krimigenre angehören und dabei in deprimierender Düsternis schwelgen, ist es wohltuend mal eine wirklich abwechslungsreiche Show wie Zurück in die Vergangenheit in den DVD-Player zu schieben, die an das Gute im Menschen appelliert und damit einen Gegenentwurf zu den oft recht pessimistischen Serien unseres 21. Jahrhunderts darstellt. Der Titel Zurück in die Vergangenheit ist somit beinahe schon doppeldeutig. Der Fernseher verwandelt sich selbst in eine Art Zeitmaschine, indem er uns in eine Zeit entführt, als das Medium noch unschuldig war. Von welcher aktuellen Serie kann man schon sagen, dass sie so etwas zu leisten vermag?


Die phantastischen TV-Empfehlungen im Dezember 2015

von Klaus Schapp



KW 50 (07.12.  13.12.2015)



The Leftovers

Wo: SkyAtlantik

Wann: 11.12.2015 21:00

Was: Staffel 2 (Neu)

Handlung: In Miracle sind keine Menschen verschwunden, aber dies ändert sich im Laufe der Zeit. Denn das Mysterium, warum 2% der Menschheit verschwunden sind ist noch lange nicht gelöst oder verarbeitet.
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Der Herr der Ringe: Die zwei Türme

Wo: Sat.1

Wann: 12.12.2015 20:15

Was: Wiederholung

Handlung: Nachdem die Gefährten auseinandergebrochen sind machen sich Frodo und Sam alleine Richtung Mordor auf. Der Rest versucht Merry und Pippin aus der Gewalt der Orks zu befreien und versucht Rohan vor einem Angriff von Sarumans Schergen zu beschützen.
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KW 51 (14.12.  20.12.2015)



Star Trek: Into Darkness

Wo: 7MAXX

Wann: 15.12.2015 20:15

Was: Wiederholung

Handlung: Nachdem Kirk mal wieder die oberste Direktive der Föderation verletzt hat, droht ihm eine Degradierung. Da trifft es sich gut, dass es ein Terrorist auf die Führung von Starfleet abgesehen hat und Kirk mal wieder der einzige ist, der sich ihm entgegenstellen kann.
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KW 52 (21.12.  27.12.2015)



Drei Haselnüsse für Aschenbrödel

Wo: BR

Wann: 12.12.2015 08:35

Was: Wiederholung

Handlung: Aschenbrödel hat viel Kummer mit ihrer bösen Stiefmutter und Stiefschwester. Zeitgleich sucht der Prinz des Landes eine Gemahlin und verguckt sich in eine mysteriöse Schönheit auf einem Fest. Das kann doch unmöglich das selbstbewusste Aschenbrödel sein, oder?
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Streaming



Liebling, Ich habe die Kinder geschrumpft

Wo: Netflix

Handlung: Ein exzentrischer Wissenschaftler baut einen Verkleinerungsstrahl, mit dem aus Versehen seine Kinder auf Insektengröße geschrumpft werden. Diese erleben daraufhin aufregende Abenteuer im Garten.
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Armee der Finsternis

Wo: Watchever

Handlung: Ash landet aus Versehen im Mittelalter und löst dort, ebenfalls aus Versehen, einen Angriff von Zombies aus. Wie gut das er seinen Boomstick (Schrotflinte) und seine Motorsägen Handprothese dabeihat, mit der er der Armee der Finsternis ordentlich einheizt.
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Die Tribute von Panem - Mockingjay Teil 1

Wo: Amazon Prime Instant Video

Handlung: Nach den Hunger Games wird Katniss im geheimnisvollen Distrikt 13 als Propagandagesicht in der Rebellion gegen Panem und Präsident Snow eingesetzt. Doch Sie zeigt sich im Studio vor der Kamera nicht unbedingt als die beste, ganz im Gegensatz zu Aufnahmen an der Front.
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Guardians of the Galaxy

Wo: SkyOnline

Handlung: Peter Quill wird als Junge, gleich nach dem Tod seiner Mutter, von ein paar Aliens entführt und entwickelt sich zu einem Dieb mit Herz. Als er ein Artefakt stiehlt, gerät er allerdings zwischen die Fronten eines Galaktischen Krieges und landet im Knast. Zusammen mit ein paar neuen Gefährten muss er nun widerwillig die Galaxie verteidigen.
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The 6th Day

Wo: Maxdome

Handlung: Arnold Schwarzenegger als Hubschrauberpilot Adam Gibson, der nach einem Auftrag aufwacht und erkennt das er von einem Klon ersetzt wurde. Nun muss er herausfinden warum (natürlich eine Verschwörung) und wie er sein Leben zurückbekommt.
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Jonathan Strange & Mr Norrell - Die Magie kehrt zurück nach England: Die Fantasy-Miniserie erscheint auf DVD und Blu-ray

von Birgit Schwenger
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(bs) England, 1806: Schon seit 300 Jahren gibt es keine Magie mehr in England. Zwar treffen sich die Freunde der Englischen Zauberei so wie in York weiterhin in ihren Sitzungen, um über alte Zaubersprüche und -bücher zu diskutieren, aber dabei bleibt alles reine Theorie. Das ändert sich, als der junge Mr. Segundus sich auf die Suche nach dem letzten noch praktizierenden Magier Englands macht, dem zurückgezogen lebenden Mr. Norrell. Aus der Reserve gelockt, beschließt dieser, der Regierung seine Hilfe im Kampf gegen Napoleon anzubieten, der mit England im Krieg liegt. Aber Mr. Norrell wird zunächst nur belächelt und erfährt skeptische Ablehnung. Erst als er Lady Pole, die Angetraute des aufstrebenden Ministers Sir Walter Pole wieder zum Leben erweckt, wird er in Glanz und Ehren in die Zirkel der Macht aufgenommen. Doch Mr. Norrells Magie hat einen Preis: Um die junge Frau zu retten, ist er einen Handel mit dem unheimlichen Gentleman, einem Elfen, eingegangen, der Poles Frau jede Nacht in seine unheimliche Welt holt und sie damit in den Wahnsinn treibt. Fortan lebt Mr. Norrell in Furcht vor den Mächten, die er rief  so wie es ihm der Straßenmagier Vinculus prophezeit hat.



Die Prophezeiung



Auch der zweite Teil von dessen Prophezeiung scheint sich zu bewahrheiten: Mit dem jungen charismatischen Jonathan Strange tritt ein zweiter Zauberer in Erscheinung, der das wahre Gegenteil von Mr. Norrell ist. Zunächst fasziniert voneinander, nimmt Mr. Norrell den wissbegierigen Strange als Schüler an. Doch wo der eine zurückhaltend ist, scheut der andere auch waghalsige Entscheidungen nicht. Wo der eine sehr belesen und bemüht ist, den guten Ruf der Magie zu bewahren und sie wieder ehrbar zu machen, geht Strange als Naturtalent mehr intuitiv experimentierend vor und hegt eine bedrohliche Faszination für den Rabenkönig, den legendären englischen Magier, mit dem die Zauberei einst aus England verschwand. Es kommt, wie es kommen muss: Aus Freunden werden erbitterte Rivalen, die sich gegenseitig zu übertrumpfen suchen und mit ihren gefährlichen Auseinandersetzungen beinahe den großen Krieg zwischen England und Frankreich in den Schatten stellen. Ihre eigene Besessenheit und Faszination für die dunklen Künste wird mehr Unheil hervorrufen, als sie es sich vorstellen können.



Alternative Geschichte



Die siebenteilige BBC-Serie Jonathan Strange & Mr Norrell basiert auf dem gleichnamigen Roman der britischen Schriftstellerin Susanna Clark. Für ihren ersten Roman aus dem Jahr 2004 wurde die Britin gleich mehrfach ausgezeichnet, u.a. mit dem World Fantasy Award in der Kategorie Bester Roman sowie dem Locus Award als Bester Erstlingsroman. Wie das Buch so zeigt auch die TV-Serie eine alternative Geschichte, in der die Magie nach England zurückgekehrt ist und die Napoleonischen Kriege mit Hilfe von Zauberei geschlagen werden. Jonathan Strange, der anstelle seines Meisters nach Portugal reist, trifft dort auf den Herzog von Wellington, der nicht die einzige historische Figur bleibt, die in der Serie in Erscheinung tritt. Der Phantasiereichtum ist schier unerschöpflich und zieht die Zuschauer gleich von der ersten Minute an in den Bann dieser aufregenden neuen Welt. Was zunächst noch wie eine harmlose Geschichte um das Wiederaufleben der Magie erscheint, nimmt zunehmend düstere und bedrohliche Züge an. Stellenweise wird es richtig gruselig, und die Welt der Elfen ist definitiv nichts für schwache Nerven.



Die Hauptrollen sind mit Eddie Marsan als Mr. Norrell und Bertie Carvel als Jonathan Strange aufs Trefflichste besetzt. Die beiden ungleichen Zauberer geraten in einen unaufhaltsamen Strudel aus Magie, der Lehrer und Schüler schließlich immer weiter auseinandertreibt und Einfluss auf das Schicksal des ganzen Landes nimmt. Dabei steckt die Zauberei zu Beginn der Serie erst einmal wieder in den Kinderschuhen: Es gilt die Wirksamkeit von Zaubersprüchen und ihre Folgen auszutesten, von allgemeiner Akzeptanz der Zauberei in der englischen Bevölkerung kann zumindest zu Beginn nicht die Rede sein. Die Magie der beiden außergewöhnlichen Zauberer nimmt eindeutig eine Sonderstellung im Leben der Menschen ein, anders als bei Harry Potter & Co., wo Magie ein fester Bestandteil des alltäglichen Lebens ist. Strange setzt seine Magie ganz gezielt als Englands beste Waffe im Kampf gegen Napoleon ein. Da muss auf Befehl Wellingtons aus dem Nichts eine Straße entstehen oder gar ein ganzer Wald versetzt werden.



Auch die anderen Charaktere überzeugen auf der ganzen Linie. Marc Warren als das personifizierte Böse genügt ein plötzlicher Auftritt oder das leichte Heben der Augenbraue, um puren Horror zu verbreiten. Enzo Cilenti verleiht Norrells gewieftem Diener Childermass die nötige Schnoddrigkeit. Auch die weiblichen Rollen sind mit Alice Englert als Lady Pole und Charlotte Riley als Arabella Strange angemessen besetzt. Ausstattung und Setting sind äußerst detailliert und erwecken die düstere Atmosphäre Englands im frühen 19. Jahrhundert glaubhaft zum Leben. Die morbide Welt der Elfen lässt das Grauen der Anderswelt durchscheinen und ruft die unterschwellige Angst, dass nichts so sicher ist, wie es scheint. Und auch wenn hier und da echte Komik aufblitzt und der Dialogwitz seine verdienten Lacher findet, überwiegen die phantastischen Elemente doch bei weitem. Hier geht es nicht darum, ein Actionfeuerwerk nach dem anderen abzubrennen, sondern Entwicklungen zu verfolgen. Wer ist gut, wer ist böse? Oder lässt sich das womöglich gar nicht so eindeutig sagen? Clarkes Figuren dürfen Fehler machen und Schwächen zeigen und wirken gerade dadurch natürlich und lebendig.



Unbedingt empfehlenswert, nicht nur für Genre-Fans, sondern auch für Freunde gut erzählter Geschichten und außergewöhnlicher historischer Welten.



Jonathan Strange & Mr Norrell

Sprache: Deutsch, Englisch

Anzahl Disks: 2 (Blu-ray) / 3 (DVD)

Studio: Concorde Video DVD, 31. Juli 2015

Spieldauer: 416 Minuten


Im Kino: Die Tribute von Panem: Mockingjay 2  Finale verzweifelt gesucht

von Oliver Koch
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(ok)  Um es kurz zu machen: Sie haben es verbockt! Ausgerechnet das Finale! Drei Filme lang steigerte sich die Verfilmung der Tribute von Panem-Buchreihe zum großen, dramaturgisch so notwendigen Big Bang: Und nach 137 zähen, lahmarschigen Minuten, die der finale Teil Mockingjay 2 dauert, sitzt man im Kino und fragt sich verdutzt: Wo zur Hölle ist denn die Schlacht ums Kapitol geblieben?



Die Tribute-von-Panem-Reihe geht nicht mit einem mitreißenden Paukenschlag zu Ende, die eine griffige, mitreißende Inszenierung der Endschlacht um das Kapitol hätte werden können, sondern flügellahm, langatmig und unspektakulär.

Dabei bot die Romanvorlage, das 3. Buch der Erfolgstrilogie der Autorin Suzanne Collins, weiß Gott genug Potenzial, um im Kino so richtig aus den Vollen zu schöpfen.



Zu viel Gespräche bremsen den Film



Vielmehr scheint den Machern wohl ein Wunsch in die Quere gekommen zu sein: Eine möglichst erwachsene, ernste, gar finstere Adaption abzuliefern  was ihnen zwar gelang: Allerdings nicht so optimal, wie man es sich gewünscht hat. Man hat nämlich in all dem hehren Bemühen um größtmögliche Reife die Zutaten Spannung, Tempo und Erzählfluss vergessen. Mitunter kriechen die Minuten und Szenen dahin, man schaut auf die Uhr bei all den Unterbrechungen, in der charakterliche Tiefe und Verhältnis ausgelotet werden sollen, jedoch letztlich nur die Handlung bremsen  verdammt noch mal: Dies ist das FINALE! Da sollte eigentlich der Knoten zum Platzen gebracht werden, sprich die Rebellion kommen und entsprechend gezeigt werden.

Doch ausgerechnet in diesem Schlusspunkt der Filmserie zeigt sich, dass die Aufteilung des finalen Buches in 2 Kinofilme doch keine gute Idee war. Es wird zu viel geredet, zu viel umhergeschaut. Gekämpft wird erstaunlicherweise zu wenig für einen Film, der sich in jeder Sekunde als grimmiger, ernstzunehmender Kriegsfilm darstellen will.



Doch dabei unterläuft den Machern ein entscheidender Fehler: Sie zeigen das Kriegstreiben kaum, immer wieder wird das Verhältnis zwischen dem gehirngewaschenen Peeta und Katniss ausgelotet - im Grunde ein guter Zug, aber die Sequenzen machen auch die immer wieder aufgebaute Spannung zunichte.

So funktioniert der Film nicht.



Das Problem des Settings



Ganz klar: Auch die Buchvorlage war in gewisser Weise problematisch. Auch hier änderten sich Setting und Tonalität. War die dargestellte Dekadenz des Kapitols noch nachvollziehbar und vertraut, ist das Kriegsszenario kaum mit den Lebenswelten der Leserschaft in Einklang zu bringen.

Besonders dramatisch jedoch fällt dies bei der Visualisierung ins Gewicht. Autorin Collins verzichtete in ihrem handlungsgetriebenen, ökonomischen Schreibstil auf Beschreibungen, die der Film jedoch zwangsweise mit Bildern füllt und die Vorstellungswelten der Bücher gnadenlos ablöst. Panem hat hier nichts Faszinierendes mehr, sondern lediglich Krieg, Gräuel und Grauen.

Gut möglich, dass man die drastischen Darstellungen weitestmöglich zurückfahren wollte, um Fans der Serie nicht zu verschrecken. Unverständlich bleibt es dennoch, dass ausgerechnet das Schlusskapitel mit Action geizt, die dramaturgisch dringend nötig gewesen wären.



Da Autorin Suzanne Collins an der Adaption beteiligt war und Regisseur Francis Lawrence mit Teil 2 und 3 das Franchise maßgeblich prägte, muss man davon ausgehen, dass man den Film genauso haben wollte. Ohne Materialschlacht. Ohne Action-Schwerpunkt.



Die Folge ist ein Versanden des Plots und der Filmreihe. Der Film bleibt eigenartig steril und unfertig und hat keine richtige Balance. Was angesichts der Mitwirkung dreier Oscar-Preisträger und der Tatsache, dass es Philipp Seymour Hoffmans letztes Werk ist, da er während der Dreharbeiten an Drogen starb, besonders schade ist. Sein letztes Werk wird kaum in Erinnerung bleiben, sondern eher zwiespältige Gefühle hinterlassen.


NEWS#4  cineBEAT

von Pia Fauerbach



Mark Walberg wird bionisch



Mark Walberg (Transformers 4) tritt die Nachfolge von Lee Majors in der Kino-Neuauflage der 70er Jahre Serie Der-6-Millionen-Dollar-Mann an. Der Filmstart ist für Dezember 2017, Drehbeginn für Herbst 2016 geplant.

Ob Lee Majors einen Auftritt oder eine Rolle in dem Film haben wird, ist zur Zeit noch nicht bekannt. Majors spielte die Rolle des Astronauten und Testpiloten Steve Austin von 1974-1978 in 108 Episoden.



Arielle für Erwachsene - Chloë Grace Moretz übernimmt Hauptrolle



Chloë Grace Moretz (Die 5. Welle, Kick Ass) wurde für die Hauptrolle der Realfilmadaption der kleinen Meerjungfrau verpflichtet.

Das Märchen aus der Feder von Hans C. Andersen erzählt die Geschichte einer Meerjungfrau, die das Meer verlässt, um Mensch zu sein. Produziert wird der Film von Universal Pictures und The Working Title.



Amy Landecker und Scott Adkins bei Marvels Dr. Strange



Amy Landecker (Project Almana) und Scott Adkins (The Expendables 2) verstärken die Truppe um Benedict Cumberbatch (Sherlock), Chiwetel Ejiofor (2012), Tilda Swindon (Die Chroniken von Narnia) und Rachel Mc Adams (Sherlock Holmes). Über ihren Rollencharakter ist zurzeit noch nichts bekannt. Kinostart in Deutschland ist der 26.10.2016.



Gods of Egypt: Set(h) gegen Horus im Kino



Regisseur Alex Proyas (I, Robot) nimmt sich mit Gods of Egypt die alte Geschichte Brüdergötter Horus und Set(h) vor. Bereits im Vorfeld sorgte der Film für Diskussionen, unter anderem wegen der mangelnden kulturellen Verbundenheit zu Ägypten.

Der Film wird ab 26.02.2016 in den Kinos zu sehen sein. Rufus Sewell (Hercules), Geras Butler (300), Chadwick Bosemann (The First Avenger) Nikolaj Coster-Waldau (Game of Thrones) und unter anderem Geoffrey Rush (Pirates of the Caribbean) verleihen den Göttern die menschliche Gestalt.



Prometheus 2 + Alien 5 = Alien: Convenant



Nach langem Hin und Her steht nun fest, dass am 06.10.2017 die Prometheus-Fortsetzung unter dem Titel Alien: Convenant unter Regie von Ridley Scott (Gladiator) in die Kinos kommt. IMDB führt bereits Michael Fassbender (X-Men) und Noomi Rapace (Elizabeth Shaw) in der Besetzungsliste, damit dürfte ziemlich sicher sein, dass die beiden Darsteller von Teil 1 an Teil 2 mitwirken.



Der Dunkle Turm mit Matthew McConaughey?



Sony plant, die Verfilmung für Anfang 2017 mit Matthew McConaughey (Interstellar) in die Kinos zu bringen. Ob und welche Rolle McConaughey übernehmen soll, ist noch nicht klar. Das Studio hat mehrere Angebote unterbreitet. Regie führt Nikolaj Arcel, Drehbuchautoren sind Akiva Goldsman (A Beautiful Mind) und Jeff Pinkner (The Amazing Spider-Man 2) stammt.



Tomb Raider Reloaded



Regie soll bei dem Kino-Reboot Roar Uthaug führen, das Drehbuch liefert Geneva Robertson-Dworet (Transformers 5). Auch dieser Film ist für den Start in den Kinos im Jahr 2017 vorgesehen.



Snow White & The Huntsman  Teil 2 ohne Snow White



Bei The Huntsman: Winter's War werden Chris Hemsworth (Thor), Charlize Theron (Mad Max: Fury Road) und Nick Frost (Dr. Who) wieder in ihre Rollen aus Teil 1 schlüpfen. Neu dabei sind Emily Blunt (Into the Woods) als Eiskönigin, Regie führt Cedric Nicolas-Troyan.

Der deutsche Titel ist The Huntsman & The Ice Queen



Universal plant Monster Franchise ab 2017



Universals Pläne für eine Filmreihe rund um die klassischen Monstercharaktere des 20. Jahrhunderts nehmen Fahrt auf. Unter anderem sind Dracula, Die Mumie, Van Helsing und Frankenstein geplant. Auftakt soll ein Reboot der Mumie 2017 sein. Alex Kurtzmann (Star Trek) ist mit der Entwicklung des Projekts beauftragt.



DC plant Justice League Dark



Obwohl noch kein Starttermin bekannt ist, brodelt bereits die Gerüchteküche über die Besetzungsliste. Bisher werden Colin Farrell (Total Recall), Ron Pearlman (Hellboy) und Monica Bellucci (Spectre) für die Besetzung hoch gehandelt. Drehstart ist 2016.



Ghost in the Shell  Realverfilmung



Ghost in the Shell von Masamune Shirow macht eine Elitetruppe um Scarlett Johansson und Pilou Asbaek Jagd auf einen Cyberterroristen namens Lachernder Mann. Für diese Rolle ist nun Sam Riley im Gespräch. Regie führt Regisseur Rupert Sanders (Snow White & the Huntsman), das Drehbuch wurde von Jonathan Herman (Straight Outta Compton) inszeniert. Der Kinostart ist für den 31. März 2017 geplant.



Fantastic Four: Fortsetzung gestrichen



Nach dem Flop von Fantastic Four hat sich Fox nun entschlossen, Teil 2 auf Eis zu legen und zog den Termin für den offiziellen Kinostart zurück.



James Bond 25 ab Anfang 2016 in Arbeit



Die Dreharbeiten für den 25. Bondfilm sollen Anfang 2016 beginnen. Bis jetzt ist aber noch unklar, ob Daniel Craig die Rolle des Geheim-Agenten wieder übernehmen wird. Weiterhin ist der Posten des Regisseurs vakant. Sam Mendes hatte bekannt gegeben, das Spectre sein letzter Bond sein würde.



Trailer Tipps



Star Wars The Force Awakens Japan - https://youtu.be/SdAUiyeJMFQ

Star Wars The Force Awakens Extended TV Spot - https://youtu.be/1e813AnfX0Y

War Craft - https://youtu.be/2Rxoz13Bthc

Findet Dory - https://youtu.be/3JNLwlcPBPI

Gods of Egypt - https://youtu.be/cEZKJ9NZp4s

The Huntsman: Winters War - https://youtu.be/eAvCgVR0gIM

400 Days - https://youtu.be/KL0388Pp2DA

The First Avenger: Civil War - https://youtu.be/_KpajtgcIM8


Review Scouts vs. Zombies  Handbuch zur Zombie-Apokalypse

von Oliver Koch
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(ok)  Zombies, die auf Britney Spears reagieren, Zombies auf einem Trampolin, Zombies mit dehnbaren Penissen, Zombies mit Toupets und Vorliebe für Dolly Parton, heiße Zombie-Polizistinnen mit großen Brüsten: Willkommen in der irren Welt von Scouts vs. Zombies  Handbuch zur Zombie-Apokalypse. Diese herrlich schräge wie sympathische Horror-Klamotte macht wirklich Spaß. Ganz ehrlich!



Auslöser der Zombie-Apokalypse sind ein durchgeknallter Putzmann, der beim Putzen einen Zombie aus dem Labor befreit, während der diensthabende Wissenschaftler gerade seine liebe Last mit einem Süßwarenautomaten hat.

Während die drei Scouts Ben, Carter und Augie in einem Waldzeltlager auf ihren Scout-Leader Rogers warten, der jedoch inzwischen von einem Zombie-Hirsch selbst zum Zombie wurde, bricht über den Ort - nun ja - die Zombie-Apokalypse herein. Von dieser erfahren die drei uncoolen Außenseiter erst, als sie zu einer geheimen Party wollen. Hier tun sie sich schnell mit der scharfen Denise zusammen, eine Barkeeperin eines Strip-Lokals, in dem schon mal eine Zombie-Braut an der Stange tanzt.



Nein, Überraschungen bietet der Plot als solcher keine - das ist aber auch nicht nötig. Das Drehbuch geht geradezu liebevoll mit verschiedenen Genres um: Denn nicht nur, dass das Horror-Genre in seinem Stil und seinen Funktionsweisen perfekt bedient werden: Auch der schrille Highschool-Fäkal-Humor erhält hier eine wunderbare Aufwartung, ohne dass es übertrieben wird. Die Witze sitzen, die Schreckeffekte ebenso - und natürlich ist auch der Gore-Anteil vorhanden. Da bluten Zombie-Köpfe schon mal durch einen in sie hineingerammten Flaschenhals aus, werden aufgespießt, durchbohrt, verbrannt, in Stücke geschossen, weggefräst, -geflext und so weiter und so fort. Gleichzeitig entlehnt der Film auch durchaus gekonnt Coming-of-Age-Motive, die sich in der Freundschaft der drei Scouts zeigen.



Getragen wird der Film von dem wunderbaren Zusammenspiel der drei Scout-Kumpel, die ihrerseits einen Freundschaftskonflikt austragen müssen - der hier nicht verraten werden soll. Die Chemie zwischen den Charakteren stimmt ebenso wie die drei Darsteller.

Für alles nimmt sich der Film angemessen Zeit: So kommt es immer wieder zu Spannungsspitzen, überdrehten Screwball-Einlagen, aber auch wohl dosierten Einblicke in die Charaktere.

Dass der Film in den USA weitgehend floppte und schlechte Kritiken erhielt, ist eigentlich unverständlich, denn er bietet alles für einen perfekten Filmabend - dabei muss man auch keine Angst haben vor übertriebenem Fäkalhumor. Scouts vs. Zombies nimmt die verballhornten Genres viel zu ernst und sich selbst gottlob viel zu wenig wichtig, um es auf der einen oder anderen Richtung zu übertrieben.



Dass die Horror-Elemente genreüblich sitzen, liegt sicherlich an Regisseur Christopher Landon, der im Genre kein Unbekannter ist, hat er doch in der Paranormal-Activity-Reihe seine Sporen als Regisseur (Die Gezeichneten) sowie als Drehbuchautor (Teil 2, 3 und 4) verdient.



Merken indes muss man sich Hauptdarsteller Tye Sheridan. Nach seinem vielbeachteten Debüt als Brad Pitts Filmsohn im Kunst-Drama The Tree Of Life und dem Nachwuchsdarstellerpreis bei den Filmfestspielen von Venedig wird er 2016 vor allem als junge Version von Cyclops in Bryan Singers X-Men: Apocalypse von sich Reden machen.



Doch auch ohne einen wohl aufstrebenden Jungstar mit Hang zum Kritikerliebling macht Scouts vs. Zombies einfach eine Menge Laune und wahnsinnig viel Spaß. Nicht mehr, aber weiß Gott nun mal auch nicht weniger.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.scoutsvszombies.de/ - Offizielle Homepage
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Neuerscheinungen im Dezember 2015

von Bettina Petrik



Krampus
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Termin: 3. Dezember 2015

Genre: Horror, Fantasy, Komödie

Land: USA

Homepage: http://www.krampus-film.at



Inhalt:

Weihnachten ist nicht gerade das festlichste Ereignis des Jahres, wenn die gesamte Verwandtschaft einfällt und alle nur streiten. Max (Emjay Anthony) muss sich zudem mit dem unsäglichen Weihnachtsbraten seiner Mutter (Toni Collette) abfinden. Dann fällt auch noch der Strom aus  und im Dunkeln lauert etwas noch Schlimmeres als die liebe Verwandtschaft. Der Krampus wird von der mangelnden Festtagsstimmung in Max Elternhaus angelockt und kommt nun vorbei, um alle Ungläubigen zu bestrafen. Andere Horrorversionen von sonst so friedlichen Weihnachtsikonen hat er auch gleich dabei. Nur gemeinsam können Max und seine Familie die grausige Sagengestalt vertreiben, bevor jemand gefressen wird …


Im Herzen der See
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Termin: 3. Dezember 2015

Genre: Abenteuer, Fantasy

Land: USA

Homepage: http://www.warnerbros.de/kino/im_herzen_der_see.html



Inhalt:

Das Walfänger-Schiff Essex wird im Jahr 1820 von einem riesigen Wal angegriffen. Das Tier scheint dabei von einem Vergeltungsdrang angetrieben, den man nur von Menschen kennt. Nur knapp entgeht die Essex dem Untergang, ein großer Teil der Besatzung kommt ums Leben. Nun muss es das Schiff ans sichere Ufer schaffen. Eine große Herausforderung für die Besatzung. Der unerfahrene Captain, George Pollard (Benjamin Walker), sucht einen sicheren Kurs in die Heimat, während der abgebrühte erste Offizier Owen Chase (Chris Hemsworth) nur Rache gegen den Wal im Kopf hat. 30 Jahre später recherchiert Autor Herman Melville (Ben Whishaw) über die Essex und schreibt ein Buch darüber  den Klassiker Moby Dick.


Die Krone von Arkus
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Termin: 3. Dezember 2015

Genre: Fantasy, Familie

Land: Deutschland

Homepage: http://diekronevonarkus.de



Inhalt:

In der Märchenstadt Arkus zählt nur ertragreiche Arbeit. An Weihnachten fordert Königin Schiija von ihren Untertanen zusätzlich ein Geschenk, und wer sie nicht zufriedenstellt, wird zu einer Statue auf dem Schlossfriedhof versteinert. Die Straßenkinder Saraja (Anna-Lena Sender) und Jono (Lukas Jantzen) kommen an Weihnachten hinter das Geheimnis von Schiijas Macht: Diese steckt in ihrer Krone. Die Kinder fassen den Plan, die Krone zu stehlen, um Arkus von Schiijas Schreckensherrschaft zu befreien. Dazu benötigen sie drei besondere Gegenstände. Um diese zu beschaffen, müssen Saraja und Jono zahlreiche Abenteuer bestehen und die Hilfe ihrer Freunde in Anspruch nehmen.


Das brandneue Testament
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Termin: 3. Dezember 2015

Genre: Komödie

Land: Belgien, Frankreich, Luxemburg

Homepage: http://www.dasbrandneuetestament-derfilm.de



Inhalt:

Gott existiert wirklich: Er ist ein Bürger Belgiens (Benoît Poelvoorde) und führt ein ganz normales Leben mit seiner Frau (Yolande Moreau) und einem Kind. Normal sind auch seine familiären Probleme. Er hat Zoff mit seiner Tochter Ea (Pili Groyne). Und da Papa Gott ist, führt dies zu großem Chaos, als sich Ea in seinen Computer hackt. Die hat nämlich genug vom Verhalten des Allmächtigen und seinen Launen, die sich in Form von Kriegen und Naturkatastrophen äußern. Sie durchkreuzt die Allmacht ihres Vaters, indem sie seine Datei mit den Todesdaten aller Menschen öffnet und die Informationen jedem Sterblichen per SMS zukommen lässt. Die Menschen drehen daraufhin völlig durch und Ea sieht ihre Chance gekommen, inmitten dieses Chaos ein brandneues Testament zu etablieren, samt neuen Aposteln und allem, was dazu gehört. Aber Gott lässt diese Revolte nicht einfach auf sich sitzen …


Der kleine Prinz
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Termin: 10. Dezember 2015

Genre: Animation, Familie

Land: Frankreich

Homepage: http://www.warnerbros.de/kino/der_kleine_prinz.html



Inhalt:

Ein kleines Mädchen (gesprochen im Original von Mackenzie Foy) wird auf das Leben als Erwachsene vorbereitet. Die Mutter (gesprochen von Rachel McAdams) bestimmt den Alltag der Kleinen, ihren Werdegang, jedes Detail ist durchgeplant. Jeden Tag hat das Mädchen ein immenses Pensum vor sich, das es abzuarbeiten gilt. Doch dann wird es von einem exzentrischen, herzensguten Nachbarn (Jeff Bridges) abgelenkt. Der ältliche Ex-Pilot erzählt ihr eine abenteuerliche Geschichte. Vor langer Zeit musste er in einer Wüste notlanden und traf dort den kleinen Prinzen (Riley Osborne)  einen Jungen von einer anderen Welt, der viele fremde Planeten bereist hatte. Daraufhin beginnt das kleine Mädchen sein eigenes magisches Abenteuer. Und darf dabei endlich wieder Kind sein.


Die Peanuts  Der Film
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Termin: 23. Dezember 2015

Genre: Animation, Familie, Abenteuer

Land: USA

Homepage: http://www.diepeanuts-derfilm.de



Inhalt:

Das Leben von Charlie Brown (gesprochen im Original von Noah Schnapp) ändert sich schlagartig, als ein rothaariges Mädchen (gesprochen von Francesca Capaldi) durch die Klassentür schreitet. Sofort ist es um den Jungen geschehen, dabei war sein Leben doch bisher nur von Pannen geprägt. Charlie ist ein sehr unsicherer Junge, woran auch seine langjährige Konkurrentin Lucy (Hadley Belle Miller) nicht unschuldig ist. Angetrieben von seinen Gefühlen beschließt der Pechvogel, endlich auf die Seite der Gewinner zu wechseln. Ihm zur Seite steht sein treuer Gefährte Snoopy (Bill Melendez). Doch der Beagle hat ganz andere Probleme. Er muss seine Fähigkeiten als Fliegerass unter Beweis stellen muss, um in seiner Fantasie die Verfolgung seines erklärten Erzfeindes aufzunehmen, des Roten Barons. Außerdem gilt es, die schöne Pudel-Fliegerin Fifi (Kristin Chenoweth) zu erobern ...


Star Wars: Episode VII  Das Erwachen der Macht
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Termin: 17. Dezember 2015

Genre: Abenteuer, Action, Science-Fiction

Land: USA

Homepage: http://de.starwars.com/filme/star-wars-das-erwachen-der-macht



Inhalt:

Die Geschichte beginnt rund 40 Jahre nach Star Wars: Episode VI  Die Rückkehr der Jedi-Ritter: Zwar haben die Rebellen den zweiten Todesstern zerstört, und der Imperator sowie sein Handlanger Darth Vader sind tot. Doch das Imperium gibt es unter dem Namen Erste Ordnung immer noch. Das Leben von Rey (Daisy Ridley) auf dem Wüstenplaneten Jakku berührt das zunächst nicht. Sie verbringt ihre Tage damit, die karge Landschaft nach Schrott abzusuchen, den sie verkaufen kann. Immer ist sie ist allein und wartet auf ihre Familie  bis sie die Bekanntschaft von Finn (John Boyega) macht. Den Sturmtruppler haben die Untaten der Ersten Ordnung abgeschreckt, nach einer besonders brutalen Invasion hat er Fahnenflucht begangen. Die beiden geraten in Besitz eines alten, ganz besonderen Lichtschwerts  und damit ins Visier des fiesen Kylo Ren (Adam Driver), der die Waffe braucht. Der Diener des machtvollen Strippenziehers, Supreme Leader Snoke (Andy Serkis), will die Mission vollenden, die Darth Vader einst begann. Rey und Finn gelingt die Flucht, und bald sind sie mittendrin im Krieg zwischen der Ersten Ordnung und dem Widerstand. Sie kämpfen Seite an Seite mit dem Fliegerass Poe Dameron (Oscar Isaac) und den legendären Helden Han Solo (Harrison Ford) und Generalin Leia (Carrie Fisher).


Hilfe, ich hab meine Lehrerin geschrumpft
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Termin: 17. Dezember 2015

Genre: Familie, Komödie, Fantasy

Land: Deutschland, Österreich

Homepage: http://www.lehrerin-geschrumpft.de/site/



Inhalt:

Der elfjährige Felix (Oskar Keymar) ist bereits von mehreren Schulen geflogen. Die Otto-Leonhard-Schule ist seine letzte Chance. Doch schon am ersten Tag geht alles schief. In der aufgeweckten Ella (Lina Hüesker) findet er zwar eine neue Freundin, doch seine neue Direktorin und Klassenlehrerin Dr. Schmitt-Gössenwein (Anja Kling) ist unausstehlich. Auch die Jungs seiner Klasse, allen voran der arrogante Mario (Georg Sulzer), begrüßen ihn nicht gerade herzlich. Soll Felix mehrere Mutproben bestehen, um von der Gruppe akzeptiert zu werden. Zuerst soll er am Abend in die Schule einbrechen, dabei erwischt ihn jedoch ausgerechnet Frau Schmitt-Gössenwein. Doch noch ehe sie ihre Standpauke beenden kann, schrumpft sie plötzlich auf eine winzige Größe und findet Zuflucht in Felix Rucksack. Felix versucht herauszufinden, was passiert ist und wie man es rückgängig machen kann. Außerdem muss er gemeinsam mit seiner geschrumpften Lehrerin gegen Marios Vater angehen, den Schulrat Henning (Justus von Dohnányi), der ganz eigene Pläne mit der Schule hat.


Die Melodie des Meeres
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Termin: 24. Dezember 2015

Genre: Animation, Familie, Fantasy

Land: Irland , Dänemark, Belgien, Luxemburg, Frankreich

Homepage: https://www.youtube.com/watch?v=AC2gqKb0B3k



Inhalt:

Der zehnjährige Ben (gesprochen im Original von David Rawle) lebt mit seiner stummen sechsjährigen Schwester Saoirse in einem alten Leuchtturm, gemeinsam mit ihrem Vater Conor (gesprochen von Brendan Gleeson). Dieser kann den Tod seiner Frau auch Jahre später nicht verkraften kann. Eines Tages werden die beiden Kinder gegen ihren Willen von ihrer Großmutter (Fionnula Flanagan) nach Dublin geholt. Saoirse will zurück ans Meer, denn sie ist eine so genannte Selkie, eine sagenumwobene Kreatur, die an Land eine menschliche Gestalt hat, sich im Wasser aber in eine Robbe verwandelt. Zum Glück haben Ben und Saoirse einst von ihrer Mutter eine magische Muschel bekommen, die den Weg nach Hause weist. Auf ihrer Reise treffen die Geschwister viele Wesen, die Ben bisher nur für Fantasiegestalten aus den Geschichten seiner Mama gehalten hat.


The Hallow
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Termin: 31. Dezember 2015

Genre: Horror

Land: Großbritannien, Irland

Homepage: http://www.dropoutcinema.org/archive/movies/the-hallow/



Inhalt:

Für einen Forschungsauftrag hat der Londoner Wissenschaftler Adam Hitchens (Joseph Mawle) mit seiner Frau Clare (Bojana Novakovic) und dem gemeinsamen Baby Finn die Großstadt verlassen und ist in eine Hütte ins irische Hinterland gezogen. Von dort aus will sich Adam der Untersuchung der Bäume im Umland widmen, während Clare den neuen Familiensitz einrichten soll. Doch die Idylle entpuppt sich als trügerisch. Der sonderbare Nachbar Colm (Michael McElhatton) sucht die Familie auf und warnt sie vor rachsüchtigen Waldgeistern. Die Hitchens schlagen diese Warnungen in den Wind, sie fühlen sich in ihrem abgelegenen Zuhause zusehends wohl. Als sich merkwürdige Ereignisse überschlagen und die Familie endlich erkennt, dass etwas nach dem Leben ihres Sohnes trachtet, ist es für die Flucht bereits zu spät.


Die Vorsehung
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Termin: 31. Dezember 2015

Genre: Thriller, Fantasy

Land: USA

Homepage: http://www.dievorsehung-film.de/home/



Inhalt:

Die FBI-Agenten Joe Merriwether (Jeffrey Dean Morgan) und Katherine Cowles (Abbie Cornish) erforschen eine Reihe mysteriöser Mordfälle, tappen jedoch im Dunkeln. Merriwether beschließt, einen alten Freund um Hilfe zu fragen, den Psychoanalytiker Dr. Clancy (Anthony Hopkins). Diese verfügt über hellseherische Fähigkeiten, welche schon öfter entscheidende Hinweise in kniffligen Fällen gegeben haben. Clancy zögert jedoch, und Cowles äußert ihr Zweifel an seinen angeblich übersinnlichen Kräften. Doch schließlich willigt der Arzt ein, die beiden Agenten zu unterstützen. Dank seiner Visionen erkennt er schon bald ein Muster unter den Mordopfern, wodurch das FBI dem mysteriösen Täter (Colin Farrell) allmählich näher kommt. Doch die Verfolger müssen feststellen, dass der Täter ihnen bei der Verwirklichung eines perfiden Plans überlegen zu sein scheint.


Baskin
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Termin: 31. Dezember 2015

Genre: Horror

Land: Türkei, USA

Homepage: https://www.youtube.com/watch?v=nFKqAE2eBUg



Inhalt:

Arda (Görkem Kasal) ist noch recht neu in seinem Job als Polizist. Einer seiner ersten Einsätze wird im wahrsten Sinne des Wortes zur reinen Hölle. Gemeinsam mit Polizeichef Remzi (Ergun Kuyucu), der sich seit dem Tod von Ardas Eltern um ihn kümmert, dem Hitzkopf Yavuz (Muharrem Bayrak) und zwei weiteren Kollegen nimmt der Neuling einen Notruf entgegen, der die Gruppe zu einem heruntergekommenen Haus mitten im Nirgendwo führt. Schon auf der Fahrt haben sie aufgrund einer plötzlich auf der Straße auftauchenden Kreatur einen Unfall und müssen ihren Weg zu Fuß fortsetzen. Am Ziel angelangt finden sie ein anderes Polizeiauto vor, von dessen Insassen jede Spur fehlt. Als sie immer tiefer in die düsteren Gänge und Räume des Hauses vordringen, in denen ein blutrünstiger Kult sein Unwesen treibt, beginnt für die Polizisten ein Albtraum, aus dem es kein Entkommen zu geben scheint.


Jason, Freddy und jede Menge Zombies - Ein Tag auf dem Weekend Of Hell

von Thorsten Walch
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Zwei besonders nette Vertreter der Gattung »Walking Dead« mit Autor Thorsten Walch in der Mitte...



(tw)  Das Horror-Fandom mag ganz sicher nicht jedermanns Geschmack sein, aber Leute, die sich gerne der dunklen Seite der Phantastik zuwenden, freuen sich ganz gewiss über den Umstand, dass diese auch hierzulande mehr und mehr »im Kommen« ist. Ein bedeutender Grund hierfür ist ganz sicher auch der zunehmende Erfolg der ebenso brutalen wie spannenden als auch tiefgründigen TV-Serie The Walking Dead, die zur Zeit bereits in der sechsten Serienstaffel auf dem PayTV-Sender Fox zu sehen ist und mit Fear The Walking Dead seit dem Sommer einen ebenfalls recht erfolgreichen Ableger hervorgebracht hat.

Doch schon vor The Walking Dead gab es seit etlichen Jahren das alljährliche Weekend Of Horrors, das in der Herbstzeit an unterschiedlichen Veranstaltungsorten im Ruhrgebiet stattfand und auf dem Fans des Horror-Genres die unterschiedlichsten Stars dieses Bereiches persönlich kennen lernen konnten  Regie-Legende George A. Romero ebenso wie »Freddy Krueger«-Darsteller Robert Englund oder seinen Schauspielkollegen Doug Bradley aus den Hellraiser-Filmen.



Was ursprünglich als Insider-Veranstaltung mit vergleichsweise wenigen Besuchern begann (der Autor dieses Artikels konnte sich auf einer Veranstaltung einmal fast eine Stunde lang ausgiebig mit Mr. Romero über dessen Werk unterhalten), wuchs im Lauf der letzten Jahre mehr und mehr an und wurde zum ausgesprochenen Groß-Event.

Dann jedoch sorgte ein persönlicher Zwist der Veranstalter dafür, dass das Weekend Of Horrors in diesem Jahr erstmals Konkurrenz aus den ehemaligen eigenen Reihen erhielt, und somit fand vom 06. bis 08. November 2015 erstmalig das Weekend Of Hell in der Turbinenhalle Oberhausen (ein ehemaliges Industriegelände, das nun ein beliebter Veranstaltungsort für Konzerte und dergleichen ist) parallel zum Weekend Of Horrors statt, das zeitgleich im »Saalbau« im benachbarten Bottrop über die Bühne ging.

Beide Events boten interessante Gaststars, aber für den Verfasser dieses Artikels, seine Ehefrau und seinen alten, ebenfalls Horror-begeisterten Freund Marco machte dann letztlich das Weekend Of Hell das Rennen, da die düstere Oberhausener Turbinenhalle einfach die passendere Location und die Gästeliste einfach allgemein die bessere war.



Und so fand man sich also zu dritt am Samstag, dem 07. November stilecht in den Kostümen der aufkommenden Cosplay-Truppe The Starfleet Expendables (schließlich ging es nicht einzig und allein um Horror, sondern auch um die Genres Action und Science-Fiction) bei der Turbinenhalle ein.



[image: img49.jpg]

»Requiem« Marco Albrecht und »Old Man Stallion« Thorsten Walch warten artig auf den Klingolaus, der aber leider ausblieb...



Die Gästeliste war lang  viel zu lang, um alle der angekündigten Gaststars persönlich und aus der Nähe sehen zu können: Tobin Bell (»Jigsaw« aus den Saw-Filmen höchstpersönlich), Costas Mandylor (ebenfalls Saw-Filme), Ken Foree und David Crawford (Dawn Of The Dead von 1979),  Irone Singleton, Travis Love und Jose Pablo Cantillo (The Walking Dead), Tony Todd (Candyman und Final Destination), Corey Feldman (Freitag der 13te, The Lost Boys), Billy Wirth und Brooke McCarter (The Lost Boys), Ted White (Freitag der 13te), Dieter Laser und Emma Lock (The Human Centipede), Lisa & Louise Burns (The Shining), Amanda Bearse und Stephen Geoffreys (Fright Night), Sarah Butler (I Spit On Your Grave), Eric Roberts (The Expendables, Batman), Kurando Mitsutake und Asami (Gun Woman), Yan Birch (Haus der Verdammten), David Labrava und Mark Boone Junior (Sons Of Anarchy), Michael Madsen (Reservoir Dogs, Kill Bill), Brad Dourif und Fiona Dourif (Chucky u.v.m.), Dave Sheridan (The Devil Rejects), J LaRose (Insidious I & II), Giovanni Lombardi Radice (Violent Sh*t The Movie), Stanislav Ianevski (Hostel 2 & Harry Potter), Imogen Boorman (Hellraiser II), David Warner (The Omen u.v.m.), Jennifer Rubin (Nightmare On Elm Street III), Kristina Klebe (Halloween) sowie William Baldwin (Backdraft, Sliver) und eine Vielzahl an Künstlern aus den Bereichen Film-Background, Comics, Fan-Filme und dergleichen mehr.

So durften wir Ken Forey und David Crawford, Brad Dourif und seine Tochter Fiona, die anwesenden Darsteller aus The Walking Dead, David Warner und »Jigsaw« Tobin Bell sowie einige andere der Schauspieler allesamt gut aufgelegt während ihrer sehr unterhaltsamen Panels erleben, in denen sie  wie könnte es auch anders sein  ausgiebig über die Filme und Rollen plauderten, die sie berühmt gemacht hatten und natürlich so manche lustige Anekdote über die Dreharbeiten und ihre Schauspielkollegen zum Besten gaben.

Ein persönlicher Höhepunkt für den Rezensenten war die sehr emotionale Reaktion von William Baldwin auf die Frage nach seiner Zusammenarbeit mit Schauspiellegende Robert De Niro, welcher der Lieblingsstar von dessen verstorbenem Vater gewesen war  der Frage folgte eine ebenso persönliche wie bewegende Antwort sowie ein anerkennendes »Good question!« seitens William Baldwin, der dem Fragesteller später noch einmal kurz persönlich begegnete.

Leider ergab sich jedoch nicht, wie erhofft, die Gelegenheit zu einem kurzen Wiedersehen mit Tony Todd, mit dem der Autor einmal vor etlichen Jahren einen schönen Abend auf einer Star Trek-Convention verlebt hatte.
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Zwei freundliche Monster bieten einen Sitzplatz an…



Wenn sich die Stars nicht gerade für die Panels auf der Hauptbühne aufhielten (die wegen lauter Störgeräusche durch eine hydraulische Hebebühne oder ähnliches immer wieder einmal unangenehm untermalt wurden), standen sie fast während der gesamten Veranstaltung für Autogramme oder auch gemeinsame Fotoshoots zur Verfügung oder mischten sich auch kurzerhand unter das Publikum, wo sie sich erfrischend »normal« gaben.



In der ausgesprochen düster gehaltenen Turbinenhalle war einer der ausgesprochenen Magneten natürlich der Händlerbereich, in dem man die unterschiedlichsten Fan-Artikel sowie auf DVD und BluRay alles das kaufen konnte, was das Fan-Herz begehrte  bei weitem nicht nur aus dem Horrorbereich, hier fanden sich für kleines Geld so manche lohnenswerten Schnäppchen, auch gab es reichlich Angebote für Heavy Metal-Fans und anderweitige Freunde von Unterhaltung der härteren Gangart.

Im Gegensatz zum restlichen Veranstaltungsbereich war der Eintritt in den Händlerbereich erst ab 18 Jahren freigegeben, worin nach Meinung des Verfassers dieses Berichtes ein ausgesprochener Minuspunkt der Veranstaltung lag  Kleinkinder, wie sie gemeinsam mit ihren Eltern mehrfach zu sehen waren, haben meines Erachtens schlicht und ergreifend nichts auf einer Convention mit dem Themenschwerpunkt »Horror« zu suchen, und seien die verkleideten Monster und Zombies noch so nett und charmant (was auf die meisten davon durchaus zutraf). Hierüber sollten sich die Veranstalter für kommende Events ernstliche Gedanken machen und wenigstens ein gewisses Mindestalter der Besucher etwa ab 12 Jahren festlegen.



Kostümierte Fans tummelten sich erwartungsgemäß in großer Zahl auf dem Weekend Of Hell und legten dabei nicht weniger Phantasie an den Tag als bei Science-Fiction- und Fanntasy-Conventions der Fall.

Neben Doppelgängern bekannter Horrorfilm-Figuren wie Jason Vorhees oder Freddy Krueger (der ausgesprochene Höhepunkt war ein »Freddy«-Impersonator mit einer lebensechten Maske, die selbst Mimik zuließ) dominierten vor allem Zombies und andere Untote das Bild  ein Grund hierfür war sicherlich auch der nachmittags stattfindende »Zombie Walk« im nahegelegenen Oberhausen, den wir drei jedoch zugunsten des Con-Programms verpasst haben und der ganz sicher eine Schau für sich gewesen ist. Interessierte Besucher konnten ihre Optik am Stand einer semi-professionellen Make Up-Truppe entsprechend verschlimmbessern lassen, was viele von ihnen natürlich voll und ganz in ihre dargestellten Rollen eintauchen ließ  äußerst ulkig war der Zusammenstoß des Kommandanten der Starfleet Expandables mit einem Zombie-Girl, das den wackeren Helden in seinen muskelbepackten Arm beißen wollte (...und was dieser zu verhindern wusste).

Gern war auch die wilde Horde zu gemeinsamen Fotos bereit, wie man in diesem Artikel sehen kann.



Am Abend verließen der Verfasser nebst Gattin und Freund nach einem ebenso unterhaltsamen wie zugegeben auch anstrengenden Tag jedenfalls gutgelaunt eine größtenteils gelungene Veranstaltung, deren weitere (bereits für November 2016 angekündigte) Fortsetzungen unbedingt auf dem gemeinsamen Terminplan stehen.

Bereits jetzt macht sich freudige Erwartung breit, welche Monster und Helden es dann kennen zu lernen und zu bestaunen gibt.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.weekendofhell.com/ - Offizielle Homepage


Einhorn-Tour 2015  Die Ring*Con

von Karl-Heinz F. Einhorn
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Karl-Heinz F. Einhorn, Bettina Petrik, Hestia van Roest (v.l.n.r.)



(kh) Gestatten Einhorn mein Name, Karl-Heinz F. Einhorn. Phantasievoller Marketing-Manager des Verlags in Farbe und Bunt. Andere bezeichnen mich auch etwas schlichter als das Maskottchen des Verlages  nur damit Sie wissen, geehrter Leser, mit wem Sie es hier überhaupt zu tun haben. Und ja, ich bin ein echtes Einhorn, aber nicht Das Letzte Einhorn, dass ist Großcousine Amalthea, der große Filmstar der Familie. Ich bin eher der flauschige Typ, wie mir meine lieben Damen im Verlag auch jeden Tag sagen. Nun aber genug zu meiner einhörnlichen Person, kommen wir doch jetzt zum eigentlichen Thema, welches die Überschrift versprochen hat, der Ring*Con 2015:



Vom 06. Bis 08. November fand im Maritim Hotel in Bonn die vorerst letzte Ring*Con statt. Unser Verlag reiste mit der gesammelten Belegschaft und einigen Freiwilligen an, um auch mit einem kleinen, feinen Stand präsent zu sein und die Bücher an den geneigten Besucher zu bringen.



Meine Damen haben sich erstmal (nach turboschnellem Standaufbau) daran gemacht, das Programmheft auseinander zu nehmen, bildlich gesprochen versteht sich:



Neben Game Of Thrones (Jack Gleesen, Ian Bettie, Carice von Houten, Finn Jones, Gemma Whelan und Amrita Acharia), welche schon auf vielen Ring*Cons großartig von diversen Schauspielern präsentiert wurde, konnten sich diesmal auch die Fans von Harry Potter (Harry Melling und Jessie Cave), Buffy (Sarah Hagan), Spartacus (Liam McIntyre) und Outlander freuen. Die Outlander-Fans sogar gleich doppelt, denn nicht nur Sam Heughan (Jamie Fraser), Graham McTavish (Dougal MacKenzie), Gary Lewis (Colum McKenzie) und Duncan Lacroix (Murtagh Fraser) waren anwesend, sondern auch noch Autorin Diana Galbadon, welche die Highland-Saga schreibt, auf der die TV-Serie basiert.



Und hier muss ich anmerken… es war ja meine erste Ring*Con, aber auch meine Kollegen haben kaum bei einer Ring*Con eine soooo lange Warteschlange für eine Buchsignatur gesehen, als bei Frau Galbadon. Da hatte auch Tommy Krappweis (Bernd das Brot), der auf der anderen Seite des Foyers seinen Stand hatte, sein neues Buch Ghostsitter signierte und Mara und der Feuerbringer Blu-rays verkaufte, das Nachsehen. Aber so hatte Thommy auch Zeit, ein paar Fotos mit mir zu machen, nachdem er seine Lesung hinter sich gebracht hatte.
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Karl-Heinz mit Tommy Krappweis



Apropos Fotos…Ich hätte nie gedacht, dass so viele nette und freundliche Besucher ein Foto mit mir machen wollten. Sogar ein paar Orks haben sich als ganz heimliche Einhornfans entpuppt. Auch wenn sie so tun, als würden sie mich bedrohen… die haben das nur gestellt und es wurden für diese Aufnahme keine Einhörner verletzt. Hier nochmal ein ganz großes Dankeschön an alle Fotopartner… Ihr habt dazu beigetragen, dass die Ring*Con 2015 einhorntastisch war.



Weiterhin gab es noch eine riesige Anzahl von Lesungen (ja, auch unser Verlag hatte phantastische Lesung in vollem Vortragsraum), Workshops und Vorträgen rund um das Fantasygenre, sodass ich mich von insgesamt drei Programmschienen unterhalten lassen konnte. Natürlich nur, wenn ich gerade werbetechnisch entbehrlich war, das versteht sich von selbst. Leider war das doch nicht so oft, als dass ich Ihnen lieber Leser, einen ausführlichen Bericht von den Panels geben kann, doch wenn ich mal schnell reinschauen konnte, war die Stimmung phänomenal gutgelaunt. Es wurde sehr gelacht, als Mark Ferguson (Master of Ceremonies / Der Herr der Ringe) versuchte Carice van Houten (Game of Thrones) Herr der Ringe näher zu bringen, dass sie leider noch nie gesehen hat und auch sehr überrascht war, als ihr die Rolle Marks in selbiger Trilogie von ihm offenbart wurde.



Nur eine kleine von vielen lustigen Anekdoten, welche Schauspieler, Autoren und Referenten zum Besten gaben.



Ein persönliches Einhorn-Highlight war der diesjährige Costume Contest. Die diesjährigen Teilnehmer haben das Level wirklich nochmal um einige Nummern nach oben geschraubt. Angefangen bei Dämonen, weiter zu einem Ohnezahn, einer großartigen Interpretation der Darstellung einer Ent-Gruppe, Feen, Elfen, Cinderellas und Jupiter Jones Hochzeitskleid (1. Platz). Es ist unglaublich, wie viel Zeit und Geld und Kreativität die Kostümbauer investieren, um es so perfekt aussehen zu lassen. Leute, ihr rockt! Meine Muggelkollegen und ich hatten dann auch noch das Glück, dass alle Teilnehmer wie in einer Parade an unserem Stand entlang gingen, nachdem der Contest vorbei war - wir hatten unseren eigenen Cat Walk.



Zum Ende bleibt mir nach meiner ersten und leider vorerst letzten (*schnüff*) Ring*Con zu sagen, dass es eine besonders schöne Abschlussveranstaltung war. Wir hatten alle unglaublichen Spaß.



Wenn Sie mögen, verehrter Leser, besuchen Sie mich am 13. Dezember am Flughafen Frankfurt zum AIRlebnistag Sternenjäger, in Terminal 1 von 10.00 bis 18.00 Uhr, oder besuchen Sie doch meinen Blog auf www.kkh.de.


Phantastische Spiele: DungeonQuest  Neuauflage

von Frank Stein
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© Heidelberger Spieleverlag



(fs)  Früher war einfach alles härter! In den Fighting Fantasy-Abenteuerspielbücher lauerte der Tod in jedem dritten Abschnitt. Dungeons & Dragons spielte der Spielleiter noch gegen die Spieler. Und Brettspiele waren nicht kooperativ, sondern ein gnadenloser Wettstreit. Im Fall von DungeonQuest waren sie obendrein absolut unfair, total glückgesteuert und bockschwer. Nach Jahren des Gruppenkuschelns im Genre wird der Ruf nach der Retro-Erfahrung in der letzten Zeit immer lauter. FFG hat ihn erhört und bringt uns DungeonQuest in einer Neuauflage zurück.



Dreißig Jahre hat DungeonQuest mittlerweile auf dem Buckel. Ursprünglich 1985 von Brio AB in Schweden als Drakborgen veröffentlicht, kam es unter anderem als Drachenhort von Schmidt Spiele nach Deutschland und als DungeonQuest von Games Workshop nach Großbritannien. Die 2. Edition unter dem Namen Drakborgen Legenden erschien 2002 nur in Schweden. 2010 ging die Lizenz an Fantasy Flight Games in den USA, die noch im selben Jahr eine optisch aufgebohrte und regeltechnisch verfeinerte 3. Edition veröffentlichten. Der Heidelberger Spieleverlag brachte das Spiel auch auf Deutsch heraus. 2014 dann erschien im Frühjahr eine »Revised Edition«, im Herbst erneut von den Heidelbergern als »Neuauflage« nach Deutschland gebracht. Um dieses Spiel geht es hier.



In DungeonQuest übernehmen 1 bis 4 Spieler je einen Helden, um mit diesem dann einen klassischen Dungeon-Crawl zu bestreiten. Von einem Eingangsturm in den vier Ecken des schachbrettartigen Spielbretts ausgehend, bewegt man sich Zug um Zug durch ein modulares und mithilfe von verdeckt gezogenen Raumplättchen gebildetes Verlies, in der Hoffnung, bei Begegnungen und Suchaktionen möglichst viel Beute zu machen, ohne dabei von Fallen und Monstern umgebracht zu werden. Naheliegendes Ziel jedes Helden ist natürlich der Drachenhort in der Mitte des Spielbretts, denn dort warten sagenhafte Schätze, die einem den Spielsieg sichern können. Allerdings muss man stets auch noch seinen Weg aus dem Dungeon hinausfinden  und die Zeit läuft auf einer Sonnenleiste am Spielfeldrand gnadenlos mit, denn nur bei Tag kann man das Dungeon halbwegs gefahrlos (hüstel) durchstreifen.



Hält man sich noch im Inneren auf, wenn sich die Türen für die Nacht automatisch schließen, ist man sofort tot. Ebenso, wenn man seine Probe auf Gewandtheit (eines von vier Helden-Attributen) verzockt und in einen Abgrund fällt. Oder wenn man sich Dank eines Drehbodens in ein totes Endstück des Dungeons bewegt. Oder wenn einen Monster fressen. Oder Fallen mit Giftpfeilen spicken. Ist das Spiel wirklich so krass? Oh ja! In vielen Partien wird es daher gar nicht darum gehen, welcher Held mit dem meisten Gold das Dungeon verlässt, sondern wer überhaupt dieses Labyrinth der 1000 Gefahren überlebt. Das darf man nicht persönlich nehmen. Unerwartete und womöglich tödliche Hindernisse kurz vor dem sicher geglaubten Sieg gehören zu DungeonQuest einfach dazu und machen einen gehörigen Reiz dieses kurzweiligen Spiels aus. Frei nach dem Motto: Wer den Schaden hat, muss für den Spott nicht sorgen.



Die Regeln sind sehr eingängig und binnen Minuten verinnerlicht, was auch daran liegt, dass FFG das Regelwerk erneut so knapp wie möglich gehalten hat, während ein zweites Referenzdokument zum Nachschlagen vorliegt. Manchem werden die Mechanismen fast zu schlicht sein. So werden etwa Kämpfe in der »Neuauflage« quasi nach dem Stein-Schere-Papier-Prinzip durchgeführt und sind daher ebenso glücksabhängig wie das Vordringen über zufällig gezogene Raumplättchen oder das Durchsuchen von Räumen, das Plündern von Leichen früherer Helden und das Knacken von Türen mithilfe von verdeckt gezogenen Spielkarten. Aber, he? Wer hat gesagt, dass das Leben fair wäre?



Über das Spielmaterial muss man im Fall eines FFG/Heidelberger-Spiels eigentlich kaum noch etwas sagen. Das Spielbrett besteht aus stabiler Pappe, ebenso alle Spielplättchen. Das Design ist gelungen, die zahlreichen Spielkarten werden fast durch die Bank von hübschen Illustrationen aufgewertet, deren Motive allerdings einmal mehr aus der Welt von Terrinoth stammen, dem hauseigenen Fantasy-Setting von FFG (man kennt die Welt aus Runebound, Descent, Runewars und anderen Spielen). Die sechs Helden kommen als hübsch gegossene Miniaturen daher, die vielleicht nicht TableTop-Niveau haben, aber trotzdem gut aussehen. In diesem Punkt geben sich die Macher wieder einmal keine Blöße.



Wer übrigens die 3. Edition besitzt, muss nicht auf die »Neuauflage« umsteigen. Im Internet gibt es die geänderten Regeln und die angepassten Spielmaterialien (das betrifft vor allem die Heldenbögen und die Kampfkarten) auch zum kostenlosen Download; allerdings nur auf Englisch. Viel hat sich ohnehin nicht geändert. Der Kampf wurde vereinfacht  was gar nicht unbedingt eine gute Änderung war. Man kann jetzt in jeder Kampfrunde fliehen. Man darf jeden Raum nur noch einmal durchsuchen, nicht mehrfach. Entschlossenheitsmarker  die man für misslungene Würfelwürfe bekommt und die kommende Würfelwürfe erleichtern  dürfen nun gesammelt werden. Sie verfallen nicht mehr am Ende einer Begegnung und sie sind auch nicht fest an eines der vier Attribute des Helden gebunden. Und zu guter Letzt erlaubt die Torchlight-Spielvariante ein etwas planvolleres Vorgehen, weil man in dieser sehen kann, welche Räume sich an den Raum anschließen, den man zu Beginn seines Zuges betreten hat. Das ist größtenteils Kosmetik und findet sich teilweise sogar bereits in den Spielvarianten der 3. Edition wieder.



Fazit: DungeonQuest ist ein schneller und witziger Dungeon-Crawler für Spieler, die sich und Brettspiel-Partien nicht allzu ernst nehmen. Wer auf Taktieren steht und unbedingt gewinnen möchte, der ist hier völlig falsch. Hier geht es ums nackte Überleben, und darum, wie einem das Spiel in den unpassendsten Momenten tödliche Hindernisse in den Weg legt. Das ist kurzweilig und ein echter Spaß, allerdings kein Dauerbrenner. Dafür ist die Kartenauswahl  trotz der Menge an Karten  dann doch zu begrenzt, und die Spieltiefe ist  etwa im Vergleich zum missionsbasierten Vorzeige Dungeon-Crawler Descent  zu gering. Im Gegenzug punktet DungeonQuest durch schlanke Regeln und eine mit ca. 45 Minuten kurze Spieldauer. Als Absacker (oder auch als Einstiegsdroge für Spieler, die mit Genre-Spielen bislang wenig Erfahrung gemacht haben) auf alle Fälle zu empfehlen.



DungeonQuest  Neuauflage

Brettspiel für 1 bis 4 Spieler ab 14 Jahren

Jakob Bonds, Dan Glimne, Gustav Bonds

Heidelberger Spieleverlag 2014

EAN: 4015566021341

Sprache: Deutsch
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Leseprobe: With Love, Mary Sue  Das Phänomen Fanfiction

von Bettina Petrik & Stefanie Zurek
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Kategorie: Historie



Die Enterprise gab den Kurs vor



1973 erschien sie erstmals auf der Bildfläche: Mary Sue. Was heute unter Fans gemeinhin als Synonym für eine schlecht geschriebene, selbst kreierte Protagonistin gilt, die wunderschön ist, alles kann und sowieso von jedem angehimmelt wird, entstammt ursprünglich der Parodie A Trekkies Tale aus der Feder von Paula Smith. Zum damaligen Zeitpunkt erlebte das Star Trek-Fandom eine regelrechte Schwemme von Fanfics, in denen eine junge Protagonistin auf die Enterprise kam, die Herzen im Sturm eroberte und oft auch noch ganz nebenbei Schiff plus Mannschaft vor drohender Gefahr bewahrte. A Trekkies Tale erschien im Dezember 1973 in dem Fanzine Menagerie 2 und brachte die Sache auf den Punkt: Lieutenant Mary Sue, Halb-Vulkanierin, erscheint auf der Enterprise, rettet Kirk, Spock und McCoy den Hintern, und alle sind völlig von ihr hingerissen. Die Parodie umfasste vielleicht 200 Wörter, aber der Treffer war versenkt.

Im Laufe der Zeit verselbständigte sich die Mary Sue über alle Fandoms hinweg als Synonym für eben jene Art der Protagonistin, die in erster Linie einer Autorin die Möglichkeit gibt, ein idealisiertes Bild von sich selbst in die Geschichte einzubauen. Die männliche Variante dieser Figur nennt man übrigens »Gary-Sue«, »Marty-Stu« oder »Gary-Stu«.

Nur ein Jahr später, im September 1974, erschien in dem an ein erwachsenes Publikum gerichteten Fanzine Grup das Werk, das als erste veröffentlichte Slash-Fanfic (Fanfic mit homosexuellen Inhalten) überhaupt gilt: A Fragment Out of Time von Diane Marchant. Obwohl in der Geschichte keine Namen fallen und es bei Pronomen wie »er« und »ihm« bleibt, illustrierte ein dazugehöriges Bild (eine sogenannte »Fanart«) von Kirk und Spock doch eindeutig, wer die beiden Protagonisten der Geschichte sein sollten. Trotzdem blieb die Geschichte für einige Leser zu subtil und die Überraschung war entsprechend groß, als man durch den aufgewirbelten Staub der Veröffentlichung dann irgendwann begriff, was man da eigentlich gerade gelesen hatte.



Erster Kontakt zwischen Rechteinhabern und kreativen Fans



Was folgte, war die Blütezeit der Fanzines. Vor der Erfindung des Internets blieben die von Fans selbst produzierten Magazine oft die einzige Möglichkeit, Erfahrungen auszutauschen und Fanfiction zu lesen. Bald schon gab es für jedes nur erdenkliche Fandom seiner Zeit eigene Fanclubs und Fanzines, die nicht ausschließlich aber sehr oft Fanfiction enthielten (oder sich teilweise sogar komplett dem Slash verschrieben hatten). Einige dieser Magazine widmeten sich auch mehr als einem Franchise gleichzeitig.

Und anders als heute gingen die Verantwortlichen des einen oder anderen Franchises sehr offen mit dem Thema Fanpublikationen um. Im Sommer 1981 etwa erhielten verschiedene Fanzines Post von Lucasfilm Ltd.. In diesem Schreiben stellten die Star Wars-Rechteinhaber klar, dass man pornographische Inhalte in Fanfiction nicht dulden würde, da dies dem Image des Franchises möglicherweise schaden könne. Zwar wurde auch mit anwaltlichem Einschreiten gedroht, man konnte sich mit den Herausgebern der Fanzines jedoch schnell einigen. Lucasfilm Ltd. gab offizielle Guidelines für Fanfiction heraus und betonte, dass man Fanpublikationen grundsätzlich unterstütze.

Als die Achtziger sich ihrem Ende zuneigten, gab es schätzungsweise 6.000 Fanzines.



Aus Papier mach Datei



Vermutlich wäre es ewig so weitergegangen und das Thema Fanfiction weiter im »Verborgenen« geblieben, erhältlich nur für Eingeweihte und jene, die es werden wollten, wäre es Anfang der 1990er nicht zu einer technischen Revolution gekommen.

Nun mag es daran liegen, dass Sci-Fi-Fans ohnehin oft sehr technikaffine Menschen sind, oder aber daran, dass Fans schon immer nach der besten Möglichkeit gesucht haben, Informationen zu bündeln und miteinander in Kontakt zu bleiben. Zwischen der Inbetriebnahme des Internets und der Eröffnung der ersten Online-Fanfiction-Sammelstelle verging jedenfalls erstaunlich wenig Zeit. 1992, als so mancher Haushalt noch ein Telefon mit Wählscheibe besaß, entstand im World Wide Web das erste Fanfiction-Archiv für Fans der Serie Zurück in die Vergangenheit. Bis zum Jahr 1994 kamen unter anderen Archive für Doctor Who, verschiedene Animes und Akte X  Die unheimlichen Fälle des FBI dazu. Zudem begannen viele Fans damit, ihre herkömmlichen Fanzines in digitale Ausgaben (»E-Zines«) umzuwandeln.

Die Neunziger wurden zum Jahrzehnt der Mailinglisten wie Yahoo! Groups, aber auch zum Jahrzehnt der spezifischen Fanfiction-Archive. Fast jedes Fandom hatte mindestens eine eigene Fanfiction-Sammelstelle, doch eine übergreifende existierte nicht.

Erst 1998 betrat erstmals der Archiv-Gigant FanFiction.net die Bühne und mauserte sich in Windeseile zu einem der beliebtesten und größten Portale für Fanfiction  was er auch heute noch ist, fast 20 Jahre später.

Nicht vergessen sollte man, dass zu diesem Zeitpunkt nur wenige Menschen über einen Internetanschluss verfügten. Online zu surfen war kostspielig und zudem ziemlich langsam. Manch ein Fan musste in Internet-Cafés ausweichen, um sich dort vom hart ersparten Taschengeld eine Stunde Internet zu gönnen und in dieser Zeit so viele Bilder und Fanfics wie möglich auf eine mitgebrachte Diskette zu speichern. Für alle, die mit diesem Wort nichts mehr anfangen können: Das waren diese niedlichen viereckigen Scheiben mit dem Metallschieber, der regelmäßig den unruhigen Händen unterforderter Schüler zum Opfer fielen. Wenn man platzsparend dort speicherte, passten sogar mehr als 10 Bilder darauf.



With Love, Mary Sue  Das Phänomen Fanfiction

Bettina Petrik & Stefanie Zurek

Verlag in Farbe und Bunt, Dezember 2015

Broschierte Ausgabe, 224 Seiten

ISBN 978-3941864238

(auch als E-Book erhältlich)
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Neues aus dem Verlag in Farbe und Bunt!

von Hestia van Roest



(hvr)  Und da ist er schon wieder, der global wohl stressigste Monat im Jahr. Der wohl letzte Aufschwung zu den Höhen geistiger und körperlicher Entfaltung, bis fast ein jeder der großen Lichterketten-Lethargie verfällt und sich von Familie zu Familie futtert. Nun ja, nennen wir das Kind beim Namen  es ist Weihnachten! Und eigentlich finden wir die Weihnachtszeit ziemlich toll, und sei es nur, um uns allen in Erinnerung zu rufen, ein kleines bisschen mehr Freude, Hilfsbereitschaft und Liebe zu verbreiten. Zu pathetisch? Dann nehmen Sie sich einfach vor, beim x-ten Mal Last Christmas im Radio nicht die Inneneinrichtung zu Kleinholz zu zerlegen. Ernsthaft, was bringt das denn? Wer hat denn heute wirklich noch einen Kamin, der das dann verfeuern könnte?

Irgendwo zwischen Wham! und In der Weihnachtsbäckerei sollte wohl ein jeder in den nächsten Wochen versuchen, seine ganz persönlichen Ruhe-Oasen zu schaffen. In der Redaktion des Verlags in Farbe und Bunt wird das schon schwieriger, aber wir versuchen natürlich unser Bestes. Zum Beispiel, indem wir uns mit dem einen oder anderen Manuskript in unseren großen Ohrensessel im Büro kuscheln, um für die Zukunft zu planen.



Aber eigentlich sind wir für so etwas im Moment zu beschäftigt. Die BuchBerlin ist gerade gesund und munter überstanden, unsere Lesung auf der Ring*Con war ein voller Erfolg und jetzt geht es auf in die End-Phase. Die German Comic Con in Dortmund lief vor wenigen Tagen und auf den Airlebnistag in Frankfurt freuen wir uns wie die Honigkuchen-Rentiere! Und irgendwo dazwischen schleicht sich noch die Vorfreude auf den neuen Star Wars-Film, Nostalgie ob dem Ende der Tribute von Panem und vielleicht sogar von James Bond (noch weiß ja niemand, ob Daniel Craig noch einmal in den Aston Martin steigt).

Da rückt der Hinweis auf die letzte große Neuveröffentlichung des Verlags im Jahr 2015 fast schon in den Hintergrund. Aber auch nur fast! Es wird noch einmal phantastisch historisch auf den Seiten dieses Steampunk-Romans, und wir können höchstpersönlich unterschreiben, dass dieser sich wunderbar als Lektüre zu Lebkuchen, Glühwein und Baumschein macht. Probieren Sie es am besten direkt selbst aus!



Wie dem auch sei  es ist Dezember, bald ist Weihnachten. Das Jahr 2015 hat alles gegeben, viel bewegt und war besonders für den Verlag aufregender denn je.

Wir vom Verlags-Team bedanken uns für die Unterstützung und lüften den imaginären Chapeau. Achtet darauf, keine Todessterne als Christbaumspitzen zu verwenden (wir haben da schlechte Erfahrungen gemacht) und rutscht vielleicht doch lieber ohne Thestral ins neue Jahr. Bekanntermaßen zieht dies eher unschöne Blicke auf sich.



Frohe Weihnachten und einen wunderbaren Rutsch ins Jahr 2016  wir freuen uns!

Der Verlag in Farbe und Bunt


Adel verpflichtet - Der Agent der Krone  A.P. Glonn
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© in Farbe und Bunt Verlag



Die Autorin



Gerüchten zufolge wurde A.P. Glonn 1974 geboren, beschloss mit sieben Jahren, nach Afrika auszuwandern und Wildhüter zu werden - oder Pilot. Wahlweise beides. Sollten diese Ziele nicht erreicht werden, durfte es auch Autor sein. Da man niemanden verrückte Loopings über Afrika fliegen sieht, kann man getrost davon ausgehen, dass lediglich Letzteres geklappt hat. Man munkelt, A.P. Glonn lebe in Bayern, beherrsche aber Hochdeutsch. Keine dieser Theorien konnte bislang verifiziert werden.



Der Roman



Eddy Christians ist der blaublütigste Spion, den das Empire je hervorgebracht hat. In einer Zeit des viktorianischen Umbruchs und technischen Fortschritts muss er sich nicht nur mit dem russischen Geheimdienst, verschwundenen englischen Agenten und dem bekanntesten Serienkiller aller Zeiten auseinandersetzen, sondern begegnet auch hilfreichen Raketeningenieuren, noch hilfreicheren verrückten Wissenschaftlern, weniger hilfreichen Kriegstreibern und dem hilfreichsten Berater von Queen Victoria.

Der Roman ist ca. 300 Seiten lang (E-Book, vom Gerät abhängig) und seit dem 04. Dezember erhältlich.



Titel: Adel verpflichtet - Der Agent der Krone

Autor: A.P. Glonn

Preis: 8,99 EUR (E-Book)

Erscheinungstermin: 04. Dezember 2015 (E-Book)

Seitenzahl: ca. 300

ISBN: 978-3-941864-52-8 (E-Book)

Genre: Steampunk-Roman


Buchrezension: Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahn Ankh-Morpork und Sto-Ebene (von Terry Pratchett)

von Christel Scheja (www.phantastiknews.de)
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(cs)  Terry Pratchett hat mit seinen Scheibenwelt-Romanen Klassiker der Fantasy-Literatur geschaffen, in denen er nicht nur Mythen, Legenden und Klischees der phantastischen Genres auf den Kopf gestellt und unterhaltsam interpretiert hat, sondern auch ganz menschliche Marotten. Und er ist mit der Zeit gegangen, hat das einst mittelalterliche Zentrum seiner Welt in die Zeit der industriellen Revolution geführt, um so noch mehr die Eigenheiten seiner Landsleute auf die Schippe zu nehmen. Das merkt man auch Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahnen Ankh-Morpork und Sto-Ebene an.



Die Eisenbahn ist eine relativ neue Erfindung der Scheibenwelt und deshalb recht spannend. Außerdem kann man jetzt an Orte und in Regionen reisen, für die man früher wesentlich länger brauchte und viel mehr Geld aufwenden musste. Dazu kommt, dass die Reisen selbst bequem geworden sind, wenngleich es einige Tücken zu beachten gibt. Deshalb versucht nun die wohlhabende und abenteuerlustige Witwe Bradshaw den interessierten Reisenden darüber aufzuklären, was wahr und was falsch ist, was es trotz allem zu beachten gilt. Sie nimmt sich auch die Zeit, die Strecken ausführlichst vorzustellen.



Der Ratgeber stellt zunächst einmal den Bahnhof von Ankh-Morpork vor, erklärt, welche Wagenklassen es in den Zügen gibt und welchen Komfort man dort erwarten kann, gibt Tipps zum Erwerb eines Tickets und klärt über Mythen auf, die sich in den ersten Monaten und Jahren gebildet haben.



Dann klappert sie die einzelnen Strecken ab, es gibt Informationen über Land und Leute, Sehenswürdigkeiten und Lokalitäten, in die der Reisende einkehren kann, wenn er an einem Ort haltmacht. Kurzum, sie gibt dem Leser ein informatives Buch in die Hand, mit dem eigentlich nichts mehr schiefgehen kann.



Wie der Titel schon verrät ist Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahnen Ankh-Morpork und Sto-Ebene kein Roman, sondern eher ein amüsant geschriebenes Sachbuch im Stil eines Ratgebers mit eingebundenem Reiseführer, wie es diese sicherlich gerade in England um 19. Jahrhundert gegeben hat. Und daran hat sich Terry Pratchett auch orientiert. Erzählweise und Inhalt sind altertümlich aufbereitet, auf viktorianische Weise belehrend und doch mit einem gewissen Augenzwinkern geschrieben, so dass man den Inhalt nicht gerade ernstnehmen kann.



Auch der Laie wird sehr schnell merken, dass der Autor nicht unbedingt viel neu erfindet, sondern Klischees und klassische Vorstellungen für die Scheibenwelt adaptiert und interpretiert. Wie bei seinen Romanen sind längst nicht alle Gags offenkundig, einige müssen auch erst zwischen den Zeilen herausgelesen werden.



Alles in allem lässt sich der Band aber sehr gut lesen und ist stimmungsvoll gestaltet - dafür sorgen vor allem die holzschnittartigen Zeichnungen, die viktorianischen Buchillustrationen nachempfunden sind, auch bei der Wahl der Schrifttypen hat man sich bewusst aus diesem Fundus bedient.



Lesevergnügen ist garantiert, denn Pratchett lässt sich immer wieder Neues einfallen, um den Leser zu amüsieren und aus der Sicht einer Einheimischen durch eine Welt zu führen, die sich stark gewandelt hat, seit sie angefangen hat, Schauplatz seiner Romane zu werden.



Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahnen Ankh-Morpork und Sto-Ebene sei allen Scheibenwelt-Fans empfohlen, die ein hübsch gestaltetes Büchlein mit weitergehenden Informationen mögen, das zwar keine neuen Geschichten erzählt, aber durch die liebevolle Präsentation der Welt seinen eigenen Platz in der Sammlung bekommen sollte, sind die Beschreibungen doch mindestens so abwechslungsreich und schräg wie die Handlung eines Scheibenwelt-Romans.



Terry Pratchett

Mrs. Bradshaws höchst nützliches Handbuch für alle Strecken der Hygienischen Eisenbahn Ankh-Morpork und Sto-Ebene

(Mrs Bradshaws handbook to travelling upon to Ankh-Morpork & Sto Plains Hygienic Railway)

Übersetzung: Gerald Jung

Manhattan, 2015, Hardcover, 144 Seiten

ISBN 978-3-442-54764-7 (auch als eBook erhältlich)


Hörbuch Neuerscheinungen Dezember 2015 (www.hoerbuchjunkies.com)



Jules Verne  Die neuen Abenteuer des Phileas Fogg
Folge 2 - Der Schatz von Atlantis
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Mit Wagemut und Einfallsreichtum hat sich Phileas Fogg den Respekt und die Freundschaft des rätselhaften Kapitän Nemo erworben und seine Suche nach Professor Aronnax abgeschlossen. Doch eine schier unglaubliche Entdeckung hält ihn weiter an Bord des Unterseebootes Nautilus: am Meeresgrund stößt die Mannschaft auf die Überreste der sagenumwobenen Stadt Atlantis. Gemeinsam mit Nemo und Aronnax dringt Phileas Fogg in die Ruinen vor, wo die Abenteurer versunkene Schätze, verwunschene Paläste und unaussprechliche Schrecken erwarten. Doch die größte Gefahr braut sich derweil an Bord der Nautilus zusammen: Versteckt sich dort tatsächlich ein Verräter?



Nach Motiven aus 20.000 Meilen unter dem Meer

Sprecher Christian Brückner, Sascha Draeger, Klaus-Dieter Klebsch, Annina Braunmiller und anderen

1 Audio CD

ASIN: 3945624622


Hilfe, ich hab meine Lehrerin geschrumpft
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Hexeneinmaleins für Schreckschrauben.

Huch! Wer soll ihm das nur glauben? Der 12-jährige Felix weiß auch nicht, wie es passiert ist, aber irgendwie hat er die allseits verhasste Mathelehrerin geschrumpft - exakt 15,3 Zentimeter geballte Wut zetern in seiner Jackentasche. Denn da steckt sie nun und schimpft noch immer. Um sie wieder groß zu bekommen, macht sich Felix auf die Suche nach der Ursache der Verwandlung und wächst dabei über sich hinaus.



Voll schräger Momente und Situationskomik verfilmt mit Anja Kling, Justus von Dohnányi, Axel Stein und als Gast Otto Waalkes.



Das Original-Hörspiel zum Kinofilm

Buchvorlage von Sabine Ludwig

Gesprochen von Oskar Keymar, Anja Kling, Axel Stein, Justus von Dohnanyi, Otto Waalkes

Audio-CD, 82 Min.

ISBN-13: 978-3-8373-0896-9


Reportagen aus dem Jahre 2015
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Saure-Gurken-Zeit im Bremer »Abendecho«. Chefreporter Peter Hansen entdeckt im Archiv eine merkwürdige Story, die sich vor 50 Jahren ereignete: ein ungewöhnlicher Fall von Menschenraub im Jahr 1965. Der Reporter Dietrich Jürgensen und seine Familie verschwanden bei einem gemeinsamen Ausflug zum Teufelsmoor spurlos. Etwa zur gleichen Zeit wollte ein Zeuge im fraglichen Gebiet ein unbekanntes Flugobjekt gesichtet haben. Die Suche nach der Familie blieb bis heute ohne Ergebnis. In diesem Moment platzt eine sensationelle Nachricht in die Redaktion: Die Jürgensens sind wiederaufgetaucht! Nach einem halben Jahrhundert wird die Familie wohlbehalten wieder auf der Erde abgesetzt, angeblich von Außerirdischen des Planeten Plor. Fast noch merkwürdiger als die Entführung selbst ist die Tatsache, dass für die Jürgensens nur ein Jahr vergangen ist. Reporter Peter Hansen begleitet sie beim Entdecken der für sie neuen, futuristischen Lebensumgebung, und so lernen wir gemeinsam mit der Familie aus der Vergangenheit die schillernde, schöne neue Welt kennen. Visiophone, Wegwerfhäuser, Rollbürgersteige, akustische Schreibmaschinen und unterseeische Prismentunnel  die Zukunft im Jahre 2015 lässt die Jürgensens wie auch die Hörer staunen! Doch die neue Welt hat auch ihre Schattenseiten. Als der ehemalige Reporter Jürgensen und sein Sohn anfangen, kritische Fragen zu stellen, lernt die Familie die dunkle Seite des futuristischen Paradieses kennen. Viele Schwierigkeiten der Vergangenheit sind jetzt zwar überwunden, doch einige Probleme der alten Welt, sind auch die der neuen ...



10-teiliges Science-Fiction-Hörspiel von Mark Brandis-Autor Nikolai von Michalewsky & Co.

Sprecher Susanne Eggers, Anne Rottenberger, Lore Deutscher, Marieluise Martin, Walter Bäumer, Tonio von der Meden, Ernst Friedrich Lichtenecker, Rolf Becker, Horst Breiter, Leo Sylvester Huth, Herbert Sebald, Hans-Jürgen Ott, Werner Vollert, Wilhelm Wieben, Bernd Wiegmann

1 MP3-CD im Jewelcase, ca. 340 Minuten

ASIN: B015ZS2D7E


Flucht zu den Sternen
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Die Erde ist im Jahr 2240 ein Ort allgegenwärtiger Überwachung geworden. Das Malthische Regime hat basierend auf den Theorien des Großen Malthus eine weltumspannende Diktatur mit absoluter Kontrolle errichtet. Peter Clayborn, ehemaliger Propagandamitarbeiter und Sohn eines vor Jahren hingerichteten Widerstandskämpfers, zweifelt am Sinn dieses Systems der Unterdrückung jeglicher Freiheit. Als seine Frau Elder entgegen der strikten Geburtenkontrolle ein Kind erwartet, wenden sich beide dem Untergrund zu. Doch ein Verräter befindet sich in den eigenen Reihen. Clayborn, wird vom Bevölkerungskontrolldienst verhaftet und gefoltert. Mittels Drogen und Energiestößen soll er den geheimen Treffpunkt des Widerstandes und die Position des Raumschiffes preisgeben, mit dem die Rebellen die Flucht in den Weltraum planen. Doch ... Clayborn kann sich an nichts erinnern. Weder an seine Zugehörigkeit zum Untergrund, noch den Verstoß gegen das Geburtenkontrollgesetz, noch an dem ihm zu Last gelegten Mord an einem Regierungsagenten: angeblich seine eigene Frau. Er hat den »Gedächtnisvertilger« geschluckt, eine Art Rückversicherung des Untergrundes, um wertvolle Informationen zu schützen ...



5-teiliges Science-Fiction-Hörspiel

Louis Charbonneau

Sprecher Siegfried Wischnewski, Irmgard Först, Kurt Lieck, Günther Neutze , Hans Caninenberg, Karl Heinz Martell, Paul Walter Jacob, Werner la Dous, Gerhard Becker, Helmut Peine, Eberhard Steib, Annelie Jansen, Alfred Abel Adaman, Hans Freitag, Rudolf Jürgen Bartsch, Rudolf Kleinfeld-Keller, Fritzleo Liertz, Eric Schildkraut

1 MP3-CD im Jewelcase, ca. 219 Minuten

ASIN: B0151JPT50


Perry Rhodan - Folge 8
Verrat
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3.000 Jahre in der Zukunft. Eine Forschungsstation im Sternennebel Plejaden setzt einen Notruf an Perry Rhodan ab: Die Projektion einer Spiralgalaxis wurde gesichtet! Wurde das Geheimnis der Unsterblichkeit ergründet? Von der Antwort hängt nicht nur Perry Rhodans Überleben ab, sondern die Existenz einer ganzen Spezies …



10-teilige Hörspielstaffel nach einem Exposé von Christian Montillon

1 CD, Digipak, 30 Minuten


Comic-Kolumne: Mäuse, Fagin und der Friedhof

von Uwe Anton



(ua)  Comic sind in. Wenn verschiedene Veranstalter in Deutschland und Österreich Comic-Cons auf die Beine stellen wollen und dabei jeweils etwa 20.000  30.000 Besucher erwarten, zeugt das von einem Aufschwung des Genres, den man Anfang des Jahrzehnts noch nicht für möglich gehalten hätte. Sie folgen damit dem Konzept des San Diego Comic Con, einem Con, der 1970 mit 300 Besuchern als Comic-Tauschtag oder -Verkaufsbörse ihren Anfang nahm und seit zehn Jahren stets über 100.000 Besucher pro Jahr vermelden kann (aktuell etwa 130.000). Dabei spielen die Comics an sich eine immer geringere Rolle. Das Rezept ist einfach: Laden wir genug Stars aus Film und Fernsehen ein, kommt auch das Publikum, das ihren Lieblingen ganz nah sein kann. Und Comic-Schaffende sind ja auch da, wenn auch vielleicht zur Nebensache verkommen …



Die Medienlandschaft hat sich grundlegend gewandelt. Fuhr der Verfasser dieser Zeilen vor etwa 35 Jahren noch mit dem Auto nach London, weil dort der geniale, aber schwierige Comic-Zeichner Neal Adams eine Signierstunde gab, kommen die Fans heute wegen Fernsehstars. (Ja, mit dem Auto … vor 30 Jahren gab es noch kein Internet, und Flugreisen waren unerschwinglich für junge Comic-Sammler. Auch das hat sich geändert, und zwar zum Positiven.) Bei Neal Adams war der Laden (der Vorläufer von Titan, heute ein bekannter und großer Verlag) noch gerammelt voll. Mindestens die besagten 300 Besucher standen Schlange, um sich ihre Sammlerstücke signieren zu lassen und ein neues Portfolio des Zeichners zu erstehen. Neal Adams rollte, wie es seinem Status entsprach, in einem Rolls Royce vor und stieg unter dem frenetischen Jubel der Anwesenden aus der klassischen Luxuslimousine aus. 300 Besucher in einem Ladengeschäft klingt viel, aber sie verliefen sich schnell, und irgendwann ergab sich die Gelegenheit, mit dem Star des Events mehr als nur ein paar Worte zu wechseln. Fast eine halbe Stunde habe ich mich mit Neal Adams unterhalten können, ohne ein Messer in den Rücken zu bekommen, weil alle Anwesenden schon ihre Unterschriften auf die Sammlerstücke bekommen hatten und sich eher dafür interessierten, ob der neue Spider-Man schon zum Verkauf stand.



Und heute? Heute erscheint kaum eine DVD einer Comic-Verfilmung oder Fernsehserie, ohne dass im Bonusmaterial ein Panel des San Diego Comic Con enthalten ist. Das ist legitim. Wo sonst stehen Green Arrow, Flash, die Helden und Schurken von Gotham und Constantine den Fans Rede und Antwort? Natürlich  auf dem San Diego Comic Con. (Und der DVD von Flash.) Und demnächst auch in Dortmund, Wien und Stuttgart.



Comics sind also wirklich in, und das Corona Magazine zollt dem Tribut und erhöht die Schlagzahl. Von nun an berichten wir über mehr als nur einen interessanten Titel pro Ausgabe.



In dieser Ausgabe befassen wir uns mit David Petersen, Will Eisner und P. Craig Russell. Oder Neil Gaiman, je nachdem, wie man es sieht.


Mouse Guard
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David Petersen ist ein Phänomen.



Der Mann zeichnet Mäuse. Nein, er arbeitet nicht für einen europäischen Disney-Verlag, seine Mäuse sind keine lustigen Gesellen, die wie Micky Maus von einem beliebigen heiteren Abenteuer ins andere schlittern, auch wenn man Petersens Helden einen gewissen Niedlichkeitsfaktor nicht absprechen kann. Aber sie sehen nicht nur ganz anders aus als die berühmte nette Disney-Maus, auch ihre Abenteuer sind alles andere als witzig. Petersen erzählt die Geschichte eines fiktiven Mittelalters, in dem Mäuse eine Zivilisation gegründet haben und einige von ihnen darum kämpfen, ihren Artgenossen ein anständiges Leben in einer Welt zu ermöglichen, in der harte Bedingungen herrschen und zahlreiche Raubtiere sowie die harte Umwelt der Mäusewelt zusetzen. »Deshalb wurde die Mauswache gegründet. Deren Mäuse sind mehr als nur Soldaten, sie sind Anführer der gewöhnlichen Mäuse, die versuchen, ohne einen Kampf von einem Mäusedorf zum anderen zu gelangen. Sie erfüllen ihre Pflicht mit einer furchtlosen Hingabe, so dass sie nicht nur einfach existieren, sondern wirklich leben.« (Zitiert nach mouseguard.net)



In Deutschland tauchte David Peterson (* 4. Juli 1977) wie aus dem Nichts auf. Da brachte der Verlag Cross Cult 2008 einen Comicband in einem seltsamen Format (20,9 x 2 x 20,7 Zentimeter) heraus, Mouse Guard 1: Herbst 1152, ohne dass hierzulande außer Insidern den Autor oder die Serie kannte. Das Buch muss sich verkauft haben, denn zwei Jahre später folgte eine Fortsetzung, Mouse Guard 2: Winter 1152, und spätestens von diesem Zeitpunkt an bildete sich eine Leserschaft, die auf die Fortsetzung der Geschichte wartete, die aber leider ziemlich lange auf sich warten ließ, da Petersen sehr, sehr langsam arbeitet.



In den USA ist die Geschichte kaum anders verlaufen, wie nun ein prachtvolles Artbook verrät, das nicht nur viele Bilder von Mäusen zeigt: The Art of Mouseguard 2005 - 2015. Es liefert auch Hintergrundinformationen über den Werdegang des Urhebers, der Texter und Zeichner in Personalunion ist. Im Prinzip begann Mouse Guard 2005 als Produktion im Eigenverlag, als Schwarzweiß-Heft, das dann vom Verlag Archaia Entertainment entdeckt wurde. Wobei der Verlag dem Autor alle Freiheiten zugestand, auch das des von ihm gewählten Formats. Als Petersen (auf eben jenem San Diego Comic Con) in einem Gespräch mit seinem zukünftigen Verleger aus künstlerischen Erwägungen darauf bestand, sein ungewöhnliches Querformat beizubehalten, kaufte der die Serie sofort ein.



Obwohl Petersen wirklich sehr langsam arbeitet und Mouse Guard 3: Die Schwarze Axt in den USA erst 2013 erschien, entwickelte die Serie sich ziemlich schnell zum Bestseller. Drei Sammelbände, Mouse Guard: Legenden der Wächter 1 - 3, in denen es der Autor befreundeten Kollegen ermöglichte, Geschichten aus seinem Universum zu erzählen, trugen zum Ruhm der Serie bei. In Deutschland ist gerade ein weiterer Sammelband erschienen, in dem Petersen Geschichten zusammenfasst, die in den USA als Einzelhefte zu den »Free Comic Days« erschienen (Balduin der Mächtige). Mouse Guard verkauft sich wie geschnitten Brot, ohne dass irgendjemand erklären könnte, wie dieser Erfolg zustande kommt.
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Wirklich nicht? Wie kommt er denn nun zustande? Was macht den Reiz an Mouse Guard aus? Vielleicht, dass Petersen ein begnadeter Erzähler ist, der auf aktuelle Strömungen keine Rücksicht nimmt. Er erzählt einfach gute Geschichten, die auch funktionieren würden, wenn nicht Mäuse, sondern Menschen die Hauptrolle spielen. Er scheut sich nicht, Helden in den Mittelpunkt seiner Geschichte zu setzen, teilweise liebenswerte, teilweise gebrochene Gestalten, die den Leser interessieren. Die Stories haben darüber hinaus durchgehend eine Moral, die manchmal etwas dick aufgetragen daherkommt, manchmal aber auch ziemlich hintersinnig. Es ist diese Besinnung auf die klassische, zeitlose Form des Erzählens, die die Mauswache heutzutage so außergewöhnlich macht. Mouse Guard will Werte vermitteln. Hinzu kommt die Artwork, die von Anfang an beeindrucken konnte, auch wenn Petersens Strich im Lauf der letzten zehn Jahre natürlich sicherer geworden ist.



Nicht nur kommerziell, auch künstlerisch ist Mouse Guard durchaus erfolgreich. 2008 gewann die Serie zwei Eisner Awards als »Best Publication for Kids« und »Best Graphic Album-Reprint«. Die Sammlung Legends of the Guard gewann 2011 einen Eisner Award als »Best Anthology«. Die deutsche Ausgabe von Mouse Guard wurde 2008 für den Max-und-Moritz-Preis in der Kategorie »Bester Comic für Kinder« und 2009 in der Kategorie »Bester US-Comic« für den PENG!-Preis nominiert.



Darüber hinaus ist Petersen ein kluger Geschäftsmann, der seine Geschäftsidee konsequent ausbaut und in seinem Internet-Shop zahlreiches Merchandising anbietet, von limitierten, signierten Ausgaben über Rollenspiele bis hin zu T-Shirts. Die Mauswache ist im Big Business angekommen. Wobei Petersen seiner Arbeitsweise und seinem Stil treu bleibt: Er lässt sich künstlerisch und kommerziell nicht blenden, produziert weiterhin seine Geschichten und nimmt sich die nötige Zeit dafür.



Der Erfolg gibt ihm Recht.



Mouse Guard 1: Herbst 1152 / 2: Winter 1152 / 3: Die schwarze Axt (Cross Cult-Verlag)

Mouse Guard: Balduin der Tapfere und andere Geschichten (Cross Cult-Verlag)

Mouse Guard: Legenden der Wächter 1 / 2 (Cross Cult-Verlag)

The Art of Mouse Guard 2005  2015 (Archaia, Los Angeles 2015, 368 S., amerikanische Originalausgabe)


Eisner meets Dickens
Die nie erzählte Geschichte aus Oliver Twist
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Die literarische Figur »Fagin der Jude« ist im angloamerikanischen Sprachgebiet ungleich bekannter als im deutschen. Sie stammt aus Charles Dickens' (1812  1870) Gesellschaftsroman Oliver Twist (1837  1839 in Fortsetzungen in der Zeitschrift Bentleys Miscellany, erste deutsche Buchausgabe 1838/39) und gilt als Inbild antisemitischer Vorurteile und Hetze. Schon sein Äußeres entlarvt Fagin, der arme Waisenkinder ausnutzt und in seine Diebesbande zwingt, als schmierigen Juden. Damit auch gar kein Zweifel an der religiösen Zuordnung bleibt, wird er in dem Roman mehr als 250 Mal als »der Jude« bezeichnet.



Mag sein, dass es sich dabei um einen Ausrutscher von Charles Dickens handelt, dem eigentlich wenig Antisemitismus nachgesagt wird. Er  vielleicht auch seine Verleger  hat bei späteren Ausgaben diese Darstellung immer weiter zurückgefahren, schließlich sogar bis zur Unkenntlichkeit. Doch der jüdischen Gemeinde in den USA ist die Beschreibung bis heute im Bewusstsein geblieben.



Dieser jüdischen Gemeinde gehörte auch Will Eisner (1917  2005) an, der Schöpfer des Spirit und der Graphic Novel, ein Meister des amerikanischen Comics, der die Entwicklung des amerikanischen Comics maßgeblich prägte und den man auch hierzulande nicht mehr großartig vorstellen muss. Bereits 1933 veröffentlichte er seinen ersten Comic, der als Vorgriff auf die Zukunft die Armut in der New Yorker Bronx zum Inhalt hatte. Mit dem Spirit, der von 1940  1952 in einer achtseitigen Beilage veröffentlicht wurde, revolutionierte Eisner die grafische Darstellung des Genres. Nach vielen Jahren als Illustrator für die US Army und das Arbeitsministerium erschien 1978 sein Werk Ein Vertrag mit Gott, das vier Geschichten aus einem Mietshaus mit jüdischen Bewohnern präsentierte und den Begriff Graphic Novel einführte. Zahlreiche weitere Graphic Novels folgten.



Mit seinem Spätwerk Fagin the Jew (2003) setzt Will Eisner den Juden aus Oliver Twist in den Mittelpunkt einer solchen Graphic Novel. Ganz ohne wortreiche Ereiferungen stellt er dessen in Dickens' Werk nie erzählte Vergangenheit in den Mittelpunkt und schafft damit einen starken Kontrapunkt zu dem Antisemitismus, der das Original durchzieht oder zumindest durchzog. Eisner entwirft Fagins Lebensgeschichte vor dem Hintergrund des viktorianischen Zeitalters. Als Sohn armer böhmischer Juden wächst er in den Londoner Slums auf und geht bei seinem Vater in die Lehre, der ihm beibringt, wie man sich mit krummen Geschäften und Betrügereien durchschlägt. Doch er wird erwischt und als Sträfling deportiert. Auch nach verbüßter Strafe kann er das Leben als Verbrechers nicht abschütteln.



Eisners Kniff ist ganz simpel, aber höchst wirksam: Natürlich spielt Fagins Herkunft eine ausschlaggebende Rolle, doch mindestens genauso wichtig sind die gesellschaftlichen Zwänge, denen »der Jude« unterworfen ist. Sein Schicksal ist quasi vorherbestimmt: Fagin hatte gar keine Chance, sich aus seinem Dasein zu erheben, und wenn doch, hat der Zufall ihm jedes Mal einen Strich durch die Rechnung gemacht.



Dabei schildert der Altmeister des Comics Fagins Leben keineswegs verbittert oder gar mit verbissener Wut, sondern geradezu liebevoll und mit warmem Herzen. Eisner führt keine flammende Gegenrede, sondern erzählt eine Geschichte, ein Leben, fließend, mitreißend, gekonnt. Erst gegen Ende der Graphic Novel, als Fagin  ein letzter Hohn des Schicksals  als verurteilter, aber unschuldiger Mörder im Gefängnis sitzt und seine Hinrichtung erwartet, lässt Eisner es zum Gespräch zwischen Fagin und Charles Dickens kommen. Nun begehrt die literarische Schöpfung gegen seinen Schöpfer auf: »Ich ließ Euch kommen«, sagt Fagin, »um einem Mann gegenüberzutreten, den Ihr falsch dargestellt habt  dazu verdammt, in alle Ewigkeit dieses verzerrte und böse Bild abzugeben. Ist es Wahrheit, einen Menschen nur als seiner Rasse zugehörig zu beschreiben? Oder ist das Bild eines Juden, das auf einem verbreiteten Vorurteil gründet, Wahrheit? Juden, die oft durch die Umstände dazu gezwungen werden, in den fauligen, stinkigen Löchern und dem erbärmlichen Elend des nächtlichen Londons ums Überleben zu kämpfen, sind nicht aus freien Stücken Diebe! Künstler und Schriftsteller haben stets für uns beschrieben, wen wir fürchten und wem wir vertrauen! Ihr und euresgleichen seid daher verantwortlich für die langlebigen Vorurteile … in diesem Fall gegen die Juden! Aber Farin steht genauso wenig für den Juden, wie Sikes [eine christliche Gestalt des Romans] für den Heiden steht!«



Nach diesem leidenschaftlichen Plädoyer gegen die schriftstellerische Manipulation fügt Eisner dann noch einen gelungenen Plot-Twist hinzu, der von Dickens selbst stammen könnte und den Inhalt des Romans Oliver Twist nicht nur widerspiegelt, sondern ins Gegenteil umkehrt. Hier wird das vermeintliche und vorgebliche Schicksal endgültig auf den Zufall reduziert, der hohntriefende Auswirkungen auf das Leben von Menschen und Romangestalten hat.



Ich bin Fagin ist das reife Alterswerk eines Großmeisters, ein wohltuendes Werk gegen Vorurteile und Intoleranz und damit heutzutage wichtiger denn je. Eine lohnenswerte Lektüre!



Will Eisner

Ich bin Fagin: Die unerzählte Geschichte aus Oliver Twist

(Fagin the Jew)

Egmont, Köln 2015, 139 Seiten


Das Friedhofs-Buch in Bildern
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Das Graveyard-Buch ist eins der erfolgreichsten und höchstdekorierten Jugendbücher des englischen Autors Neil Gaiman. Es wurde mit der englischen »Carnegie Medal« und der amerikanischen »Newberry Medal« als bestes Jugendbuch, mit dem »Hugo Award« für den besten Roman und dem »Locus Award« für das beste Young-adult-Buch des Jahres ausgezeichnet und für weitere bedeutende Preise nominiert. Das kann man nachvollziehen: Das Graveyard-Buch ist ein wunderbarer Coming of Age-Roman, ein Entwicklungsroman, der die Kindheit und Jugend eines Jungen zum Thema hat, dessen Eltern und Schwester ermordet wurden. Er wird auf einem Friedhof von den dort befindlichen Geistern aufgenommen und großgezogen. Der Vampir Silas, der ebenfalls dort wohnt, kann den Friedhof verlassen und das Kind mit allem Nötigen versorgen. Geborgen wächst »Nobody Owens« oder nur »Bod«, wie man ihn nennt, heran und lernt nach und nach alle Geschöpfe des Friedhofs kennen, auch die weniger freundlichen …



Acht Kapitel umfasst der Roman, die sich fast wie eigenständige Kurzgeschichten lesen und doch fein miteinander verwoben sind. Sie spielen im Abstand von etwa jeweils zwei Jahren, und Gaiman hat sich beim Schreiben nach eigenen Aussagen stark von Rudyard Kiplings Dschungelbuch beeinflussen lassen. Zum einen schildern die Kapitel, wie der Junge aufwächst und lernt, die Gaben des Übersinnlichen zu beherrschen und sich später in der Welt der Lebenden zurechtzufinden. Zum anderen bereiten sie geschickt den Höhepunkt des Buches vor, denn der Mörder hat es noch immer auf Bod abgesehen. Sie fügen die Mosaiksteinchen zusammen, die Bod helfen, die unausweichliche Konfrontation zu überstehen. Dabei bleibt keine Frage unbeantwortet; der Autor klärt sämtliche Rätsel, die das Buch aufwirft, zur vollen Zufriedenheit auf und beschreibt auch die daraus folgenden Konsequenzen …



Und was hat das mit einer Comic-Kolumne zu tun? Ganz einfach. Gaimans amerikanischer Verlag HarperCollins hat nicht nur 2008 die Buchausgabe veröffentlicht, sondern 2014 eine im Original zweibändige Comic-Fassung, die der Eichborn-Verlag 2015 mit insgesamt knapp 360 Seiten in einem deutschen Band publiziert hat. Da solch ein Projekt in kalkulierbarer Zeit nicht von einem Zeichner bewältigt werden kann, hat der Verlag den amerikanischen Comic-Zeichner P. Craig Russell (* 1951) beauftragt, ein Team zusammenzustellen, dessen Angehörige jeweils ein Kapitel zeichnen. Dazu gehörten die Comic-Schaffenden Kevin Nowlan, Tony Harris, Scott Hampton, Galen Showman, Jill Thompson, Stephen B. Scott und David LaFuente (und natürlich Russell selbst).



Das Experiment ist überraschend gut, ja fast schon perfekt gelungen. Craig Russell hat die Geschichte adaptiert und die grafischen Parameter festgesetzt, nach denen die anderen Kreativen vorgegangen sind. Die detaillierten Zeichnungen wirken über große Strecken wie aus einem Guss, man bemerkt kaum Unterschiede. Vor allem der Umstand, dass zwischen den einzelnen Kapiteln jeweils etwa zwei Jahre liegen und Bod dementsprechend altert, erklärt natürlich leichte Unterschiede im Aussehen. So ist ein wunderschönes Buch entstanden, das einen faszinierenden Roman kongenial ins Medium Comic überträgt.



Ein Wort verlieren sollte man auch über die Qualität des Bandes. Wenn man Das Graveyard-Buch zum ersten Mal in die Hand nimmt, fällt auf, wie schwer es ist. Die Papierqualität ist hervorragend, der Druck und die Kolorierung erstklassig. Der Preis von 29,99 € für 360 Seiten mag auf den ersten Blick zwar hoch anmuten, zeugt aber von einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Und die Übersetzung von Dietmar Schmidt (der im Buch selbst aus unerfindlichen Gründen nicht genannt wird) ist überaus gelungen und gibt nicht den geringsten Anlass zum Meckern. Ganz im Gegenteil, sie ist kongenial.



Neil Gaiman

Das Graveyard-Buch

Adaptiert von P. Craig Russell

Eichborn Verlag in der Bastei Lübbe-AG

Köln 2015, 360 Seiten


Buchrezension: Das Schiff (von Andreas Brandhorst)

von Carsten Kuhr (www.phantastiknews.de)
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(ck)  Die Welt in einer fernen Zukunft. Nach dem Weltenbrand hat sich das Leben der Menschheit gewandelt. Nicht länger sind sie selbst für sich, die Zukunft der Hegemonie zuständig, die Maschinen haben ihnen die Entscheidungen aus der Hand genommen. Als Trostpflaster wurde das Altern wissenschaftlich aufgehoben. Die Menschen, von einigen wenigen Ausnahmen, bei denen der so genannte Omega-Faktor die Zellerneuerung aufhält, sind unsterblich, Kinder werden kaum mehr geboren.

Diejenigen 131, denen das Schicksal die Unsterblichkeit vorenthält, erfüllen dabei eine wichtige Aufgabe. Als Mindtalker wird ihr Geist über Parsec hinweg auf Sonden übertragen, sollen sie fernste Sonnensysteme in anderen Galaxien erforschen.



Schon vor Jahrhunderten stieß man dabei auf Relikte einer früheren Hochkultur. Die Muriah, einst Herren über Galaxien, sind plötzlich verschwunden; hinterlassen haben sie nur Ruinen und aufgegebene Bauwerke. Dass sie über das Geheimnis verfügten, in Raumschiffen riesige Distanzen in kürzester Zeit zu überbrücken, macht das Erbe der Muriah so wertvoll.

Als man in einer fernen Galaxie ein Schiff der Muriah findet, scheint man der revolutionären Technik endlich auf die Spur zu kommen.



Adam, einer der 131, wird angeleitet durch sein Maschinen-Avatar Bartholomäus ausgesandt, das Schiff zu untersuchen. Dass Adam körperlich gebrechlich dem Tode nahe ist, bedeutet gleichzeitig, dass er einer der erfahrensten Mindtalker ist. Als er, begleitet durch eine weitere Mindtalkerin, auf dem Planeten eintrifft, ahnt er nicht, dass sie durch ihre Anwesenheit etwas wecken, das lange geschlummert hat. Etwas, das zur Vernichtung des mensch-maschinell beherrschten Clusters führen könnte…



Ich kenne Andreas Brandhorst seit Jahrzehnten. Zunächst begegnete ich ihm als Autor bei den Terranauten, später dann als versierten Übersetzer insbesondere der Pratchettschen Scheibenwelt-Titel und dann als Bestseller-Autor bei Heyne. Dort legte er unter anderem den Kantaki-Zyklus auf, mit dem er die Bestseller-Listen stürmte.

Als Piper letztes Jahr bekanntgab, dass man sich zukünftig auch im Bereich der Science-Fiction positionieren würde, wurde mit Brandhorst als einem der Zugpferde des neuen Programms geworben.

Man verspricht sich also viel von dem mittlerweile wieder in Norddeutschland lebenden Autor. Und vorliegender Roman hält, was man sich von einem echten Brandhorst verspricht.



Nach einem etwas gezügeltem Auftakt, in dem der Leser sich die Welt, in der der Autor seine Geschichte platziert hat, erschließen muss - Brandhorst hat seine Leser seit jeher eingebunden und gefordert -, erzählt er uns eine interessante, ja beeindruckende Geschichte. Dabei überzeugt er nicht nur mit seiner ganz eigenen Zukunftsvision einer so gut vorstellbaren künstlichen Intelligenz, die den Menschen entmündigt hat, sondern auch mit interessanten, weil markanten Charakteren.



Wie schon in der Vergangenheit widmet er sich auch vorliegend wieder durchaus ernsten Themen, die er in seine spannende Handlung unauffällig, aber doch deutlich einfließen lässt. Das Altern, die Vorbereitung auf den Tod ist da zu nennen oder die Freiheit des Individuums, lassen philosophische Gedanken aufkommen. Je näher wir dem großen Finale kommen, desto spannender werden die aufgeworfenen Fragen und die Dramatik. Das liest sich, wenn man sich auf den Text einlässt und ein wenig Gehirnschmalz investiert, nicht nur interessant, sondern auch bereichernd, schlicht ein tolles Buch!



Andreas Brandhorst

Das Schiff

Titelillustration von Lorenz Hideyoshi Ruwwe

Piper, 2015

Paperback mit Klappenbroschur, 544 Seiten

ISBN 978-3-492-70358-1 (auch als eBook erhältlich)


Buchrezension: Westeros: Die vollständige Chronik der Welt von Eis und Feuer (von George R.R. Martin)

von Birgit Schwenger
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(bs)  Die Welt von Westeros ist eine Welt voller Intrigen und komplexer Verwandtschaftsverhältnisse: Welche Familien sind miteinander verfeindet, wer hält wem die Treue, welche Bündnisse werden zwischen den einzelnen Häusern geschmiedet und wieder gebrochen? In der auf den Büchern von George R.R. Martin basierenden TV-Serie Game of Thrones muss man als Zuschauer schon am Ball bleiben, um sich das komplexe Beziehungsgeflecht erschließen zu können. Wer aber gedacht hat, dass die Familien- und Verwandtschaftsverhältnisse in der TV-Serie, die sich mit der Gegenwart in Westeros beschäftigt, schon sehr kompliziert und verwickelt sind, der wird eines Besseren belehrt, wenn man einen Blick auf die ruhmreiche Vergangenheit der Welt von Eis und Feuer wirft. Mehrere Jahrhunderte, wenn nicht gar Jahrtausende umfasst die erste Chronik, die einen vollständigen Überblick über die Geschichte des Altertums, die Herrschaft der Könige aus dem Hause Targaryen sowie den Sturz der Drachen und die Geschichte der sieben Königslande gibt.



Yandel, Maester der Zitadelle zu Zeiten von König Tommen, dem Ersten seines Namens, hat die Aufzeichnungen und Werke längst verstorbener Maester zusammengefasst und daraus ein eigenes Geschichtswerk erstellt, das vom Zeitalter der Ersten Menschen über die Ankunft von Aegon dem Eroberer bis hin zur Rebellion von Robert Baratheon gegen den wahnsinnigen König Aerys II. Targaryen reicht. Die Quellen sind nicht immer gesichert, vieles basiert auf Spekulationen, überlieferten Sagen und Geschichten. Häufig gibt es gegensätzliche Aussagen und Meinungen, und als Leser kann man sich nicht immer sicher sein, ob Maester Yandel aus den Ereignissen die richtige Schlussfolgerung für seine Aufzeichnung gezogen hat. Manchmal erhält man vielmehr den Eindruck, dass Maester Yandel mit einer gehörigen Portion Heldenverehrung für die herrschenden Könige und die edlen Häuser ans Werk gegangen ist. Jedenfalls lässt sich der Verdacht, dass seine Geschichtsschreibung nicht immer ganz objektiv ist, nicht ganz ausräumen. Geschichte wird immer aus der Perspektive des Siegers geschrieben, und das scheint auch in Westeros der Fall zu sein.



Das Zeitalter der Dämmerung



Die Zeitrechnung in Westeros beginnt vor mehreren tausend Jahren mit dem Zeitalter der Dämmerung, eine genauere zeitliche Einordnung scheint nicht möglich zu sein. Zwischen dem Land des Ewigen Winters und der Küste des Sommermeeres gab es zur damaligen Zeit nur zwei Völker: die Kinder des Waldes und die Riesen. Die Kinder, klein, dunkel und wunderschön, verehrten namenlose Götter, die später zu den Göttern der Ersten Menschen werden sollten, und schnitzten die Gesichter in die Wehrholzbäume. Es wird sogar behauptet, dass ihre Weisen, die Grünseher genannt, durch die Augen der Wehrholzbäume blicken konnten. Angeblich konnten sie auch Ereignisse über eine größere Entfernung sehen oder mit jemandem sprechen, der ein halbes Reich entfernt war  so wie es auch die Valyrer vermochten. Sie sollen sogar in der Lage gewesen sein, ihre Seelen mit denen der Tiere zu vermischen und sie so zu beherrschen. Vor acht bis zwölftausend Jahren gelangte ein weiteres Volk aus den Ländern des Ostens nach Westeros: die Ersten Menschen, die schon bald einen jahrhundertelangen Krieg gegen die Kinder des Waldes führten. Mit dem Pakt, der diesen Krieg beendete und mit dem sich die Kinder in die tiefen Wälder Westeros zurückzogen, ging das Zeitalter der Dämmerung zu Ende und das Zeitalter der Helden begann. Dieses dauerte weitere Jahrtausende, in denen Königreiche aufstiegen und wieder untergingen, Adelshäuser gegründet wurden und wieder erloschen. Auch wurde zu dieser Zeit der Grundstein für die Sieben Königreiche gelegt. Namen wie Brandon der Erbauer, Garth Grünhand, Lenn der Listige oder Durran Götterfluch mögen der Stoff von Sagen und Legenden sein, aber aus ihre Gütern wie Casterlystein oder Winterfell entstanden schließlich die mächtigen Königreiche, die Westeros viele Jahrhunderte beherrschen sollten.
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Die Lange Nacht



Yandel berichtet auch von der Langen Nacht, als ein Winter kam, der eine Generation lang dauerte, so dass viele Kinder geboren wurden, aufwuchsen und starben, ohne je einen Frühling erlebt zu haben. Aus dem Land des Ewigen Winters seien die Anderen gekommen, die tote Menschen erweckten und für sich kämpfen ließen. Einem letzten Held sei es gelungen, die Kinder des Waldes um Hilfe zu bitten. Mit deren Hilfe schlossen sich die ersten Männer der Nachtwache zusammen, die die Schlacht um die Dämmerung gewannen, die Anderen zurück in den eisigen Norden fliehen ließen und den endlosen Winter beendeten. Auch sechstausend Jahre später stehen die Männer der Nachtwache noch immer auf der Mauer, die zur Verteidigung der Reiche der Menschen errichtet wurde, bereit.



Die Chronik schildert Aufstieg und Fall des mächtigen Reiches Valyrias, das sich in Essos erhob, während sich Westeros von der Langen Nacht erholte. Die Valyrer lernten Drachen zu zähmen und machten sie zur furchterregendsten Kriegswaffe, die die Welt je gesehen hat. Damit brachten sie auch das Reich von Alt-Ghis zu Fall. An der Küste von Essos gründeten die Valyrer Kolonien, die wir heute als die Freien Städte kennen: Qohor und Norvos, Alt-Voltanis und Lys, Pentos und Lorath und natürlich Braavos, das von ehemaligen Sklaven gegründet wurde. Viele Völker wurden von den Valyrern versklavt, einem gelang die Flucht: den Andalen. In Westeros eroberten sie sich ihre Königreiche und brachten den Glauben an die Sieben mit sich.



Die zwei wesentlichen Hauptbestandteile der Chronik beschäftigen sich ausführlich mit der Herrschaft der Drachen sowie den sieben Königslanden, deren Schicksale eng miteinander verknüpft sind. 12 Jahre vor dem Untergang von Valyria verkaufte Aenar Targaryen alle seine Besitzungen und zog mit seiner Familie und den Drachen nach Drachenstein, einer Inselzitadelle in der Meerenge. Es dauerte jedoch noch einige hundert Jahre, bis Aegon der Eroberer mit seinen Schwestern Visenya und Rhaenys und ihren Drachen verkünden ließ, dass es nur noch einen König in Westeros geben würde. Wer das Knie vor ihm beuge, könne Länder und Titel behalten. Wer sich gegen ihn erhebe, würde vernichtet. Was folgt ist die ausführliche Beschreibung der Kämpfe um die Königskrone in Westeros und die Begründung des Eisernen Throns. Detailliert beschreibt Maester Yandel die Grausamkeiten und Intrigen, Verrat und neue Allianzen, die schließlich zu der langen Herrschaft der Könige aus dem Hause Targaryen führen. Unter der Herrschaft Aegons II. kommt es zum Tanz der Drachen: In mehreren blutigen Schlachten und Drachenduellen sterben eine Vielzahl der Drachen und ihre Reiter. Von diesem Schlag wird sich das Haus Targaryen letztlich nicht mehr erholen: Der Tanz der Drachen läutet den Anfang des Endes ein, den Untergang des Hauses Targaryen. Eingehend beschreibt die Chronik, wie es zum Sturz der Drachen und zur Rebellion Robert Baratheons kommt. Gab es in der Serie meist nur vereinzelte Rückblicke auf den wahnsinnig gewordenen König Aerys II, seinen Tod durch die Hand Jamie Lennisters und die Entführung von Lyanna Stark durch Kronprinz Rhaegar Targaryen, enthüllt Yandel, dass Vater und Sohn längst entzweit und verfeindet waren und Rhaegar dem Anschein nach Allianzen schmiedete, um seinen Vater gewaltsam zu stürzen. Doch dazu kam es nicht mehr: Durch Lyannas Entführung und die Hinrichtung von Rickard und Brandon Stark nahm der Untergang seines Hauses ihren Lauf. Nach fast dreihundert Jahren war die Herrschaft der Targaryen-Dynastie beendet und ein neues Zeitalter brach unter dem Haus Baratheon an.
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Die sieben Königslande



Ein weiterer ausführlicher Teil der Chronik widmet sich den sieben Königslanden Westeros, ihrer Geschichte, ihren Häusern und Allianzen: der Norden, die Flusslande, das Grüne Tal, die Eiseninseln, die Westlande, die Weite und die Sturmlande. Dorne kommt eine besondere Rolle zu, da es lange erfolgreich gegen die Drachen ankämpfte und eigenständig blieb, und es nach langen, blutigen Kämpfen sogar schaffte, einen Frieden ohne Unterwerfung zu erlangen. Vielleicht hätte schließlich sogar ein König von dornischem Blut das Reich regiert, wenn Prinz Rhaegar, seine Gemahlin und ihre Kinder nicht in Roberts Rebellion den Tod gefunden hätten. Die letzten drei Kapitel sind den Ländern und Städten jenseits von Westeros gewidmet: die Freien Städte, die Sommerinseln, die Basiliskeninseln, die Graslande und Ib, um nur einige zu nennen, und der Ferne Osten. Stammbäume der Häuser Targaryen, Stark und Lennister sowie die Herrscher der Häuser Targaryen und Baratheon runden die Chronik ab.



Spannender als ein Roman



Mit der Welt von Westeros hat George R.R. Martin für seinen Fantasy-Zyklus Die Welt von Eis und Feuer  Game of Thrones einen Jahrtausende umfassenden Kosmos geschaffen, der seines gleichen sucht. Im Gegensatz zu Tolkiens Silmarillion, in dem die Geschichte Mittelerdes aus Sicht eines allwissenden Chronisten erzählt wird und sich die Handlung direkt von den Augen des Lesers abspielt, lässt Martin bewusst vieles im Ungewissen, so dass sein Chronist nur Mutmaßungen über die Ereignisse und ihre Folgen anstellen kann. Damit kommt er einer echten historischen Chronik sehr nah, denn nicht immer gibt es gesicherte Quellen oder gar Schriftzeugnisse, auf die sich zurückgreifen lässt, um wahrheitsgetreu über lang zurückliegende Ereignisse berichten zu können. Dennoch handelt es sich hier nicht um ein trockenes Geschichtsbuch, sondern das Buch liest sich stellenweise spannender als ein Roman, der unmöglich diese Detailfülle und Vielzahl an Handlungssträngen hätte bündeln können. Bleibt zu hoffen, dass Martin die offenen Fragen und Rätsel in späteren Geschichten noch aufklären wird!



Prachtvoller Bildband



Aber nicht nur inhaltlich, auch optisch ist der 336 Seiten starke, opulente Bildband aus dem Penhaligon Verlag eine wahre Pracht. Die Frontseite des Buches mit dem dreiköpfigen Drachen ist als Relief gestaltet, farblich ist der Einband an alte Folianten angelehnt  auch hier wird mit viel Liebe zum Detail der Eindruck einer echten historischen Chronik geschaffen. Die Illustrationen sind zwar an das Grunddesign der TV-Serie angelehnt, entwickeln aber durchaus ein Eigenleben. Zeichnerisch am Werk waren unter anderem Künstler wie Ted Nasmith, Chase Stone, Arthur Bozonnet, Jennifer Sol Cai oder Magali Villeneuve. Mit 150 Zeichnungen bekommt man neben dem historischen auch einen visuellen Einblick in die Welt von Feuer und Eis. Neben Porträts der Figuren gibt es eine Vielzahl von Landschaftsbildern, Karten und Kampfszenen. Besonders eindrucksvoll sind die zweiseitigen Panoramagemälde, die z.B. Drachenstein, den Sitz der Targaryens, oder Aegon den Eroberer auf seinem Drachen Balerion reitend zeigen. Das Aussehen der Figuren ist  je nach Zeichner  manchmal mehr an die Serie angelehnt, manchmal aber auch eher an klassische Fantasy-Zeichnungen.



Als Einstieg in die Serie ist die Chronik vielleicht nicht optimal, da die vielen Figuren und Orte am Anfang schwer einzuordnen sein dürften. Aber wer sich mit der Geschichte von Westeros auskennt  egal ob TV-Serie oder Romane , wird eine wahre Fundgrube an Hintergrundwissen und Informationen vorfinden, die zum immer wieder Nachlesen und Nachschlagen einladen.



George R.R. Martin

Westeros: Die vollständige Chronik der Welt von Eis und Feuer

(A World of Ice and Fire. The Untold History of Westeros and a Game of Thrones)

Penhaligon Verlag (16. März 2015)

Gebundene Ausgabe, 336 Seiten

Sprache: Deutsch

ISBN-13: 978-3764531362


Das Orakel vom Berge von Philip K. Dick: Ein kritischer Blick auf die Romanvorlage im Licht der Verfilmung

von Oliver Koch
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(ok)  Nein: Das Orakel vom Berge ist sicher nicht der beste Roman Philip K. Dicks. Wenn auch sein bekanntester. Es ist dies eine Art Fluch eines Autors, der an einer Messlatte gemessen wird, die er selbst nicht beeinflussen kann.

Ja, Dick konnte es besser. Der Grund der Popularität von Das Orakel vom Berge mag im einzigartigen Setting liegen: In der im Roman beschriebenen Parallelwelt haben Nazi-Deutschland und Japan den 2. Weltkrieg gewonnen. Als Sieger haben sie zudem die USA unter sich aufgeteilt.

Im Erscheinungsjahr 1962, mitten im Kalten Krieg, musste so etwas einschlagen - und prompt erhielt Dick auch den »Hugo-Award« für den besten SF-Roman des Jahres.

Dick machte den Anfang mit diesem Setting, andere folgten ihm nach, so Robert Harris mit Vaterland.

Es ist Ironie des Schicksals, dass ausgerechnet dieser Roman mitsamt seiner Verfilmung mit Dick verwechselt wird: Dabei spielt Dicks Orakel vom Berge ausschließlich in dem von Japan besetzten Teil der USA sowie den Rocky Mountain States. Hitler, Hakenkreuze, die komplette Nazi-Symbolik sowie von Nazis besetzte Gebiete oder gar Nazi-Deutschland tauchen im Roman überhaupt nicht auf - und damit schon gar nicht die bekannte Abbildung einer Freiheitsstatue mit Hitler-Kopf.



So ist es auch kein Wunder, dass man beim ersten Lesen von Dicks Roman verwundert, ja enttäuscht sein kann. Gerade in Hinblick auf die jüngste Serien-Verfilmung The Man in the High Castle, dessen Szenenfotos massiv mit Nazi-Symbolik punkten und dessen - von der Romanhandlung stark abweichende - Serienhandlung den Eindruck erwecken, die Nazis seien in der Originalgeschichte einfach überall, ist die Buchvorlage fast schon langweilig.



Es braucht nicht zu verwundern, dass es Jahrzehnte gedauert hat, bis eine Verfilmung des legendären Stoffs zustande kam: Filmische Umsetzungen brauchen Aktion, Antipoden, Gut und Böse - der Roman deutet all dies indes nur an.

Überdies liest sich der Roman nur aus den Augen eines Amerikaners der 60er-Jahre mit eben dem Grauen, das ihn zu dem Klassiker gemacht hat, der er heute noch ist.



Wie Kim Stanley Robinson in seinem vorzüglichen Vorwort der deutschen Heyne-Ausgabe aus dem Jahr 2000 (vergriffen, nur noch antiquarisch erhältlich) beschreibt, gibt es im Roman keinen Widerstand, den man von Amerikanern erwarten würde, vor allem sie von sich selbst. Die USA im Roman sind eine gebrochene, gescheiterte Nation, die besiegt und besetzt werden konnte, weil sie die Folgen der Weltwirtschaftskrise von 1929 nicht bewältigen konnte.

Schicksalsergeben fügen sich die Amerikaner ihrem Los. 1962 natürlich ein Horrorszenario und ein Schreckgespenst. Dick entkernt in seinem Roman die amerikanische Seele.



Doch der Roman hat generelle Schwächen - nicht nur am viel kritisierten Schluss.

Einen richtigen Spannungsbogen bietet Dick nicht. Ihm ist die Konstruktion seiner Fiktion und die Fiktion in der Fiktion (durch das Buch Die Plage der Heuschrecke, das einige Romanprotagonisten im Verlauf der Handlung lesen) wichtiger als die berühmte Spannung, die den Leser hält. Vieles wird angedeutet, lapidar gesagt, in stellenweise recht unechten und gestelzten Dialogen erwähnt; das war es dann. Es gibt einfach keine richtige Auseinandersetzung in der Geschichte, was zwar als notwendiges Stilmittel und als ironische Spiegelung der USA der 60er-Jahre durchgeht - das Lesen dennoch trotz einfacher Sprache nicht immer zum wahren Vergnügen macht.

Ja, die Montage der Handlungsstränge und der Beziehungen der Charaktere ist größtenteils gelungen, auch wenn gerade das Verhältnis zwischen den getrennten Eheleuten Frink zu sehr im Dunkeln und damit unglaubwürdig erscheint.



Doch, man wird das Gefühl nicht los: Gerade aus heutiger Sicht ist der Roman eigentlich viel zu kurz. Es ist genial, dass Dick uns Nazi-Deutschland sowie die von Nazi-Deutschland besetzte Westküste der USA ausdrücklich vorenthält - diese Auslassung gibt dem Roman Sound und Tiefe, die fesseln.

Vieles erscheint aber wie in Zeitdruck formuliert statt kunstvoll angedeutet. Man hat den Eindruck, dass Dick entweder keine Lust oder kein Vermögen hatte, die Geschichte weiter auszubauen.

So ist das Verhältnis Juliana/Joe so flach wie konstruiert und unglaubwürdig bis zuletzt. Vom Schluss darf man gar nicht erst reden: Der ist äußerst unbefriedigend und wird auch so mehrheitlich rezipiert. Ohne es auszuplaudern: Die komplette Schlussszene des Romans wirkt eigenartig steril, unfertig und unausgegoren, sowie äußerst lieblos und überhastet. Alles geht viel zu einfach, viel zu schnell, die Dialoge sind höchst unecht, die Interaktion der Figuren vollkommen unglaubwürdig.

Natürlich kann man einwenden, dass gerade dies ein Stilmittel ist, notwendiger Teil einer Konstruktion, die den Hinweis gibt auf die Möglichkeit, dass die dargestellte Parallelwelt »die unechte« ist. Diesen Schluss lassen auch andere Szenen und Andeutungen zu, die im Roman zu finden sind. Aber auch in diesem Fall wäre der Schluss nicht gelungen, da er die grundsätzlichen Schwächen des Klassikers abschließend verdeutlicht: Dicks Das Orakel vom Berge versteht sich mehr als Ideen-Literatur, wo jedoch eine authentische Interaktion von Figuren im Roman notwendig gewesen wären.

Da Dick dies unterließ, stelzen eine Menge Charaktere durch ein damals nahezu revolutionäres Setting.



Gerade heutzutage liest sich der Roman mit zu hohen Erwartungen, die weder mit ihm, noch mit Dick zu tun haben, sowie mit Erwartungen an Stil und Ausführung, die Dick in seinem Roman nicht erfüllt.

Die Verfilmung als Serie wird - wie üblich bei Verfilmungen, die auf Dick beruhen - eine Menge hinzudichten und in den Stoff hineinpflanzen und damit den Roman sich bis zur Unkenntlichkeit verfremden. Das ist schon bei Total Recall geschehen, vor allem aber in der mehr als freien Adaption von Blade Runner, bei dessen enormen Unterschieden zwischen Buch und Film man nahezu den Verstand verlieren kann.



Wie sehr die Serien-Adaption von Das Orakel vom Berge, nach dem Originaltitel des Buches The Man in the High Castle benannt, von der Vorlage abweicht und was vom Originalstoff übrigbleibt, ist seit Ende November bei Amazon Instant Video in englischer Originalfassung, ab 18. Dezember dann auch in deutscher Synchronisation zu sehen.



Philip K. Dick

Das Orakel vom Berge

(The man in the high castle)

FISCHER, Taschenbuch, 272 Seiten

ISBN-13: 978-3596905621


ANZEIGE



Das Corona Magazine hat im Herbst 2014 ein neues Zuhause gefunden.
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Aber der neue Verlag in Farbe und Bunt (iFuB) ist nicht nur ein Zuhause für ein kostenloses Genre-Magazin. iFuB baut an seinem Verlagsprogramm und sucht dafür Autorinnen und Autoren, die gedanklich in Phantastischen Welten zu Hause sind und diese stilsicher und textlich in Farbe und Bunt beschreiben können.



Wir sind derzeit für viele Vorschläge offen, suchen aber auch gezielt Autoren für...



...unsere phantastische Kinderbuchreihe für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren

...unsere Sachbuch-Reihe über die prägendsten Figuren und Franchises des Genres

...unseren Rollenspielzweig

...und natürlich für Romanprojekte.



Auch Grafiker, Übersetzer und Lektoren können sich gerne bei uns melden. Evtl. nicht für sofort, evtl. nicht in Massen, aber wir würden Sie alle gerne kennenlernen, auch wenn das bedeutet, dass die Bearbeitung evtl. eeetwas dauern kann.



Sie erreichen uns am besten mit einer Mail an dialog@ifub-verlag.de und erfahren mehr über uns auf www.ifub-verlag.de.



PS: Wir sind übrigens kein Zuschussverlag. Unsere Autoren bekommen (etwas) Geld, Sie müssen uns (gar) kein Geld geben!
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von Reiner Krauss
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Fast in vorweihnachtlichen Farben leuchtend, der Rocket Garden am Kennedy Space Center Visitor Komplex (KSC), während eines Sonnenuntergangs auf Merrit Island, Cape Canaveral, Florida.



Mehr Impressionen vom KSC:

http://goflorida.about.com/od/capeportcanavera/ig/Kennedy-Space-Center/Rocket-Garden.htm

https://www.flickr.com/photos/martin97uk/460784041/in/photostream



Blue Origin - New Shepard-Rakete mit erfolgreicher Bodenlandung
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Am 23. November gelang der US-Raumfahrtfirma Blue Origin (CEO Jeff Bezos; Amazon) eine suborbitale Höhe von über 100 Kilometer und das Aussetzen der Raumkapsel mit anschließender Fallschirmlandung sowie die Raketenstufenrückführung mit vertikaler Landung auf Festland in Texas.

Bezos zu Reportern: »Mit diesem Flug von New Shepard zeigten wir eine vollständige Wiederverwendung einer Booster-Stufe. Eines der Dinge die ich liebe bei der Architektur von senkrecht startenden und vertikal landenden Raketen ist, dass dies auf viel größere Maße skalierbar ist.«



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/9pillaOxGCo - New Shepard Rakete - Start und Landung

https://www.blueorigin.com - Blue Origin Firmen-Page



NASA - Design für Orion-Kapsel und SLS-Rakete festgelegt
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Die NASA macht weiter Fortschritte im Design und Bau ihrer neuen Raumkapsel und Rakete für den ersten Testflug (EM-1; Exploration Mission 1) in den weiten Weltraum und um den Mond. Die nächste Orion erhält hierfür eine zusätzliche, silberfarbene Sonnenreflexionsbeschichtung und ähnelt somit auch dem Look der Apollo-Kapsel.

Ebenfalls festgeschrieben wurde inzwischen, dass der rostbraune Look der Isolierung (ohne zusätzlichen Anstrich) aus Space Shuttle-Tagen auch für den nächsten Haupttank und somit für die SLS-Rakete erhalten bleibt.

Vor wenigen Tagen hat sich die NASA zudem mit Aerojet Rocketdyne vertraglich über den Einsatz der RS-25 Triebwerke für die SLS-Hauptstufe (Space Launch System) geeinigt. Es handelt sich hierbei um modernisierte Haupttriebwerke des Space Shuttles, welche zukünftig in einem Vierer-Paar zum Einsatz kommen werden.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/0KT0qqsQOtw - RS-25 Engine mit SLS (Videopräsentation)
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SpaceX - Cape Canaveral Pad 39A vor der Fertigstellung



[image: img78.jpg]

© SpaceX



Der seit Apollo-Tagen berühmte Startplatz auf Cape Canaveral, Merrit Island, mit dem Pad 39A - der Erste hinter dem Vehicle Assembling Building (VAB) - wurde nach dem Ende der Space-Shuttle-Ära von der NASA an SpaceX vermietet. Dieser wird umfangreich umgebaut und soll ab Ende 2016 für Starts mit Falcon 9 Heavy-Raketen zu Verfügung stehen. Ab 2017 erwartet man auch von hier den Start der ersten SpaceX CrewDragon-Kapsel zur ISS.
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Cassini - Naher Flyby an Saturnmond Enceladus erfolgreich
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Bei einem sehr nahen Vorbeiflug näherte sich die Sonde Cassini bis auf rund 50 km der eisigen Oberfläche des Saturns Mondes Enceladus.Dabei durchflog sie Ströme von Ausgasungen, welche die Sonde heil überstanden hat.
Noch ist nicht klar woraus diese Jets tatsächlich bestehen, doch das herauszufinden war das Ziel dieses Manövers.Die nun beginnende Auswertung dürfte die NASA noch ein paar Monate beschäftigen.



Subspace Rocket Launches and Landings and EVAs



EVA-32 (+33), USA, ISS

28. Oktober und 6. November: Scott Kelly und Kjell Lindgren absolvierten zwei Außenbordeinsätze (EVA) an der ISS, um nötige Reparaturen und Umkonfigurationen durchzuführen.



Ariane 5 mit ISRO; Arabsat

10. November: Start vom ESA-Raumfahrtgelände in Kourou (Französisch-Guayana) mit einer Ariane-5-Trägerrakete und zwei Satelliten (saudischer Kommunikationssatellit für Arabsat und Satellit für die indische Weltraumforschungsorganisation (ISRO)) an Bord, welche erfolgreich ausgesetzt wurden.



Sojus 2.1b mit Kosmos 2.510

Am 17. November startete auf einer Sojus-2.1b-Rakete mit Fregat-M-Oberstufe der Frühwarnsatellit Kosmos 2.510 von der Rampe 4 des Startkomplexes 43 in Plesezk (Russland).



H-IIA mit Telstar 12 Vantage

24. November: Eine H-IIA-Rakete brachte, vom japanischen Raumfahrtzentrum Tanegashima aus, den kanadischen Kommunikationssatelliten Telstar 12 VANTAGE in den Weltraum.



Langer Marsch 4C mit YaoGan 29

27. November: Die dreistufige Rakete des Typs Langer Marsch 4C verbrachte den Erdbeobachtungssatellite YaoGan 29 in den Orbit. Der Start erfolgte vom Taiyuan Satellite Launch Center (TSLC) in der nordchinesischen Provinz Shanxi.



Vega VV-06 mit LISA Pathfinder

Am 3. Dezember erfolgte der Start für LISA Pathfinder. Der Satellit soll Technologien für einen zukünftigen laserinterferometrischen Gravitationswellendetektor im Weltraum demonstrieren.



Atlas V 401 mit Cygnus CRS Orb-4

6. Dezember: Orbital ATK brachte den modernisierten Raumfrachter Cygnus, mit 25% mehr Frachtkapazität und neuen Solarzellen, auf einer Atlas V-Rakete zur ISS auf den Weg. Dies ist eine weitere Option, bis ihre eigene Antares-Rakete wieder startfähig ist. Beim Start mit Atlas (ULA; United Launch Alliance) bedarf es derzeit noch eines 14-tägigen Vorlaufs zur Verladung, während man mit der Antares bis zu drei Tage vor Start noch Fracht ergänzen kann.



Subspace Spaceports



Tanegashima Space Center, Japan



Das Tanegashima Space Center (TNSC) ist ein japanischer Weltraumbahnhof in Minamitane auf der Insel Tanegashima. Vom größten Weltraumbahnhof Japans werden Wetter-, Kommunikations-, Erdbeobachtungs- und Rundfunksatelliten gestartet.

Der Raketenstartplatz wurde 1969 errichtet und befindet sich heute im Besitz der japanischen Raumfahrtagentur Japan Aerospace Exploration Agency (JAXA). Der Weltraumbahnhof hat zwei Bereiche, die nördlich gelegene Osaki Range und die südlich gelegene Takesaki Range.

Zur Montage der japanischen H-II-Raketen besitzt das TNSC ein rund 80 Meter hohes Vehicle Assembly Building (VAB). Es können dort zwei Raketen gleichzeitig errichtet werden.

Das Flug-Kontrollzentrum der H-II liegt aus Sicherheitsgründen zehn Meter unter der Erde und fünfhundert Meter vom Startplatz der Rakete entfernt.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://global.jaxa.jp/about/centers/tnsc/index.html - Tanegaschima Space Center



Subspace Events



• Flughafen Frankfurt - ESA: Sternenjäger  fremde Welten, ferne Galaxien. Unter diesem Motto sind alle Luft- und Raumfahrt-Fans am Sonntag, den 13. Dezember 2015, zum Flughafen Frankfurt eingeladen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.esa.int/ger/ESA_in_your_country/Germany/Europas_Raumfahrt_zum_Anfassen_am_Frankfurt_Airport - Raumfahrt zum Anfassen



Subspace Gimmick: BB-8 Droide



Nach C-3PO und R2-D2 nimmt ein weiterer Droide aus Star Wars den Weg zum Kultobjekt. Für heimische Elektronikfans ist er als ein, mit App steuerbares, Weihnachtspräsent denkbar.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.sphero.com/starwars

http://www.amazon.de/Orbotix-Ray-BB-8-app-aktivierten-Droid/dp/B01427MW3O



Subspace History: STS-1 - erster Space Shuttle Start »the boldest test-flight in history«
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Am 12. April, dem 20. Jahrestag der bemannten Raumfahrt, hob das Space Shuttle Columbia zum Jungfernflug pünktlich um 12:00 UTC von der Startrampe 39A in Cape Canaveral zum »kühnsten Testflug der Geschichte« (the boldest test flight in history) ab.

Erstmals wurde ein völlig neues Raumfahrzeug gleich mit zwei Astronauten bemannt, dem Veteranen und Apollo-Astronauten John Young (5. Mission) und dem Neuling Robert Crippen. Damit stellte dieser erste Space-Shuttle-Flug ein Novum in der bemannten Raumfahrt dar und bedeutete gleichzeitig ein erhöhtes Risiko.

Das Ziel des Fluges war die Überprüfung der gesamten Systeme. Die einzige Nutzlast der Mission war somit ein Flugüberwachungssystem (DFI) zur Datengewinnung.

STS-1 (Space Transportation System 1) war neben dem zweiten Testflug (STS-2) die einzige Mission, bei der der Außentank noch weiß lackiert wurde. Zur Gewichtseinsparung hat man danach darauf verzichtet. Die später erkennbare rostbraune Färbung stammt vom aufgespritzten Isolierschaum.

Nach zwei Tagen im Orbit landete Columbia auf der Edwards Air Force Base (Bahn 23) am 14. April 1981, um 18:20:57 UTC. Flugdauer: 2d 6h 20min 53s; Bahnhöhe: 251 km; Erdumkreisungen: 37.
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Subspace Comments: by Reiner Krauss



• STS-135 - vom 8. bis 21. Juli 2011, nach einem Versorgungsflug zur ISS mit der Atlantis endete die Zeit der US-Raumfähren. Nach 30 Jahren der Abschied einer Ära des Space Shuttles. Ein beeindruckendes Musikvideo dazu von Klaus Donath (KlausD Movies) in Verbindung mit www.spacelivecast.de, gefolgt von einem Video-Clip mit purem Live-Sound (drehen sie den Ton auf!).



Schauen, hören, erleben ...

https://youtu.be/wH0nm3Tv8Rw - STS-135 Music-Video

https://youtu.be/OnoNITE-CLc - Space Shuttle Launch Audio HD 1080p



Allzeit guten Start und happy Landings - Auf ein Wiedersehen 2016 ...
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Wissenschaft: Laserwaffen - Star Wars wird Realität?

von Andreas Dannhauer



(ad)  Aus der Science-Fiction sind sie nicht wegzudenken, doch auch in der Realität hat man schon über sie nachgedacht: Laserwaffen. Aus der Sicht des Militärstrategen haben Laser- und andere Strahlenwaffen gegenüber konventionellen Geschossen diverse Vorteile:



1.Sie brauchen keine Munition, nur Energie.

2.Sie sind extrem zielgenau und werden weder von Wind noch der Erdanziehung abgelenkt.

3.Man sieht sie nicht kommen. Ein Ausweichen oder Abschießen ist vollkommen unmöglich. Außer natürlich, man hat »Die Macht« bei sich, dann kann man noch schnell sein Laserschwert in den Strahlenweg bringen.



Der einzige Nachteil ist, dass sie Sichtverbindung zum Ziel benötigen.



Laserwaffen wurden als erstes im SDI-Programm (Strategic Defense Initiative) der Reagan-Administration in den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts angedacht. Sie sollten anfliegende sowjetische Atomraketen im All zerstören. Nach Jahren der Forschung und vielen Milliarden Dollar Ausgaben stellte man jedoch fest, dass die Experten Recht hatten und der Bau eines Raketenabwehrschildes mit Laserwaffen die damaligen technischen Fähigkeiten weit übertraf. Vor allem mangelte es an der erreichbaren Energiedichte mit der der Strahl die Rakete treffen würde. Selbst heutige Systeme sind immer noch mehrere Größenordnungen zu schwach, obwohl sie nur auf einem Bruchteil der notwendigen Entfernung wirken. So ging das SDI-Programm als die wohl teuerste Arbeitsbeschaffungsmaßnahme für notleidende Waffenindustriefirmen in die Weltgeschichte ein.



Sozusagen als Spin-off des SDI-Programms fielen kleinere Waffensysteme ab, die man weiterentwickelte.



High Energy Laser Mobile Demonstrator (HEL MD)



Der HEL MD von Boeing ist eine Abwehrwaffe für Raketen und Granaten kurzer Reichweite. Er wird mit einem kommerziellen 10kW Laser betrieben, der fahrbar auf einem Truck montiert ist. Dieses System eignet sich hervorragend für die Überwachung kurzer Grenzabschnitte, auf denen mit überraschenden Angriffen mit kleinen Granaten oder selbst gebastelten Raketen zu rechnen ist. Die Laserleistung wird mit einem Faserlaser bereitgestellt.



Der Faserlaser



Das Kernstück eines jeden Lasers ist der Resonator, der aus zwei Spiegeln besteht, zwischen denen sich das laseraktive Material befindet. Das Lasermaterial wird von außen mit Energie versorgt (optisch, chemisch oder elektrisch), so dass es beginnt, die Laserstrahlung zu emittieren. Die Spiegel halten das Laserlicht innerhalb des Resonators, so dass dieses das Material dazu anregt, weiteres Laserlicht abzustrahlen. Lawinenartig wird so Strahlung frei, die durch einen der Spiegel, der nicht ganz 100% des Lichtes reflektiert, ausgekoppelt wird. Will man mehr Licht und eine höhere Leistung erzielen, muss man das Volumen des Lasermaterials erhöhen. Man kann den Resonator dicker oder länger machen. Macht man ihn dicker, bekommt man schnell Probleme, noch genügend Energie von außen in das System zu transportieren und überschüssige Wärme wieder loszuwerden. Macht man ihn länger, wird der Resonator schnell unhandlich. Die Lösung ist der Glasfaserlaser. Das Lasermaterial ist in eine Glasfaser eingebettet, die das Licht durch Totalreflektion an der Oberfläche innerhalb der Faser hält. So kann man den Resonator auf eine Spule aufwickeln und so sehr lang machen. Gleichzeitig behält man eine große Oberfläche, durch die viel Energie in das System hinein und viel Wärme auch wieder hinausgelangen kann.



Airborne Laser



Von 2001 bis 2012 erprobte die US-Luftwaffe einen Hochenergielaser zur Abwehr feindlicher Raketen. Dieser war auf einem umgebauten Jumbojet Boeing 747 installiert und wurde chemisch mit einem Sauerstoff-Jod-Laser betrieben. Das gasförmige Sauerstoff-Jod-Gemisch wird dabei mit hoher Geschwindigkeit durch den Resonator gepumpt und durch eine elektrische Entladung zu einer chemischen Reaktion angeregt, die das Laserlicht im Infrarot Bereich erzeugt. Dadurch werden Strahlleistungen im Megawatt Bereich für kurze Zeit möglich. Wenn man solch energiereiches Licht durch die Atmosphäre schickt, reicht schon die Absorption eines sehr geringen Anteils der Energie aus, um die Luft zu erwärmen. Die warme Luft dehnt sich aus, verringert ihre Dichte und damit ihre optischen Eigenschaften. Die Folge ist eine Streuung des Laserlichtes, welches dann nicht mehr so schön konzentriert am Ziel ankommt, wie man es gerne hätte. Um das auszugleichen, muss man auf adaptive Optiken setzen. Ein zweiter energiearmer Laser wird ebenfalls auf das Ziel gerichtet und beim Auftreffen beobachtet. Aus der Ablenkung wird berechnet, wie ein Spiegel im Strahlenlauf verbogen werden muss, um die Atmosphäreneffekte gerade wieder auszugleichen. Das System Airborne Laser war am Ende zu groß, schwer, teuer, zu wenig erfolgreich und wurde deshalb im Jahre 2012 eingemottet.



Ethik



Bei jeder neuen Waffenart stellt sich die Frage, ob es ethisch zu rechtfertigen ist, diese einzusetzen. Mal abgesehen davon, dass der Frieden dem Krieg immer vorzuziehen ist, lässt sich im Allgemeinen dieses Problem meist nicht leicht beantworten. Laserwaffen sind jedoch extrem zielgenau und würden, verglichen mit konventionellen Waffen, die Kollateralschäden verringern. Für den HEL MD spricht, dass es sich um eine reine Verteidigungswaffe handelt. Damit kann man kaum eine Person verletzen oder gar töten, zumindest gibt es konventionelle Waffen, die darin viel besser sind. Beim Airborne Laser sieht die Sache etwas anders aus. Richtete man ihn auf ein gegnerisches Ziel, so würde ein Soldat, der gerade durch seine Zieloptik schaut, erblinden und laut Genfer Konventionen Zusatzprotokoll 1 Teil 3 ist es verboten Waffen einzusetzen, die unnötiges Leid verursachen.



Fazit



Laserwaffen stehen kurz davor, einsatzbereit zu sein. Großartige Veränderungen im Ablauf kriegerischer Auseinandersetzungen sind jedoch mittelfristig nicht zu erwarten. Handwaffen auf Laserbasis wird es so bald nicht geben.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.smdc.army.mil/factsheets/helmd.pdf - HEL MD

High Energy Laser Mobile Demonstrator (PDF)

http://de.wikipedia.org/wiki/Faserlaser - Wikipedia: Faserlaser

http://de.wikipedia.org/wiki/Chemischer_Laser - Wikipedia: Chemischer Laser

http://de.wikipedia.org/wiki/Boeing_YAL-1 - Wikipedia: Boeing YAL-1

http://www.ialana.de/files/pdf/arbeitsfelder/frieden/humanit%C3%A4res%20v%C3%B6-recht/Buch-GA.pdf - Die Genfer Abkommen und ihre Zusatzprotokolle (PDF)


Die Corona-Kurzgeschichte




Liebe Kurzgeschichten-Freunde,

in der letzten Corona Magazine-Ausgabe des Jahres 2015 gibt es an dieser Stelle die drittplatzierte Story unserer Themenrunde »Wer bin ich?« zu lesen: »Die Götter kehren zurück« von Jörg Krämer. Mehr über den Autor wie immer in der kurzen Vorstellung am Ende der Geschichte. Und natürlich freuen wir uns auch dieses Mal über Rückmeldungen zur aktuellen Geschichte  ob per E-Mail oder in unserem Forum unter dem Dach des SF-Netzwerks (www.sf-netzwerk.de).



Das nächste Thema unseres regelmäßigen Story-Wettbewerbs lautet »Ein tiefer Fall« (Einsendeschluss: 1. März 2016). Wer Interesse hat, sich mit einer bislang unveröffentlichten Kurzgeschichte (Science Fiction, Fantasy, Horror, Phantastik  keine Fan-Fiction) zu beteiligen, die einen Umfang von 20.000 Zeichen nicht überschreitet, schickt seine Story (möglichst als rtf-Datei, bitte auf keinen Fall als pdf) rechtzeitig per E-Mail an die Kurzgeschichten-Redaktion, die unter kurzgeschichte@corona-magazine.de zu erreichen ist. Die nach Meinung der Jury (meistens) drei besten Geschichten werden im Corona Magazine veröffentlicht. Und die eine oder andere Story landet dann später natürlich auch in der Hörbuch-Anthologie-Reihe Listen to the Universe  Phantastische Gutnachtgeschichten, von der bislang zwei Ausgaben erschienen sind.



Armin Rößler






Die Götter kehren zurück

von Jörg Krämer



Der Fotograf, der dieses idyllische Foto, mit dem kleinen Jungen auf der Wiese, geschossen hat, ist tot. Sein völlig zerfetzter Körper liegt nur hundert Meter von dem Ort entfernt, an dem er das Foto gemacht hat.



Als Robert, so hieß der junge, gut aussehende Tierfotograf, auf der Suche nach dem Bild seines Lebens durch den Bayrischen Wald des Jahres 2078 streifte, hatte er eine unglaubliche Begegnung. Mitten auf einer Lichtung erblickte er einen kleinen, etwa zehnjährigen Jungen, der verträumt in den Himmel schaute. Unscheinbar, in Jeans und T-Shirt gekleidet, mit einer altmodischen Baseballkappe auf dem Kopf, bot er Robert ein so romantisches Bild, dass er es einfach aufnehmen musste. Der Junge schaute nur kurz auf, lächelte abwesend zu dem Fotografen hin, konzentrierte sich dann wieder auf den Apfel in seiner Hand. Wolken zogen auf. Robert näherte sich langsam dem Kind. In der Ferne blitzte es. Ein Gewitter näherte sich. Robert bemerkte jetzt ein seltsames Glitzern in den stahlblauen Augen des Jungen.



»Lauf weg!«, schrie der Junge plötzlich. Robert zuckte zusammen. Er blieb abrupt stehen und kratzte sich nervös seinen zweigeteilten Wikingerbart. Langsam bekam er eine Gänsehaut. Mit dem Jungen stimmte etwas nicht. Der Donner wurde lauter. Robert ging nun noch näher zu dem Jungen. Er schaut durch den Zoom seiner Kamera und erkannte, dass der Gegenstand in der Hand des Jungen kein Apfel war. Robert wurde schlecht. Der Junge hielt ein großes Auge, von dem noch Blut tropfte, in der Hand. Die Pupille war noch gut zu erkennen. Auf dem Rücken des Kindes sah er jetzt einen langstieligen, groben Vorschlaghammer, von dessen Kopf ein leichtes Leuchten ausging. Ein Blitz schlug in der Nähe ein. Im Licht des Blitzes nahm Robert das getrocknete Blut an dem Hammerkopf wahr. Inzwischen war es durch das Unwetter so dunkel geworden, als wäre es Nacht. Ein Sturm zog auf. Der Junge wirkte irgendwie weggetreten. Vielleicht auch nur hoch konzentriert. Robert konnte nicht länger auf den Knaben achten. Ein Knacken, vermischt mit einem grässlichen Brüllen, riss ihn aus seinen Betrachtungen. Er wollte sich gerade umdrehen, als er einen alles zerreißenden Schmerz in der Brust fühlte. Er schaute an sich hinunter und sah die Schneide der Axt, die ihm ein riesiger, vernarbter Bergtroll von hinten durch die Brust geschlagen hatte. Der Schmerz wurde unerträglich. Er schrie und versuchte, sich los zu reißen. Dann spürte er nichts mehr. Der Troll warf Roberts abgerissenen Kopf achtlos zur Seite.



Der Junge war verwirrt. Es machte ihm gar nichts aus, einen Menschen so grässlich sterben zu sehen. Er hatte auch keine Angst. Eigentlich unmöglich. Warum das so war, verstand er nicht. Schon seit Tagen, genau genommen, seitdem er aus einer tiefen Ohnmacht erwacht war, fragte er sich: »Wer bin ich? Woher komme ich?« Nicht einmal seinen eigenen Namen kannte er. Alles, was länger als drei Tage her war, lag für ihn im Dunkeln. Nur an den Namen seines Hammers, der inzwischen in seiner Hand lag, erinnerte er sich: »Mjölnir.« Aber wozu hatte ein Werkzeug einen Namen? Er verstand das alles nicht. Weitere Gedanken konnte er sich jetzt nicht machen. Seine ganze Aufmerksamkeit wurde von dem hässlichen Troll, der auf ihn zustürmte, in Anspruch genommen. Er konnte seinen Schweiß riechen, so nah war er schon. Das Gewitter war jetzt genau über ihnen. Der Troll, mit einer imposanten Größe von weit über drei Metern, war durch den Blitz kurz abgelenkt. Der Hammer flog augenblicklich auf den Troll zu. Er wurde von dem Knaben geschleudert, als würde er nichts wiegen. Der Troll schaute auf und bekam den Hammer genau vor die Stirn. Er taumelte leicht, fing sich aber sofort wieder und stürzte sich auf den Jungen. Seine Wut war unfassbar. Das Auge in der Hand des Kindes stammte von seinem Bruder, den er morgens zerschmettert im Wald gefunden hatte, den Körper förmlich zermatscht. Er hatte den Jungen bis hierhin verfolgt und wollte jetzt Rache. Bisher hatte ihm noch kein Gegner standhalten können. Und bestimmt würde kein Kind der erste sein. Seine riesige Axt schwang auf den Knaben nieder. Der sprang in letzter Sekunde zur Seite, fing den Hammer, der nach dem Treffer wie ein Bumerang zu ihm zurückflog, und rollte sich ein Stück von seinem Gegner weg. In seinen Augen war nur noch das Weiße zu sehen. Der Troll setzte zu dem alles entscheidenden Angriff an. Er holte weit mit seiner Axt aus und sprang auf den Jungen zu. Der Hammer flog diesmal nicht. Der Junge hob die Hand und ein gewaltiger Blitz zuckte zur Erde. Der Troll wurde mitten im Sprung getroffen. Der Blitz schlug in seinem Kopf ein und verbrannte ihn bis zu den unförmigen Füßen. Nur ein verkohlter Rest blieb von dem gewaltigen Bergtroll übrig. In aller Seelenruhe schulterte der Junge seinen Hammer, warf noch einen bedauernden Blick auf Roberts Leiche, keinen Blick auf die Überreste des Trolls, und verschwand im Wald. Der Himmel war wieder blau und wolkenlos.



Roberts Leiche wird zwei Tage später von einem Ranger gefunden. Die Kamera ist zwar völlig zerstört, aber die Speicherkarte mit den Fotos wird gerettet. Es ist nur ein Bild darauf zu sehen. Das Foto mit einem Jungen auf der Wiese, mitten im Bayrischen Wald, wird zum idyllischsten Bild des Jahres gekürt. Niemand ahnt, dass Robert damit die Rückkehr der Götter aufgenommen hat.






Jörg Krämer: »Ich bin 1966 in Witten geboren. Nach meinem Abitur habe ich eine Ausbildung zum Kommunikationselektroniker gemacht. Inzwischen arbeite ich als Betreuer im offenen Strafvollzug. Meine Hobbys sind Taekwondo, mein Germanischer Bärenhund und das Schreiben. An das Schreiben bin ich über meinen Hund gekommen. Begonnen habe ich mit einigen Artikeln im Internet. Schließlich habe ich das Sachbuch Germanischer Bärenhund  Portrait einer außergewöhnlichen Hunderasse, die Familiengeschichte Im Schatten von Schlägel und Eisen und das Kinderbuch Stiefelchen, der Wald und die Tiere geschrieben und einige Kurzgeschichten veröffentlicht. Zurzeit arbeite ich an meinem ersten Fantasyroman.«




Mitarbeit am Corona Projekt? - Gerne und jederzeit!



Sie schreiben gerne und gut? Bringen Ihre Gedanken zielsicher auf den kreativen Höhepunkt, neigen zu nächtlicher Selbstkasteiung, um fingernagelkauend und schlaftrunken die wichtigste Deadline überhaupt einhalten zu können? (Damit meinen wir unsere...)



Toll, wissen Sie was?



Auf Sie haben wir gewartet!



Das Corona Magazine ist ein Online-Projekt, das zu einer Zeit entstanden ist, als 14.4er Modems noch schnell schienen, 64 MB RAM noch wirklich viel waren und das Internet noch den Geist des kostenlosen Informationsaustauschs in sich trug. Zumindest letzteres haben wir aus unseren Anfangszeiten bis in die Gegenwart gerettet. Das Corona Magazine ist nicht-kommerziell. Wir verdienen vielleicht Geld, wir bekommen es aber nicht. Das gilt dann leider auch - und wie so oft - für unsere Autoren, Webmaster, Chefredakteure und das Lektorat.



Warum sollte dann irgendjemand auf die Idee kommen, bei uns mitzumachen?



Nun, abgesehen von einer gewissen Dosis Masochismus und der zumeist angeborenen Sehnsucht nach der großen oder kleinen Bühne, verbindet die Mitarbeiter des Corona-Projekts vor allem eines: Der Spaß an der Sache. Obwohl wir im ganzen deutschsprachigen Europa verteilt sind, sind unsere Treffen stets feuchtfröhlich, unsere Chats und Telefonate meist inspirierend (oder zumindest transpirierend) und die Diskussionen in unseren Mailinglisten sind, so denn das Gros der Redakteure mal aus dem Quark kommt, das reinste Paradebeispiel für den Aufbau eines gelungenen Networking. Denn egal in welche Stadt man kommt - ein Corona-Redakteur ist meist schon da.



Wer sind wir eigentlich genau?



Es gab Zeiten und Projekte, da waren wir ein äußerst kunterbunter Haufen. Inzwischen sind wir nur noch bunt. Unsere Redaktion setzt sich aus ehrenamtlich arbeitenden Journalisten, Redakteuren, Lektoren und einer Handvoll von Menschen zusammen, die genau so was unheimlich gerne geworden wären, wenn die Medienbranche nicht so eine Knochenmühle wäre. Das bedeutet für jeden Interessierten, dass er oder sie immer eine Chance hat, dieser Ansammlung an Individuen beizutreten - wenn er mag und kann.



Eine Mail an dialog@corona-magazine.de mit einem netten Betreff, wie z.B. »Hallo, da bin ich!« und einer kurzen Vorstellung der eigenen Person reicht da völlig.



Wir freuen uns auf Sie!


Haftungsausschluss



Das Corona Magazine ist geistiges Eigentum der Redaktion (1997-2015).



Das Corona Magazine wurde im Jahre 1997 gegründet und ist eine periodisch erscheinende, kostenlose Publikation der in Farbe und Bunt Verlags UG (iFuB). Die im Corona Magazine veröffentlichten Inhalte unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Der Nachdruck und die Weiterverbreitung im Internet und terrestrischen Medien ist hiermit ausdrücklich untersagt.



Die im Corona Magazine veröffentlichten und namentlich gekennzeichneten Texte stimmen nicht unbedingt mit der Meinung der Redaktion überein. Die Zustimmung zur Veröffentlichung wird mit Eingang der Sendung vorausgesetzt. Der Autor erklärt mit der Einsendung, dass eingereichte Materialien frei sind von Rechten Dritter und hält die Redaktion von Rechten Dritter frei. Eine Haftung für die Richtigkeit der Veröffentlichung kann trotz sorgfältiger Prüfung nicht übernommen werden.



Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Webseiten (»Hyperlinks«), die außerhalb des Verantwortungsbereiches der Herausgeber liegen, würde eine Haftungsverpflichtung ausschließlich in dem Fall in Kraft treten, in dem die Herausgeber von den Inhalten Kenntnis hätten und es ihnen technisch möglich und zumutbar wäre, die Nutzung im Falle rechtswidriger Inhalte zu verhindern.



Die Herausgeber erklären hiermit ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung keine illegalen Inhalte auf den zu verlinkenden Seiten erkennbar waren. Auf die aktuelle und zukünftige Gestaltung, die Inhalte oder die Urheberschaft der verlinkten/verknüpften Seiten haben die Herausgeber keinerlei Einfluss. Deshalb distanzieren sie sich hiermit ausdrücklich von allen Inhalten aller verlinkten/verknüpften Seiten, die nach der Linksetzung verändert wurden. Diese Feststellung gilt für alle innerhalb der Publikation gesetzten Links und Verweise. Für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotener Informationen entstehen, haftet allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde, nicht derjenige, der über Links auf die jeweilige Veröffentlichung lediglich verweist.
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